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| burg verſchluckte, bis zu den Thoren Hamburgs vor. 


Vorwurf gerecht? 
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j Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf. Reclame 50 Pf. 


. 
j Abonnements - Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Inonat Juni ergebenſt ein. a 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 

II M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
Incl. des Portozuſchlages 2 Mk. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 

AAnſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Vochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Um unſeren Leſern es zu ermöglichen, unſere Zeitung auch auf 

Reiſen und in ihrem Sommer Aufenthalte pünktlich zu 

empfangen, haben wir für die Zeit vom 15. Mai bis 1. October 

auch für auswärts Wochen⸗Abonnements eingerichtet. Für 1 Mark 
erpediren wir 1 Wochen- Abonnement direct und franco unter 

I Kreuzband nach allen Orten Deutſchlands und Oeſterreichs. Dieſe 

Abonnements ſind nur direct bei unſerer Expedition aufzugeben und 

können an jedem beliebigen Tage beginnen und enden. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Hanſeſtädte. 

Die Preſſionen, welche gegenwärtig auf Hamburg ausgeübt werden, 
um ſeinen Eintritt in den Zollverein zu beſchleunigen, bedauern wir 
von ganzem Herzen, ohne uns einer Schwärmerei für die Freihafen⸗ 
I ſellung bewußt zu fein. Daß die Hanſeſtädte fi) ihre Stellung im 
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I Weltverkehr erobern mußten, ohne ein deutſches Hinterland zu haben, 


mit welchem ſie wirthſchaftlich verwachſen konnten, war nicht ihre 
Schuld, ſondern ihr Schickſal. Im Jahre 1853 rückte der Zollverein, 
als er den Steuerverein in ſich aufnahm, bis vor die Thore Bremens. 
Im Jahre 1867 ſchritt der Zollverein, als er Holſtein und Meckler⸗ 
Früher war 
den beiden Städten die Möglichkeit abgeſchnitten, an eine Aufnahme 
in den Zollverein auch nur zu denken. Bis dahin aber hatten ſie ſich 
I Handelsbeziehungen geſchaffen, welche ihnen die Aufgabe der Frei— 
hafenſtellung wahrlich nicht leicht machten. 

N Aber ſeitdem der kündbare Zollverein in das unkündbare Deutſche 
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Reich verwandelt worden iſt, haben ſie vierzehn Jahre vergehen laſſen, 


ohne die Schranken zu heben, die ſie von der wirthſchaftlichen 
Gemeinſchaft mit dem großen deutſchen Vaterlande ausſchloſſen, 
und daraus macht man ihnen einen ſchweren Vorwurf. Iſt dieſer 
Es giebt viele Leute, die der Anſicht ſind, die Ab⸗ 
ſicht der Reichsverfaſſung ſei dahin gegangen, den Hanſeſtädten ihre 
Freihafenſtellung für unbeſtimmte Zeit, was man ſo nennt, auf ewig, 
zu garantiren, und wenn von einem ſpäteren Anſchluſſe derſelben die 
Rede geweſen ſei, ſo ſei das nicht viel mehr als eine Phraſe geweſen. 
In den Hanſeſtädten ſelbſt gab man ſich gleichfalls dieſer Ueberzeugung 
hin und man gab ſich ihr um ſo lieber hin, als man gleichzeitig feſt 
davon durchdrungen war, daß die Aufrechterhaltung der Freihafen⸗ 
ſtellung nicht allein den beiden Städten ſelbſt, ſondern auch dem 
Deutſchen Reiche zum Vortheil diene. f 

Vielleicht haben die beiden Hanſeſtädte ſich dabei im Irrthum be⸗ 
funden. Wir laſſen dieſe Streitfrage, die uns jetzt veraltet erſcheint, 
auf ſich beruhen. Es iſt nicht unwahrſcheinltch, daß man auf beiden 


Von der Ausſtellung. 
Kunſt⸗ und Möbeltiſchlerei, Zimmerdecoration. 

Wenden wir uns im Veſtibule des Haupteinganges ſofort nach 
rechts, ſo gelangen wir in den Raum, welchen die Gruppe VIII, 

| Baus und Möbeltiſchlerarbeit, in Verbindung mit Zimmerdecoration, 
außerdem Böttcher⸗, Stellmacher-, Korbmacher⸗- und Kork» Arbeiten 
einnehmen. 

Das meiſte Intereſſe nehmen bei dieſer Gruppe die in Kojen zu⸗ 
ſammengeſtellten Zimmer⸗Einrichtungen in Anſpruch. Gleich beim 
Eingange präſentirt ſich die Breslauer Actien-Geſellſchaft 
für Möbel⸗, Parquet⸗ und Holzbau: Arbeit vorm. Gebrüder 

Bauer und vorm. Friedr. Rehorſt mit ſchön und ſtilvoll gearbeiteten 
Möbeln. 

Koje Nr. 1 enthält ein Herren⸗Zimmer in deutſchem Renaiſſance⸗ 
Stil aus dunklem Nußbaumholz mit Eſchen⸗Maſerfüllungen und In⸗ 
tarſiaturen. Rings um alle Wände läuft eine Holzvertäfelung, oben 
mit einem Sims bekrönt, welches zu gleicher Zeit auch den Abſchluß 
der hohen Sophalehne bildet; über dem Sopha ſetzt ſich auf das 
Sims der von Atlanten getragene Pfetler-Spiegel auf. Die Ein: 
richtung enthält außer dem Sopha, den Seſſeln und Stühlen mit 
dunkel gemuſtertem Stoffpolſterbezug noch den achteckigen Sophatiſch, 
Bibliothek und Schreibtiſch. Von der Stuckdecke hängt ein hübſcher 
Kronleuchter aus polirtem Meſſing herab. Der Parquetfußboden iſt 
mit einem dicken Smyrna ⸗Teppich bedeckt; die lederartig gepreßte 
Tapete, braun auf gelblichem Grunde, ſowie zwei figürliche Bronce- 
Reliefs zu beiden Seiten des Sophas vervollſtändigen den vornehmen 
und eleganten Eindruck des Zimmers. 

In Koje 2 finden wir als Gegenſtück von demſelben Fabrikanten 
ein Speiſezimmer in „engliſchem“ Stil ausgeſtellt. Dieſe in England 
beliebte Stilgattung ſetzt ſich aus einer Vermengung von ſpätgothiſchen 


tritt uns ſchon in der Behandlung von Decke und Fußboden, des 
Raumes entgegen. Die erſtere tritt als gemalte Renaiſſance⸗Caſſetten⸗ 
decke in Stuccaturarbeit auf, während der ſehr ſchöne Parquetboden 


gothiſch⸗naturaliſtiſches Weinlaub in kreisförmigen Füllungen, dunkel 


auf hellem Grunde (Nußbaum eingelegt in Hell⸗Eiche), zeigt. Ein 
niedriges Lambris in Farbe und Behandlung der Möbel faßt 
ſämmtliche Wände unten ein; die Tapete zeigt ein Blumenmuſter in 
matten Farben und ſtickereiartiger Behandlung auf cannevaszähnlichem 
Grunde. Das Meublement aus hellem, gebeizten Eichenholz 
beſteht aus dem großen Speiſetiſch, dem Buffet mit Spiegel- 
Aufſatz, dem ganz eigenartig von einem Holzgehäuſe umkleideten 
chimney - piece mit darüber befindlichem Spiegel; Credenz⸗ 
und Schlüſſelſchränkchen, Blumen: und Credenztiſchchen, fo wie ver: 
ſchiedenen Poſtamenten, Gueridons und dergl. Die Wände ſind ge⸗ 
ziert durch einige hübſche engliſche Kupferſtiche, ſo wie durch zwei 
Armleuchter zu beiden Seiten des Buffets. Der Fußboden iſt mit 
einigen kleineren Teppichen unter den einzelnen Mobiliarſtücken be⸗ 
deckt, ſo daß dazwiſchen das hübſche Parquet zu Tage tritt. Hübſch 
iſt auch die Draperle aus olivenfarbigem Plüſch mit dem Thürvorſatz, 
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Vierteljähriger Abonnementzpr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl, Porto 6 Mark 50 Pf. — Isſertionsgebühr für den 


Stilelementen mit Renaiſſanceformen zuſammen; dieſelbe Miſchung 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Seiten übertrieben hat; auf der einen Seite hat man den Schaden, 
den die transatlantiſchen Beziehungen der Städte erleiden können, 
vergrößert, auf der anderen Seite ſtürzte man ſich in derſelben Weiſe 
in Illuſionen über den Nutzen welcher dem Deutſchen Reiche 
daraus erwachſen kann, daß die Städte in die Zollgrenzen deſſelben 
eingezogen werden. Das Richtige iſt wohl, daß die Handelsſtädte 
eben ſo wohl als deutſche Häfen wie als Freihäfen gedeihen können. 
Das eigentlich Mißliche iſt nicht der eine oder der andere Zuſtand, 
ſondern der Uebergang von einem Zuſtande zum anderen. Dieſer 
Uebergang muß jedenfalls in ſchonender Weiſe vollzogen werden. 

Nun iſt uns ſchlechthin unverſtändlich, aus welchem Grunde die 
Hanſeſtädte von den Abſichten, die man in Betreff ihrer hegt, nicht 
in fhonender und freundſchaftlicher Weiſe verſtändigt worden find. 
Für ſie war es jedenfalls ein Novum, daß man in den Regierungs⸗ 
kreiſen die Anſicht hegte, ihre Einverleibung müſſe in kurz bemeſſener 
Zeit betrieben werden. 

Wäre es nicht angemeſſen geweſen, ſie über dieſes Novum in einer 
Weiſe zu unterrichten, welche von jedem verletzenden Beigeſchmack frei 
war? Wir können zugeben, daß es wünſchenswerth iſt, die Hanſe⸗ 
ſtädte in den Zollverein aufzunehmen, aber wir können nimmermehr 
zugeben, daß die Hanſeſtädte eine Strafe verdienen, weil ſie bisher 
nicht ſelbſt ihren Anſchluß beantragt haben, und wir halten alle böſen 
Worte, alle Drohungen, die bisher gegen ſie gerichtet worden ſind, 
für ein Unrecht. 

Nach unſerem Dafürhalten hätte in folgender Weiſe verfahren 
werden ſollen. Man hätte an die Hanſeſtädte eine Mittheilung richten 
können, in der man ihnen die gegenwärtigen Anſichten der Reichs⸗ 
regierung ruhig und klar darlegt; ob das amtlich, ob vertraulich ge⸗ 
ſchah, gilt gleich viel. Man hätte ihnen ſagen ſollen, daß man jetzt 
der Anſicht ſei, die Aufrechterhaltung der Freihafenſtellung auf unbe⸗ 
grenzte Dauer ſei unhaltbar, und daß man, wenn die Hanſeſtädte auf 
ihrem Recht beharren wollten, ihnen alle die Vergünſtigungen ent⸗ 
ziehen müſſe, deren fie bisher theilhaftig geworden. Aber man hätte 
auch hinzufügen ſollen, daß man bereit ſei, den Uebergang in ſchonen⸗ 
der Weiſe zu vollziehen und daß man die Hanſeſtädte auffordere, an 
Berathungen ſich darüber zu betheiligen, welches Uebergangszeitraumes 
es bedürfe und welche Einrichtungen zu treffen ſeien, um den Ueber⸗ 
gang zu erleichtern. Wir ſind überzeugt, daß die Städte eine ſolche 
Aufforderung nicht abgelehnt hätten; wenn ſie es dennoch gethan, 
würden ſie alle Sympathien verſcherzt haben. Es iſt richtig, daß der 
Reichskanzler zu einem ſolchen Verfahren nicht verpflichtet war; aber 
es hätte ihn auch nichts zurückgehalten, daſſelbe einzuſchlagen, wenn 
er den Hanſeſtädten den Beweis hätte geben wollen, daß er das, was 
ſachlich nothwendig iſt, ohne unfreundliche Geſinnungen gegen fie be⸗ 
treiben will. 

Statt deſſen erfolgte als das erſte Signal, daß man mit dem bis⸗ 
herigen Status quo brechen will, der Antrag, Altona und ein Stück 
der Hamburger Vorſtadt St. Pauli einzuverleiben. In dieſer Form 
erfuhr Hamburg zuerſt, daß man die Aufrechterhaltung des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes nicht länger dulden wolle. Dann folgte als der 


welcher auf hellem Grunde ein Blumenſtück in ähnlicher Behandlung 
wie die japaniſchen Malereien zeigt, mit dem Ganzen zuſammen⸗ 
geſtimmt. Die ganze Einrichtung macht einen wohnlichen, behag⸗ 
lichen Eindruck; ſie ſpiegelt den ausgeprägten Familienſinn des Eng⸗ 
länders wieder, welchem nichts über ſein „home“ geht, auf deſſen 
gediegene Ausſtattung er ſehr viel verwendet. Begünſtigt wird dieſer 
häusliche Sinn allerdings in hohem Grade durch die Sitte des Allein⸗ 
wohnens in einzelnen kleineren Familienhäuſern und die dadurch her⸗ 
beigeführte größere Seßhaftigkeit, während bei uns der ewige Wechſel 
der Wohnung, wenn auch an demſelben Orte, die dadurch herbei⸗ 
geführte Veränderung in den zur Verfügung ſtehenden Räumen, 
wobei aber immer mit dem einmal angeſchafften Mobiliar zu rechnen 
iſt, der geſchmack⸗ und ſtilvollen Ausſtattung unſerer Zimmer ſehr 
hinderlich iſt. Die vorbeſchriebenen beiden Kojen ſind nach den Zeich⸗ 
nungen des Specialtechnikers der Fabrik, Herrn Udo Weber, ange: 
fertigt; Mitausſteller find für Tapeten: J. Bernſtein jun.; für die 
Stud: und Bildhauerarbeit: F. Auguſtini; für Poſamentierarbeit: 
1 Zeiſig und für die Malerarbeit: F. Münſter, ſämmt⸗ 
liche hier. 

Mit zu dem Schönſten und Beſten, was wir bis jetzt auf der 
Ausſtellung geſehen haben, gehört die Koje 3, ausgeſtellt von E. 
Langer, Schweidnitz und Breslau, eine Speiſe⸗ und Wohn⸗ 
zimmer⸗Einrichtung darſtellend. In dem Meublement und der Deco: 
ration zeigt ſich ſolide, geſchmackvolle Wohlhabenheit und Sinn für 
edlen Schmuck. Der ganz mit einem dicken, echten Smyrng⸗Teppich 
belegte Raum weiſt eine ſchön componirte und ſehr ſauber gearbeitete 
Holzdecke mit Intarſten auf. Aeußerſt reizvoll iſt der Erkerausbau 
mit dem erhöhten Sitz, der beiderſeits abgeſchrägten Decke und dem 
bunten, dreitheiligen Glasfenſter. Die Beleuchtung des Zimmers er⸗ 
hält von dem durch die bunten Butzenſcheiben hereinfallenden, gebrochenen 
Licht etwas ungemein Warmes und Harmoniſches. Dergleichen bunte 
Fenſter haben außerdem den Vortheil, daß die Vorhänge entbehrlich 
werden, was für die Hausfrau auch nicht ohne Intereſſe ſein dürfte. 
Das Meublement iſt in hellem Eichenholz ausgeführt, die Kehlſtöße in 
Nußbaum, die Füllungen, Säulen ꝛc. von gemaſertem Eſchenholz; 
Sopha⸗, Seſſel⸗ und Stuhlbezüge zeigen ein hübſches Wollenſtoffmuſter, 
beiderſeitig von breiten blauen Plüſchſtreifen eingefaßt. Die an den 
Wänden herumlaufende Boiſerie, in derſelben Behandlung wie das 
Mobiliar, ſchließt oben mit einem Sims ab, deſſen Hauptlinien in 
Beziehung mit den Möbeln ſtehen; ſo z. B. bildet der Sims die 
Bekrönung zu der Rücklehne des Sophas und iſt über letzterem zu 
einem kleinen, praktiſch angebrachten Bücherregal ausgebildet. Ueber 
dem Sopha erhebt ſich ein bekrönender Aufſatz, flachbogig abgeſchloſſen; 
die Malerei der Füllung deſſelben ſtellt einen kleinen Bacchus dar. 
Ueber dem Holzgeſims, auf welchem ein liebliches Allerlei von vene⸗ 
tianiſchen Gläſern, Steingutkrügen, Prachtkannen aus Majolika, ge⸗ 
triebenen und reliefirten Schüſſeln in cuivre poli und Eiſenguß Platz 
gefunden hat, find die Wände mit geſchmackvollen Gobelins mit 
Blumenmuſter als Tapeten bekleidet. f 

Die Malerei über dem Erkerſitz, Jagdſcenen darſtellend, iſt als 


zweite Schreckſchuß der Antrag auf Errichtung einer Zollgrenze an der 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Unterelbe. Beide Anträge waren geſtellt, ohne daß man mit Hamburg. 
ein Einvernehmen geſucht hätte! 

Endlich hat Hamburg den Antrag geſtellt, in die Zollgrenze ein⸗ 
verleibt zu werden; die näheren Umſtände, welche dieſen Entſchluß in 
ihm gereift haben, ſind nicht bekannt geworden und ebenſo wenig der 
Gang, welchen die Verhandlungen genommen. Da erſcheint urplötzlich 
ein neuer Antrag, das Hauptzollamt und die Zollvereinsnlederlage in 
Hamburg zum 1. October d. J. aufzuheben. 

Bis zum 1. October kann die Einverleibung von Hamburg un⸗ 
möglich vollzogen werden; es bedarf dazu der Anlegung von Docks 
und anderen Einrichtungen dieſer Art. Warum man aber in der 
Zwiſchenzeit, die zwiſchen dem Beſchluß der Einverleibung und ihrer 
Vollziehung vorgeht, Hamburg ungünſtiger als bisher ſtellen ſoll, in⸗ 
dem man ihm die Vortheile entzieht, die es bisher genoſſen, iſt uns 
ganz unverſtändlich. 

Wir können nur wünſchen, daß der Reichstag ſich eingehend mit 
der Sache befaßt und an dem Verhalten der Regierung eine ein⸗ 
ſchneidende Kritik übt. 


Breslau, 21. Mai. 

Die Commiſſion hat die Petitionen gegen die Civilehe beſeitigt, aller⸗ 
dings nur mit einer Majorität von zwei Stimmen. Von dieſem Ausgange 
iſt die Kreuzzeitung nicht überraſcht, da ſie nie vermuthet hat, daß die 
Civilehe mit Einem Schlage fallen würde; ſie tröſtet ſich vielmehr damit, 
„daß ſo mancher Gedanke, deſſen Verwirklichung noch vor wenigen Jahren 
dem Liberalismus ganz unmöglich erſchien, jetzt ins Leben tritt;“ ſie ver⸗ 
traut, „daß auch die Zeit der Aufhebung der Civilehe kommen werde, fo 
bald die Regierung ſich überzeugt hat, daß eine bedeutende Strömung im 
Volke ſich mit dieſem Geſchenk des Liberalismus noch immer nicht befreun⸗ 
den kann.“ Wir können der Kreuzzeitung natürlich dieſen Troſt und dieſes 
Vertrauen nicht rauben; wir ſtellen ihm nur unſere ganz beſtimmte Ueber⸗ 
zeugung gegenüber, daß nie und nimmer eine Zeit kommen wird, in welcher 
dieſem Vertrauen entſprochen werden wird. Die ſittliche Nothwendigkeit der 
Civilehe hat ſich in fo vielen evangeliſchen und katholiſchen Kreiſen Bahn 
gebrochen; die Inſtitution ſelbſt hat ſich in ſo vielen evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Ländern bewährt, daß ſich ſchwer wieder eine preußiſche und deutſche 
Regierung finden wird, die den entgegengeſetzten Weg einſchägt und den 
Wünſchen der Kreuzzeitung entgegenkommt. Es geſchieht ja ſo Manches in 
heutiger Zeit, was die Hoffnungen der Kreuzzeitungspartei zu heben und 
zu erklären vermag, aber das Gebiet der Civilehe iſt ein noli me tangere: 
für fie, und fo mag fie den Troſt, den fie heute empfindet, ewig für ſich⸗ 
als Troſt behalten. 

Wie die „Volksztg.“ erfährt, werden das Centrum, die Conſervativen 
und die Reichspartei einen Antrag auf Einführung vierjähriger Legis⸗ 
laturperioden einbringen; damit würde dieſem Antrage von Hauſe aus die 
Majorität geſichert ſein. 0 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt es Derwiſch Paſcha ge⸗ 
lungen, Abdul Bey, einen der einflußreichſten Führer der albaneſiſchen Liga 
und eifrigen Förderer der albaneſiſchen Inſurrection gefangen zu nehmen. 
Derwiſch Paſcha hatte einen hohen Preis auf feine Habhaftwerdung geſetzt. 
Die Verhaftung erfolgte in Durazio gerade als Abdul Bey, im Begriffe 
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Gobelin-Imitation ausgeführt. Sehr ſchön und praktiſch erſcheint 
auch das Buffet mit den unten an den Seiten angebrachten abge⸗ 
rundeten Fächern, auf welchen Flaſchenkühler, Kübel und dergl. Platz 
gefunden haben. Den kunſtliebenden Beſitzer verrathen noch die an 
den Wänden aufgehängten Trophäen von Ritterrüſtungen und Waffen 
(Nachbildungen alter Originale), ſowie das große farbenprächtige 
Pfauenrad auf dem geſchmackvollen, kleinen Credenzſchränkchen an der 
Seite, fo hübſch gearbeitet iſt auch der Klapptiſch im Erkerſitz. 

Als Pendant zu der vorbeſchriebenen Einrichtung finden wir in 
Koje 4 die völlig ſtilgerechte Vorführung eines gothiſchen Zimmers 
durch J. Glier in Breslau. Dieſe Collectivausſtellung, an welcher 
mehrere hieſige Induſtrielle betheiligt ſind, iſt von Architekt A. Grau 
hier entworfen und zuſammengeſtellt. Die Behandlung des Pandeel⸗ 
werks, des rechteckigen Erkerausbaus, ſowie der Holzdecke, welche von 
einem ſichtbaren, mit Zinnenornament verzierten Unterzug getragen 
wird, in Kiefernholz, iſt in jener reizvollen Weiſe geſchehen, welche 
ſich noch mehrfach in der Ausſtellung, z. B. an dem Pavillon der 
Cigarrenfabrik von Deter, wiederfindet. 

Das Holzwerk iſt nämlich hell in der Naturfarbe gelaſſen, nur 
mit Oelſirniß getränkt bezw. ladirt, die abgefaßten Kanten mit leichten 
Strichen in kräftigen Farben, roth, blau, blauroth, eingefaßt, die 
Füllungen mit aufſchablonirtem Flachornament verziert. Die Decke 
zeigt ein Pflanzenmotiv in einzelnen Blättern; wenn wir uns recht 
erinnern, iſt das Peterſilienblatt verwendet. 155 

Einen Schmuck des Zimmers bildet der Erker mit dem bunten 
Rautenfenſter und erhöhten, feſten Sitzen, ſowie auch der Kaminofen 
aus grün glaſirten Kacheln mit der großen Spiegelfüllung. Für den 
Beſucher ſei hier erwähnt, daß die offene Feuerung bei dieſem Ofen 
nur für's Auge iſt. Originell iſt der über's Eck geſtellte Schreibtiſch 
mit ſtilvollen, blanken Beſchlägen (aus der Werkſtatt von Trelen⸗ 
berg) und baldachinartigen Bekrönungen; die Füllungen des Schrein⸗ 
aufſatzes tragen zwei Gemälde auf Goldgrund, einen Falconier und 
eine Jungfrau darſtellend. Die Bezüge des Sophas und der Seſſel 
ſind aus grünem, gepreßten Plüſch. Ueber dem Sopha befindet ſich 
ein Gemälde, eine Früchte tragende, moderne Italienerin, welche gar 
merkwürdig aus dem gothiſchen Bilderrahmen herausſchaut. Der Fuß⸗ 
boden iſt parquettirt. An Mobilien ſind noch zu erwähnen: das 
hübſche kleine Buffet links, das runde Erkertiſchchen, Stühle und ge⸗ 
polſtertes Tabouret, ſowie rechts, dem Beſchauer nicht leicht in's Auge 
fallend, weil an der nach ihm zugekehrten Wand, ein ſchön aufgebautes 
Uhrgehäuſe mit Schrankunterſatz. Eine Vervollſtändigung des mittel⸗ 
alterlichen Eindrucks bilden der ſtilechte, ſchmiedeeiſerne Kronleuchter 
und die aufgemalten Sprüche, von welchen nur einer als Ausdruck 
des kunſtliebenden Familienſinnes aufgeführt ſein mag: „Ein gutes 
Weib, ein eigner Herd und Fried' im Haus ſind goldeswerth.“ 

Die letzte Koje vor dem Eingang nach dem Muſikzimmer zeigt 
ein Herrenzimmer in italieniſchem Nußbaumholz; Ausſteller Adolf 
Sturm in Breslau, Parquet von Heinrich Pohlenz nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Mitausſtellern. Die Einrichtung in deutſcher Nendiffance- 
ähnelt derjenigen in Koje 1; es fehlt blos die Holzvertäfelung. Grüner 


g. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. Er g 


a 


fand, ſich einzufchiffen. Des Weiteren wird mitgetheilt, daß guf Verwen⸗ 


Doda und Paſcha Hodo Bey den Beiden das fernere Verbleiben in Kon⸗ 


Angaben auf einen Schluß der Seſſion vor Pfingſten nicht zu rechnen 


jenigen entſprechend, mit welcher der Entwurf an den Bundesrath 


welcher jetzt der Schutzmann zum Aufſichtsrath Schulze⸗Delitzſcher Vor⸗ nei 
ſchußvereine beſtimmt und der Innungs⸗Salat zurechtgemacht wird, Sieger hervor, von den Andern — vom Hoſpital — vom Selbſt⸗ 
nicht nach der asphaltirten Leipzigerſtraße, auf der die Pferde ſtürzen 


Rieſelfeld berieſelt nur den Geldbeutel der Stadtverordneten, die an 


wirthſchaftlichen Lebens der Nation nicht im Einklange 
änderungen auch da abzuſehen, wo die vorliegenden Erfahrungen ſchon 
jetzt die dolle Ueberzeugung gewähren, daß die lenden Tarifbeſtimmungen 
weſentliche, eine baldige Beſeitigung erheiſchende Mißſtände im Gefolge 
haben. Wie von dieſem Geſichtspunkte aus ſchon im vorigen Jahre die 
Aufhebung des Flachszolles angezeigt war, ſo ſprechen zwingende Gründe 
dafür, ohne Aufſchub eine weitere Aenderung des Zolltarifs hinſichtlich der 
Weinbeeren und der Mühlenfabrikate eintreten zu laſſen.“ 

Berlin, 20. Mai. [Die Hamburger Zollanſchluß⸗ 
frage.] Der beabſichtigte Verſuch, Hamburg durch Einverleibung 
der Elbe in das Zollgebiet zur Aufgabe ſeiner Freihafenſtellung zu 
zwingen, iſt ſeit geſtern auf Anregung der Fortſchrittspartei Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlung zwiſchen allen liberalen Parteien und dem 
Centrum geweſen. Trotz der ſchlimmen Erfahrungen, welche die 
damalige Reichstagsmehrheit im vorigen Jahre mit ihrer beſcheidenen 
Zurückhaltung gemacht hat, könnte man ſich wiederum nicht ent⸗ 
ſchließen, feſt und klar vorzugehen. Man acceptirte nur einen Theil 
der fortſchrittlichen Vorſchläge, die nun als Antrag Delbrück mit der 
Unterſtützung aller Parteien, mit Ausnahme der conſervativen einge⸗ 
bracht ſind, der andere Theil bildet den Antrag Richter⸗Karſten. 
Wenn, wie die „Nordd. Allg. Zeitung“ hervorhebt, unter den Unter⸗ 
ſchriften der Unterſtützenden die der beiden ſchleswig⸗holſteiniſchen Abgg. 
Hänel und Meyer (Schleswig) fehlen, ſo beruht dies darauf, daß 
Hänel beurlaubt in Kiel, und Meyer wegen Krankheit auf ſeinem 
Gute Forſteck weilt. 

* Berlin, 20. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] In dem Befinden 
des Grafen Friedrich zu Eulenburg in der Maison de santé zu 
Schöneberg iſt in letzter Zeit eine Verſchlimmerung eingetreten. — Auf 
Antrag des Evangeliſchen Oberkirchenraths hat der König die Berufung 
des Superintendenten Przygode in Leobſchütz zum Pfarrer an der 
Jacobikirche genehmigt. In Folge deſſen iſt die Probeaufſtellung des⸗ 
ſelben vor der Gemeinde angemeldet worden. Derſelbe iſt ſeit 1870 Paſtor 
in Leobſchütz und ſeit 1875 Superintendent der Diöceſe Ratibor. — Nach 
dem in der geſtrigen Magiſtratsſitzung erſtatteten Berichte des Herrn 
Kämmerers Runge hat der Stadthaushalts⸗Etat pro 1. April 1880 
bis ultimo 1881 einen Ueberſchuß von 1,797,688 M. ergeben. — Die 
Arbeiten zur Herſtellung einer allgemeinen Fernſprecheinrichtung in 
Berlin ſind in Folge der günſtigen Witterung und durch Heranziehung 
ausreichender Kräfte in letzter Zeit ſo gefördert worden, daß binnen Kurzem 
ſämmtliche bis jetzt angemeldete Theilnehmer an das Netz der allgemeinen 
Fernſprecheinrichtung angeſchloſſen fein werden. Die Ober-⸗Poſtdirection, fo 
wie ſämmtliche Poſtanſtalten in Berlin znehmen weitere bezügliche Anmel⸗ 
dungen entgegen; auch können bei dieſen die Bedingungen, unter welchen 
der Anſchluß an die allgemeine Fernſprecheinrichtung erfolgen kann, ein⸗ 
geſehen, ſowie Formulare zu Anmeldungen in Empfang genommen werden. 

[Parlamentariſches.] In der heutigen Sitzung der Petitions⸗ 
Commiſſion, welche von 17 Mitgliedern beſucht war, ward über die 
Petition des Vorſtandes deutſcher Müller auf Abänderung des 
§ 7 des Zolltarifs vom 15. Juli 1879 um Herabſetzung des Mehlausbeute⸗ 
verhältniſſes und auf Zollrückvergütung bei Mehl verhandelt. Referent 
Abg. Dr. Rentzſch ging auf die Reichstagsverhandlungen des vorigen 
Jahres ausſchließlich ein, nachdem er zuvor conſtatirte, daß in Betreff des 
Ausbeuteverhältniſſes bereits eine den Wünſchen der Petenten günſtige 
Entſcheidung erfolgt ſei, An Theil der Petition deshalb in Fortfall käme, 
erklärte den Nothſtand der Mühlen unter der ef des jetzigen Regu⸗ 
lativs, in welchem die Feſthaltung der Identität gefordert und zur Grund⸗ 
lage der Rückvergütung gemacht werde, für erwieſen, betonte auch, daß durch 
die Verminderung des 0 von Mehl die für die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft ſo werthvollen Rückſtände an Kleie und dergleichen in gleichem Ver⸗ 
hältniſſe abnähmen, und daß dies Alles Folge der beſtehenden Regulative fei, jo 
daß Hilfe nur durch Aenderung derſelben und Aufgabe des Identitätsprin⸗ 
cips geſchaffen werden könne. Er ſtelle den Antrag, die e dem 
Herrn Reichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen, und zwar 
dahin, „daß § 7 Nr. 3 des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879 fo abgeän⸗ 
dert werde, daß der Nachweis der Identität bei der mit Rückſicht auf 
Ausfuhr von Mehl geſtatteten zollfreien Einfuhr von Getreide in ſo weit 
erlaſſen werde, 945 geſtattet wird, ſo viel ben Malen Getreide in die 
Mühlen zollfrei einzuführen, als von denſelben Mühlen aus Mehl, dem 
Ausbeuteverhältniß entſprechend, zur Ausfuhr ins Ausland gelangt.“ Der 
des Tarifs für die Finanzen und die Entwickelung des! Correferent, Abg. Staudy, erkannte ebenfalls den Nothſtand des Müller⸗ 
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den mehrerer Botſchafter für den gefangenen Mirivitenfüriten Prenk Bib 


ſtantinopel geſtattet und die Abſicht, fie in Erzerum zu interniren, auf⸗ 
gegeben wurde. i 

Die Franzoſen haben nun auch den Hauptort des Krumirgebietes, Beja, 
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, eingenommen. Hierdurch wird am beſten 
die von engliſchen Blättern verbreitete Nachricht widerlegt, die Franzoſen 
hätten eine Niederlage erlitten. 

Der Erfolg Frankreichs in Tunis hat in Spanien den Gedanken neu 
belebt, das Protectorat über Marokko anzuſtreben. Man glaubt in 
Madrid, die Mehrzahl der Mächte würde jetzt die alten Anſprüche Spaniens 
auf die Suprematie über die auswärtigen Beziehungen und inneren Ange⸗ 
legenheiten Marokkos anerkennen. England allein würde Einwände erheben, 
allein feine Oppofition würde durch die Haltung der übrigen Mächte para⸗ 
lyſirt ſein, geradeſo wie Italien daran verhindert wurde, in Tunis zu 
interveniren. 


Deutſchland. 

— Berlin, 20. Mai. [Bundesrath. — Staatszuſchuß 
zu den Verſicherungsprämien. — Vorlage über die Er⸗ 
höhung des Zolles auf Weinbeeren und Mühlenfabrikate.] 
Vor der heutigen Plenarſitzung des Bundesrathes, welche um 3 Uhr 
im Reichstags⸗Gebäude ſtattfand, beſchäftigte ſich der Ausſchuß für 
Handel und Verkehr mit dem Abſchluß von Conſularverträgen zwiſchen 
Deutſchland und Braſilien, ſowie zwiſchen Deutſchland und Griechen⸗ 
land; der Ausſchuß für Rechnungsweſen unterzog den Nachtrag zum 
Reichshaushaltsetat pro 1881/82 einer Prüfung zur mündlichen Be⸗ 
richterſtattung an den Bundesrath, welche dann in der Plenarſitzung 
erfolgte und zur Annahme des nunmehr an den Reichstag zu ge⸗ 
langenden Entwurfes führte. Im Uebrigen iſt aus der Plenarſitzung 
hauptſächlich mitzutheilen, daß die Vorlagen, betreffend den Zoll⸗ 
anſchluß der Unterelbe und Auflöſung des Hauptzollamts und der 
Zollvereins⸗Niederlage in Hamburg, den Ausſchüſſen für Steuerweſen 
und für Handel und Verkehr ꝛc. überwieſen worden iſt und unter 
Anderem auch die Herbeiführung einer Vereinbarung mit Belgien über 
die beiderſeitige Anerkennung der Schiffsvermeſſung, ſowie der Ab⸗ 
ſchluß einer Vereinbarung mit Dänemark wegen gegenſeitiger Aus⸗ 
lieferung von Deſerteuren der Handelsmarine zur Berathung ſtanden. 
— Es wird auch uns beſtätigt, daß außer den eben erwähnten noch 
weitere Vorlagen in nächſter Zeit an den Reichstag gelangen werden, 
mit deren Vorbereitung der Bundesrath noch beſchäftigt iſt, und daß 
ſomit trotz aller anderweiten, wenn auch noch ſo beſtimmt auftretenden 


iſt. — In Regierungskreiſen theilt man die Zuverſicht nicht, welche 
im Reichstage namentlich im Centrum zu beſtehen ſcheint, daß der 
Staatszuſchuß zu den Verſicherungsprämien vom Reichstage keinenfalls 
bewilligt werden möchte. Andererſeits will man in Abgeordneten⸗ 
kreiſen nicht daran glauben, daß die Regierung an dieſem Punkte, 
wenn ſie daſſelbe überhaupt durchbringen will, das Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetz im Ernſt ſcheitern laſſen möchte; möglicherweiſe würde zwiſchen 
der zweiten und dritten Leſung eine Transaction erzielt werden. 
Uebrigens dürften bis zur zweiten Leſung des Geſetzes im Plenum 
wohl noch acht Tage vergehen. — Dem Reichstage iſt nunmehr der 
Entwurf des Geſetzes, betreffend die Erhebung eines Zolles auf Wein⸗ 
beeren von 15 M. pro 100 Kilogr. und die Erhöhung des Zolles 
für Mühlenfabrikate von 2 M. auf 3 M. für 100 Kilogr. mit dem 
1. Juli d. J., zugegangen. Die Begründung, im Weſentlichen der⸗ 


gelangte, wird wie folgt eingeleitet: i 

„Der verhältnißmäßig kurze Zeitraum, welcher ſeit Einführung des Zoll: 
tarifs vom 15. Juni 1879 verfloſſen iſt, wird dermalen zwar im Allgemeinen 
u vorſichtiger Zurückhaltung in der Vornahme von Aenderungen einzelner 
Tarifſätze auffordern müſſen; es würde aber auf der anderen Seite mit 
der Bedeutung 


I 


Kachelofen; Bibliothek mit matten Scheiben, hoher Spiegel mit Schrank⸗ 
unterſatz; Sopha mit hoher Simslehne; hübſch iſt der verwickelte und es gehört zum guten Ton in den Ruppel'ſchen Verſammlungen, 
Kronleuchter. daß jeder Schutzmann zum Wachtmeiſter, jeder überwachende Lieutenant 
Gegenüber befindet fi) eine ähnliche Einrichtung von Adolf zum Herrn Polizeihauptmann „avancirt“, was übrigens ſchließlich nicht 
Stern, Inhaber Carl Stern u. Herm. Friedländer. Möbel hindert, daß der „Herr Hauptmann“ ſich genöthigt ſehen, bei dem 
aus dunklem Nußbaumholz; Sopha mit Sims und Spiegel; Schreib- unvermeidlichen Tumult dle Verſammlung zu ſchließen. 
tiſch mit Aufſatz; Kaminofen aus weißen Kacheln, theilweiſe farbig An den üblichen Schimpfereien auf die Börſe, auf Rothſchild, der 
bemalt; meſſingene Hängelampe. in einer Minute 1000 Mark verdiene, ja ſelbſt an einer Vertheidi⸗ 
Im anſtoßenden Hauptlängenflügel iſt von den geöffneten Kojen zu gung der ruſſiſchen Judenhetze fehlt es in ſolchen Verſammlungen 
nennen: die freundliche Saloneinrichtung in gebeiztem, ſchwarzpolirten] nicht. Es fällt übrigens hier auf, daß man noch nicht zu 
Holz; Sopha und Seſſelbezüge aus hellgeblümtem Seidenſtoff; hoher Sammlungen für die Unglücklichen in Rußland aufgefordert hat, wie dies 
Pfeilerſpiegel mit niedrigem Conſoltiſch; zwei Schränke mit hübſcher in Paris mit beſtem Erfolge geſchehen if. Ich ſah neulich einen 
Bildhauerarbeit und zwei Figurenſtänder. Ausſteller iſt die Firma Zug ärmlicher ruſſiſcher Israeliten, eine Auswanderer⸗Karawane 
C. Lichtenberg Nachfolger, Ernſt Goh, Feſtenberg; die nach dem Lehrter Bahnhofe ziehen, — das war ein fremdartiges, 
Poſamentier-Arbeit von Heinrich Zeiſig in Breslau. Die Ein- ſeltſames Bild. Fremde Tracht, fremde Laute, aber im Geſicht der⸗ 
richtung iſt bis jetzt die einzige ihrer Art auf unſerer Ausftellung. | ſelbe leidende, ergebene Zug, der auch an anderen Auswanderern fo 
Im Publikum ſcheint ſich demnach das Gefallen an den ſchwarzen feſſelnd iſt, daß er den Dichter rufen ließ: „ich kann den Blick nicht 
Möbeln zu verlieren, was auch nicht allzu ſehr zu beklagen iſt. C. [von euch wenden, — ich muß euch anſchaun immerdar“ — —, es 


ſind „geſchäftige Hände“, ob ſie nun, wie unſere Väter, politiſcher 
Berliner Brief. 
Berlin, 20. Mai. 


Bedrückung, ob ſie, wie die armen Oſtpreußen, der materiellen Noth 
n c oder, wie die ruſſiſchen Juden, der rohen Verfolgung, der Miß⸗ 
Fur die Poſſentheater iſt jetzt eine ſchlimme Concurrenz entſtanden. 

Wer die ſchönſte Komödie ſehen und hören will, wandle in Berlin 


handlung, dem Raube und Morde eines bethörten Pöbels entfliehen. 
Schon im elenden Zwiſchendeck vertragen ſich Alle, der Menſch duldet 

nicht nach der Kaſtanienallee oder nach dem Schweizer Garten, wo 

die Komiker und Gaukler dem Volke ihre Späße vormachen, ſondern 


den Menſchen und iſt ihm gefällig, ob Heide oder Jude, Proteſtant 
in eine conſervative Verſammlung. Nicht in jene hohe Halle, in 


dienen; nur der Staat und beſonders die hohe Polizei werden gelobt, 


oder Katholik — und „drüben“, über dem großen Waſſer fragt Nie⸗ 
mand mehr danach. Dort heißt es, den Kampf um's Daſein in 
neuer ſchwererer Form führen, und aus ihm gehen wenige Starke als 


mord —, vom Sterben hinter dem Zaun — wird nicht geſprochen, 
ſondern nur vom mythiſchen reichen Onkel oder Vetter. Aber hier 
in Berlin find nicht nur die Auswandererzüge zu ſehen, die hinaus⸗ 
eilen voll Hoffnung für die erfolgreiche Jagd nach dem Glück, ſon⸗ 
dern hier kommen fie oft genug zurück, wandelnde Skelette, vom 
gelben Fieber geneſen, zitternde junge Greiſe, einzeln und in ganzen 
Schaaren — matt und ſiech — noch nicht geſtorben — aber ver⸗ 
dorben, nach Jahren erſt wieder fähig zur Arbeit, und in der Zwiſchen⸗ 
zeit ſich und andern zur Laſt. Man ſollte einige ſolche Gruppen von 
aus Braſtlien, ja jelbſt aus dem gelobten Californien Heimgekehrten 
photographiren und neben die blauen, rothen und goldblitzenden Plakate 
der Auswanderungsagenturen hängen, auf denen wogende Saaten 
und glühende Trauben prangen, die Locomotive über Paläfte ſauſt, 
die Dampfer zu Hunderten unter gigantiſchen Brücken hinwegfahren 
— das wäre die beſte Agitation gegen die Auswanderungsmanie. 
Die Bedrückung der auf Zeit nach Berlin Einwandernden, die 
Fremdenſteuer, iſt geſtern von den Stadtverordneten mit Einhelligkeit 
verworfen worden; man würdigte den Vorſchlag nicht der regelrechten 
Abſtimmung, ſondern ging über ihn zur Tagesordnung über. Der 
Ertrag dürfte auch ſchwerlich im Verhältniß zu der Beläſtigung der 
Fremden durch die Erhebung geſtanden haben. Wer Berlin beſucht 
den verkrachten Rittergütern, die man zur Berieſelung ankauft, ver⸗ und Geld hat, entrichtet bereits mit feinen außerordentlichen Ans: 


und die Reichsboten wandeln, ſondern etwa nach dem Deutſchen 
Reichspark, wo ſonſt die Hand, die Sonnabends ihren Beſen ſchwingt, 
am Sonntage mit dem „Maikäber“ luſtwandelt, nach dem aus mehr 
Bauplätzen als Häuſern beſtehenden Gefilde der Reinickendorferſtraße, 
wo die Kartoffel auf dem Armenfelde gedeiht und die Armenſuppen 
fo dünn find, daß neulich nach einem Leid- und Leitartikel in Ruppels 
Oſtend⸗Moniteur vier Perſonen verhungert ſind. Dort hielt Ruppel 
eine Muſterung über ſeine Getreuen und einen Vortrag über oder 
vielmehr gegen die Berliner Communalverwaltung, um allmälig ſeine 
Fähigkeit, Berlin im Reichstage zu vertreten, klar zu legen. Dieſelben 
Leute, welche darüber klagen, daß der Reichstag in der Gefahr ſchwebe 
zu „verberlinern“, ſprechen ſämmlich den unverfälſchten Voigtlands⸗ 
dialect, fie ſtottern zwar nicht mit der Zunge aber mit dem Gehirn, 
und die Reden der neuen Sorte von Volksmännern ſind daher wie 
einſt die Predigten des Bruder Miericke „der reine Feez“ wie der 
Berliner den Spaß bezeichnet, den andere ſich mit einem Redner er⸗ 
lauben. Die Berliner Commune iſt jetzt das beliebteſte Thema; — 
die Schulen ſind Prachtbauten, aber die Schüler lernen nichts; die 
Canaliſation iſt nur eine „Buddelei“ ohne Ende und Zweck, ein 


ftehen, von Tarif: 
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gewerks an und ſprach ſeine vollen Sympathien mit allen Be 
aus, welche auf Hebung der vorhandenen Uebelſtände gerichtet waren 1 
re 
. 
in 


wegen, nicht entſchließen. Er beantragte, die Petitionen dem Herrn Rei 
kanzler zu überweiſen mit dem Erſuchen um Erwägung, „in wie fern 
den Beſtimmungen vom 13. Mai 1880, betreffend die Gewährung einer 
Zollerleichterung bei der Ausfuhr von Mühlen⸗Fabrikaten, welche aus 
ausländiſchem Getreide hergeſtellt ſind, zu Gunſten der Intereſſenten 
Aenderungen zu treffen und insbeſondere die nach § 9 Abſatz 2 zu⸗ 
gelaſſenen Controlen näher darzulegen ſind.“ — Der Vertreter der 
verbündeten Regierungen erklärte die Klagen für übertrieben, exem⸗ 
plificirte beſonders auf Oſt⸗ und Weſtpreußen, von wo Klagen nicht ge⸗ 
kommen wären, und ſprach ſich gegen die Aufgabe des Identitätsprincipz 
aus. Frhr. v. Heereman, als Ueberreicher einer Petition, nahm ſich der 
yes en des Müllergewerbes lebhaft an, bekämpfte die Ausführungen dez 

egierungscommiſſars und des e en Staudy und ſchloß ſich dem 
Antrage des Referenten an. Nach kurzer Discuſſion wurde der letztere mit 
15 gegen 2 Stimmen (Staudy, Reich) angenommen und mündlicher Bericht 
beſchloſſen, um die Sache jedenfalls noch in dieſer Seſſion an das Haus zu 


den neuen Antrag des Abgeordneten Dr. v. Schwarze zu 8 
dieſen ſelbſt in folgender Faſſung mit großer Majorität an: „J 2. Mit 
Gefängniß bis zu 3 Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark wird 
beſtraft, wer in einem durch ſelbſtverſchuldete Trunkenheit bis zur Aus. 
chließung der freien Willensbeſtimmung herbeigeführten Zuſtande der Be. 
wußtloſigkeit eine Handlung begeht, durch welche der Tod eines Menſchen 
oder eine gen e mit den in § 224 des Strafgeſetzbuches bezeich⸗ 
neten Folgen oder eine Beſchädigung von Sachen der in SS 304, 305 dez 
Strafgeſetzbuches bezeichneten Arten oder ein Brand ($$ 306, 308, 311 dez 
Strafgeſetzbuches), oder eine der in 88 312, 315, 317, 321, 322, 324, 325 
328 des Strafgeſetzbuches bezeichneten gemeinen Gefahren und Beihädigun 


2 und damt 


Abſatz 1 erwähnten Zuſtande der Trunkenheit unter den in SS 113, 117 
des Strafgeſetzbuches angegebenen Umſtänden einem Beamten oder einer 
der in § 117 bezeichneten 5 


die zweite Leſung in der Commiſſton beendigt. 
wurde ausgeſetzt, bis die Beſchlüſſe in der neuen Redaction vorliegen. Das 
Referat wird nun doch Abg. Dr. v. Schwarze übernehmen. — Durch die 
Preſſe aller Parteien läuft die Notiz, die Fortſchrittspartei habe be⸗ 
chloſſen, alle in der Commiſſion geſtellten 


Die Schlußabſtimmung 


nicht gefaßt, im Gegentheil wird jedenfalls nur ein Theil jener Amendements 
im Plenum wiederholt werden. 

[Fortſchrittliche Parteibewegung.] Im fünften Berliner 
Reichsstagis⸗Wahlperein der deutſchen Fortſchrittspartei wird am Mon⸗ 
tag, 23. Mai, Eugen Richter einen Vortrag ae 


[Der Reichskanzler und die im Unfallverſicherungsgeſetz 
vorgeſehenen Stgatsbeiträge.] Das telegraphiſch aviſirte Commu⸗ 
nique der „N. A. Z.“ lautet vollinhaltlich: „Die „Poſt“ bringt in Nr. 136 
einen Artikel, der viele Sätze enthält, mit denen wir uns einverſtanden er⸗ 


niſſen über die Stellung der letzteren in einem Punkte zu widerſprechen 


Laſten der Verſicherung einverſtanden erklären können, und das Geſetz bei 


Wir glauben gewiß zu fein, daß dieſe Auffaſſung eine irrthümliche iſt, und 


würde mit dem Verzicht auf das Zuſtandekommen des Geſetzes in der gegen⸗ 


bei der Discuſſion des Geſetzes zum Ausdruck gelangen werden. Wir 
ſtellen uns für heute blos die Aufgabe, dem Irrthum entgegenzuwirken, 
als ob dieſe Seite der zu entſcheidenden Fragen don keiner durchſchlagenden 
Bedeutung wäre. Wir glauben im Gegentheil ſicher zu ſein, daß die 


des Geſetzes verſuchen, als auf den ſtaatlichen Beitrag zu der Unfallver⸗ 
ſicherung und zu der dem Vernehmen nach für die Zukunft in Ausſicht 
ſtehenden Altersverſicherung zu verzichten.“ 


man auch einige Mark Strafe für feinen Leichtſinn, Berlin zu be⸗ 
ſuchen, erlaſſen. 
Eine Sehensunwürdigkeit verliert Berlin in dieſer Woche; — 


eingeſtürzt iſt. Eine noch ältere Kirche in Tempelhof, von dem 


worden, dagegen bricht man das durch Gutzkow's Roman berühmt 
gewordene Schloß der Tempelherren daſelbſt ab. Die ganze halliſche 
Vorſtadt gehörte einſt zu dem Beſitz der Johanniter und viele 


herrnſtraße); auch der duſtere Keller, der zu der Zeit des Kur⸗ 
fürſten Joachim II. der Räuberbande der Margarethe, der Geliebten 
Joachim I., zum Schlupfwinkel diente, exiſtirt noch auf der Berg⸗ 


tung dem ſtolzen Tivoli und dem alten Bock gegenüber. 

Hier oben kann man jetzt faſt täglich den Kaiſer ſeinen Braunen 
beſteigen ſehen. Früher war ein kleiner Erdwall errichtet, von dem. 
aus der Kaiſer leicht zu Pferde ſteigen konnte, aber ein alter Ber⸗ 
liner, dem das Nachbarterrain gehört, hat eine kleine Rampe von. 
Stein daſelbſt erbauen laſſen, die er bei der Rückkehr des Kaiſers 


pflegt dann ſtets dem ſchmunzelnden Rentier einen Gruß zuzurufen, 
wenn er Se. Maj. mit dem Hut in der Hand begrüßt, und den 


Kanzler aber Scaria beſtimmt verſprochen hat, mindeſtens einen 
Abend Richard Wagner zu widmen, ſo erwartet man ſeinen Beſuch 


ſchnupft, und Herr v. Hülſen hat noch nicht geruht, dem Victoria⸗ 
theater ſich mit kritiſchem Blick zu nähern. In den Berliner Kunſt⸗ 
kreiſen begreift man noch immer nicht, warum eine Inſcenirung, die 
ein Privatmann zu Stande bringt, nicht auch durch die Hofoper zu 
ſchaffen ſei, umſomehr, als der klingende Erfolg, den man am Opern⸗ 
platze durchaus nicht unterſchätzt, ein ſehr bedeutender geworden iſt. 
Und nun droht durch den geſchickten LArronge auch dem Kgl. 
Schauſpielhauſe eine Concurrenz, welche den königlichen Mufentempel 
zur zweiten Bühne Berlins degradirt. Vorausgeſetzt daß — und es 
gilt für ſicher — ein Theater an der Panke zu Stande kommt, 
welches der Mitwirkung der erſten Kräfte des deutſchen Schauspiels 
ſicher iſt, ſo liegt darin ebenfalls eine Niederlage der königl. General⸗ 


der Aufgabe des Identitätsprincips könne er ſich jedoch, der Conſequen 5 N 


bringen. — Die Commiſſion für das Trunkſuchts⸗Geſetz nahm heut 


gen verurſacht wird. Dieſelbe Strafe trifft Denjenigen, welcher in dem in 


wärtigen Seſſton. Wir dürfen annehmen, daß die Gründe, welche die ver⸗ 
bündeten Regierungen veranlaßt haben, Mu dieſem Punkte eine feſte Stel- 
lung zu nehmen und denſelben als conditio sine qua non zu behandeln, 


eichs⸗ 
regierung lieber mit einer künftigen Volksvertretung die Zuſtandebringung 


erſonen mit Gewalt Widerſtand leiſtet oder den 
Beamten oder dieſe Perſon thätlich angreift, oder eine der in den 88 174 I 
bis incl. 178 bezeichneten unzüchtigen Handlungen begeht.“ — Damit it | 


daß die Ablehnung des Staats: oder Reichsbeitrages gleichbedeutend ſein 


0 en Amendements zum Unfall. 
verſicherungsgeſetz im Plenum zu wiederholen. Ein ſolcher Beſchluß it 


klären können, dem wir aber bei den befreundeten Beziehungen, die das 
bezeichnete Blatt zur Reichsregierung hat, zur Verhütung von Mißverſtänd⸗ | 


gemötdigt find. Nach der „Poſt“ würde die Reichsregierung ſich mit den 
erzicht auf einen Beitrag, ſei es des Staates oder des Reiches, 5 den. 


der Ablehnung dieſes Theiles der Vorlage event. keinen Schaden erleiden. 


gaben eine beträchtliche Steuer, und wer kein Geld hat, dem mag 


die Spittelkirche wird dem Erdboden gleichgemacht; es ſtellte ſich. 
dabei heraus, daß der Dachſtuhl bereits ſo morſch war, daß es 
als ein Wunder bezeichnet werden kann, daß er nicht von ſelbſt 


7 


Johanniterorden erbaut, iſt durch ſorgfältige Reſtauration erhalten 
Straßennamen erinnern daran (Johannistiſch, Johanniter-, Tempel⸗ f 


mannſtraße, allerdings in höchſt beſcheidener untergeordneter Bedeu⸗ 


kurzen Dank lächelnd abzuſtatten: „Ich danke Ihnen, lieber Lehmann!“ 
Fürſt Bismarck, der ſeit fünfzehn Jahren nur einmal — bei dem 
Abſchiede Helmerdings vom Wallnertheater, in einem Berliner Theater P 
geſehen worden iſt, wurde geſtern im Vickoriatheater vergeblich er 

wartet, wo die Familie, die Frau Fürſtin, Graf Bill, Graf und 
Gräfin Rantzau von einer Loge aus die Walküren bewunderten. Aber 
Durchlaucht erſchien nicht, obwohl der Friede trotz Tunis, Liſten? 
ferutinium und ruſſiſchen Proclamationen geſichert fein fol. Da der 


im nächſten Cyclus. — Die Wagner⸗Abende mit ihren glänzenden 
Erfolgen haben in gewiſſen Kreiſen der Berliner Hofoper ſehr ver 


aus dem Bade mit friſchen Blumen zu ſchmücken pflegt. Der Kalſern 


1 


u 


in das Complot verwickelt geweſen ſei, dem Sultan Abdul Aziz zum Opfer 
gefallen. So meldet das gedachte Blatt ſelbſt. Dieſelbe Nachricht war faſt 
gleichzeitig aus Konſtantinopel der „Kölniſchen Zeitung“ und dem Londoner 
„Standard“ zugegangen und von beiden Blättern publicirt worden. Man 
darf geſpannt auf die eigenthümlichen Enthüllungen ſein, welche die Ein⸗ 
leitung eines ſolchen Proceſſes, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, unzweifelhaft 
nach ſich ziehen müßte. x 
[Deutſche Carliſten.] Der Landtagsabgeordnete für Köln⸗Enskirchen⸗ 
Bergheim, Redacteur ichen Joſeph Cremer, einſtmals der Rathgeber 
des aufſtändiſchen ſpaniſchen Prinzen Don Carlos in deſſen Carliſtenlager, 
jetzt Hauptfaiſeur der conſervativen Partei in Berlin, hält faſt täglich in 
irgend einem Wahlkreiſe Berlins, von conſervativen Wählern „ſtürmiſch 
begrüßt“, ſeine große Standrede für Bismarck und die preußiſche 
Junkerpartei. Ohne unwahre Angriffe auf die Fortſchrittspartei geht 
es dabei niemals ab. — Ruppel und Cremer waren am 17. Mai die Feſt⸗ 
redner in conſervativen Wählerverſammlungen des 6. Wahlkreiſes. Cremer 
behandelte u. A. die Feſtlegung von Millionen im Invalidenfonds und 
ſcheute ſich nicht, obſchon er aus den Verhandlungen und Druckſachen des 
Abgeordnetenhauſes leicht das Gegentheil erſehen konnte, die alte Lüge zu 
verbreiten, der Invalidenfonds ſei größtentheils in zweifelhaften Papieren 
angelegt, ſo daß die ganze Anſtalt eine 1 geworden ſei. Nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, die ſehr erfreut über dieſen neuen Bismarck chen Bor: 
kämpfer zu fein ſcheint, erklärte er ſogar: „Ein großer Invalidenfonds iſt 
begründet, mit dem Gelde aber wurden faule Bahnen angekauft und ſchließ⸗ 
lich werden die armen Invaliden trotz der Milliarden doch nichts 
erhalten.“ Zuletzt entwickelte er, wie der „Reichsbote“ des Paſtor Engel 
ſagt, „in wahrhaft glänzender Weiſe“ das conſervative Wahlprogramm, 
worauf dann in dem üblichen Telegramm dem Fürſten Bismarck das Ein⸗ 
verſtändniß mit feiner gegenwärtigen und künftigen Wirthſchaftspolitik 
einſtimmig ausgeſprochen wurde. Unter begeisterten Hochrufen auf 
Bismarck und Cremer — ſo behauptet die „Nordd. Allg. Ztg.“ — trennte 
ſich die Verſammlung. 
[Ein eigenthümliches Gerücht] curſirt in Berlin. Darnach ſoll 
die Reichsregierung mit der Abſicht umgehen, einen Geſetzentwurf ein⸗ 
zubringen, der die Fabrikation von Sprengſtoffen zum Gegenſtand 
eines Staatsmonopols machen ſoll. 

[Die Verordnung, betreffend die Amtscautionen, vom 2. Mai 
1881] wird im „R.⸗A.“ publicirt. 

[Nachlaß des Grafen Harry Arnim) Der 9 Botſchafter 
des Deutſchen Reiches bei der franzöſiſchen Republik hat Aufzeichnungen 
hinterlaſſen, deren Veröffentlichung erwartet werden darf. Hierüber dürfte 
Graf Arnim teſtamentariſch genaue Beſtimmungen getroffen haben. 

ſchrieb por Jahren, eine ausführliche Rechtfertigung wäre er ſich perſönlich, 
nicht minder ſeiner Familie, ganz beſonders aber dem Amte ſchuldig, das 
er Jahre lang verwaltet hätte. N 


or 


[Deutſche Chronik.] Ueber die Unruhen in Göttingen liegen in 
der „Magdeb. Ztg.“ folgende detaillirte Mittheilungen vor: In den letzten 
Univerſitätsferien wurde von den hieſigen Behörden der Beſchluß gefaßt, 
auch in Göttingen die in den meiſten kleineren preußiſchen Uniderſitäts⸗ 
ſtädten beſtehende Polizeiſtunde (12 Uhr) einzuführen. Dieſe Maßregel iſt 
am 15. d. Mts. in Kraft getreten, am Sonntage, der von allen Tagen der 
Woche zur Einführung dieſer Einrichtung gewiß nicht günſtig iſt. Bei dem 
am Sonntag, den 15. Mai, eröffneten ſogenannten „Bierconcert“ im Garten 
des Herrn Burhenne kam die allgemeine Unzufriedenheit zum Ausbruch. 
Um 12 Uhr zogen von allen Seiten die Schaaren auf den Markt; Stu⸗ 
denten, Kaufleute, Handwerker, vom Genuß des Bieres animirt, ſtellten der 
Polizei entſchiedenen Widerſtand entgegen. Zahlreiche Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Leider ſollte dieſer Vorfall nur das Vorſpiel weiterer Exceſſe 
fein. In der Nacht vom Montag zum Dinstag hatte man daſſelbe Schau⸗ 
ſpiel, nur in erhöhtem Maße. em Bürgermeiſter, ſowie einem benach⸗ 
barten Profeſſor wurden die Fenſter eingeworfen. Es erfolgten einige 60 
Verhaftungen. Jetzt wurden von den Behörden Maßregeln zu Maſſen⸗ 
verhaftungen getroffen. In der Nacht zwiſchen 12—3 Uhr waren die Straßen 
in der Nähe des Marktes ſowie der Markt ſelbſt dicht gedrängt poll junger 
Leute. Nachdem die Pedellen vergeblich noch einmal gewarnt, die Polizei 
thätlichen Widerſtand fand, erfolgten unter entſetzlichem Getümmel einige 
hundert Verhaftungen durch das Militär. Am folgenden Tage, am 18., 
war bis 12 Uhr Nachts Alles ruhig, dann ſammelten ſich vor dem Rath: 
hauſe die Studenten an. Die geſammte Gendarmerie war aufgeboten wor⸗ 
den, welche alsbald auch mit gezogener Waffe Maſſenverhaftungen vornahm. 
Sämmtliche Soldaten der Garniſon befanden ſich in der Kaſerne, eine ſtarke 
Patrouille (I Mann 40 ſcharfe Patronen) rückte auch an, machte jedoch vorläufig 
keine Bewegung. Ein Zug, welcher gewiß 1000 Perſonen ſtark war, wieder⸗ 
holte die Demonſtration vor dem Hauſe des Bürgermeiſters. Dann begab 
er ſich — unter fortwährenden Verhaftungen — wieder ins Centrum der 
Stadt, wo er ſich auflöſte. 200 Studenten zogen dann (1 Uhr) nach dem 
Lr ee ER INA N TER Te RE 


EL — 


intendanz. Berlin profitirt dabei auf alle Fälle, und im Ganzen be⸗ 
weiſt die Gründung eines Theaters von der Bedeutung für Berlin, 
wie fie das Theatre frangais für Paris und für Frankreich beſitzt, 
daß in der Reichshauptſtadt, was man ihr nicht von oben gewährt, 
durch eigene Kraft errungen wird. Der Mittelmäßigkeit kann nie die 
Zukunft gehören. Chriſtoph Wild. 
Wiener Brief. 


Unſere nimmermüde Feſtleier iſt wohl doch verklungen. Wir wan⸗ 
deln nicht mehr unter ſtolzen Flaggenſtangen, ſondern unter dem be⸗ 
ſcheidenen Nachwuchs unſerer abgeſtorbenen Ringſtraßenbäume, den 
ein Spaßvogel wenigſtens durch die Aufſchrift: „Gut für einen 
Schatten“ zu Ehren bringen wollte. Wir ſtürmen nicht mehr ſtarre 
Menſchenwälle und lebende Mauern, ſondern freuen uns mit ſtill ge⸗ 
ſchäftigen Menſchen, welche uns mit freundlichem Auge begegnen und 
nicht aufwärts ſchauen nach wallenden Fahnen und farbigem Schmuck. 
Wir erhaſchen wieder ab und zu einen ſchelmiſchen Blick von unſeren 
Wienerinnen, die in den Feſtwochen gleich ernſten Madonnen einher⸗ 
ſchritten und andächtig den Himmel betrachteten, den die Schöpfer: 
kraft der Tapeziere über unſere Häupter gebreitet, beſtenfalls vielleicht 
mit mächtigen Gasrohren und Transparenten oder jenen Glücklichen 
kokettirten, die mit unſerem Dichter fingen konnten: 

8 „Mein Fenſterlein, mein Fenſterlein 
Wie theuer biſt du mir!“ 

Wir lachen nicht mehr über biedere Landleute, welche pfiffigen 
Händlern alle denkbaren Druckſorten und Broſchüren, die mit dem 
Feſte in gar keinem Zuſammenhange ſtanden, zu Hunderten abkauften. 
Wir haben uns das Schauen und Schieben, das Staunen und Stoßen 
wieder abgewöhnt. Ein Hofküchenwagen kann unbehelligt ſeine Straße 
ziehen, ohne einen Schwarm neugieriger Feſtfanatiker heranzulocken; 
man braucht nicht mehr Mitglied eines rothroſigen Feſtjungfernkranzes 
oder einer weithoſigen Bosniaken⸗Deputation zu ſein, um von Be⸗ 
kannten beachtet und bemerkt zu werden. Wien iſt heute wieder die 
alte, gemüthliche Stadt, wir find wieder fo ganz unter uns, und das 
iſt gut. Denn die Wiener erfüllen die Pflichten der Gaſtfreundſchaft 
mit wahrer Selbſtverleugnung. Nachdem unſere Stadt für den großen 
Fremdenverkehr nicht ſo recht geſchaffen iſt, da ſich das eigentliche 


Leben und elegante Treiben zumeiſt auf die innere Stadt mit ihren 


engen Straßen und Localen beſchränkt, fo geſchieht es zumeiſt bei feſt⸗ 
lichen Anläſſen, daß die in großer Anzahl hier weilenden Fremden 
bald tonangebend werden und das Ausſehen und den Charakter der 
Stadt ſelbſt beſtimmen. Wien iſt zu folder Zeit ſehr wenig Wiene⸗ 
riſch und erhält eben den Anſtrich, den ihm Gäſte geben. Man muß 
beobachten, wie ſich im Gaſthaus altehrwürdige Stammgäſte beſcheiden 
in eine Ecke drücken, um den dichten Schwarm durſtiger Eintags⸗ 
fliegen nicht zu ftören, der den Saal ganz beherrſcht. Wohl iſt der 
echte Wiener dem Fremden gegenüber freundlich und zuvorkommend, 
aber er büßt in feiner Geſellſchaft viel von ſeiner natürlichen Heiter⸗ 
keit ein, die er nicht gern äußerlich zur Schau trägt. It er ungeſtört 
im traulichen Kreis, da mag er es gern leiden, wenn auch der Becher 


Polen, wie der unter Bach und unter Taaffe gleich regierungstreue 
Czarkowskt mit dem Jungczechen Calakowski das Malheur hatten, 


benachbarten Dorfe Weende hinaus, unter dem Geſange: „Muß ich den 
muß ich denn zum Städtchen hinaus.“ Hier war Img ge en die 
Ankunft fignalifirt worden und man begab fih in das 5 aſſerramm“, 
wo ein Commers arrangirt wurde. Zuerſt ſang man das Lied: „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland, über Alles“, dann wurde ein begeiſterter Salamander 
auf die Märtvrercommilitonen gerieben. Etwa 3½ Uhr Morgens erſchien 
hier die Göttinger Polizei nebſt einer Patrouille von 20 Soldaten; letztere 
ſtellten ſich unten im Local auf, erſtere drang in den Saal und gebot mit 
gezogener Waffe Feierabend. Höhnendes Gelächter, die Poli Shen und 
Gendarmen werden hinausgedrängt, die Thüren verbarrikadirt. an ſtürmt 
jetzt von außen das Local und treibt die Inſaſſen mit blanker Waffe hinaus. 
Unten angekommen, muß Jeder einzeln durch die Soldatenreihen defiliren 
und muß ſich durch Abgabe der Studentenkarte legitimiren. Thut er das, 
ſo wird er freigelaſſen, alle diejenigen, welche keine Karten bei ſich haben 
(ie fie alſo in der Stadt 9000 abgegeben hatten), werden in die Mitte der 
Patrouille genommen, nach Göttingen zurückgeführt und bier ins Gefangen⸗ 
haus abgeführt, wo ſie bis am 18. d., Nachmittag 57¼ Uhr geſeſſen haben, 
64 an der Zahl. Man drohte auf dem Wege dorthin auch einigen mit 
Anlegen von Handſchellen. Auf dem Univerſitätscarcer haben die Nacht 
etwa 30 zugebracht, Verhaftungen find im Ganzen 212 vorgenommen (aljo 
über 20 Procent ſämmtlicher Studirenden). Vor dem Gefangenhauſe ſam⸗ 
melten ſich am 18., Nachmittag, Hunderte von Studenten an, während die 
internirten Commilitonen (darunter eine Anzahl Doctoren ꝛc.), die den 
Humor noch nicht verloren hatten, das Scheffel'ſche Lied anſtimmten: „Wohl 
auf, die Luft geht friſch und rein, Wer lange ſitzt, muß roſten.“ Bald 
ſäuberte die Polizei den Platz. Am 18., Nachmittag, war auf dem „Rohus“ 
eine ſehr beſuchte Studentenverſammlung, welche beſchloß, nunmehr von 
jeder weiteren nächtlichen Demonſtration abzuſehen; man habe nun gezeigt, 
in welchem Einvernehmen die Studentenſchaft mit der ſtädtiſchen Behörde 
Ka es wurde ein Comite gewählt, welches durch andere Maßregeln dem 

olizeibefhluß entgegenzutreten verſuchen fol. — Die erledigten 
katholiſchen Pfarrſtellen zu Graudenz und Schwekatowo (reis 
Schwetz), beide königlichen Patronats, ſollen, wie aus Danzig gemeldet wird, 
nun ebenfalls durch neue Pfarrer beſetzt werden. Die bezüglichen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Oberpräſidenten und dem Biſchof ſcheinen in der 
Schwebe zu fan, — Verſchiedene Berichte hatten dem Miniſter des Inneren 
Veranlaſſung gegeben, über die Frage, ob nann! 
Hanſen aus Kopenhagen im preußiſchen Staatsgebiet die Veranſtaltung 
öffentlicher Vorſtellungen zu geſtatten ſei, die gukachtliche Aeußerung der 
königlichen wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinalweſen einzuholen. 
Das in Folge deſſen abgegebene Gutachten gelangt zu dem Reſultat, daß 
es ſich bei den gedachten Vorſtellungen um phyſiologiſche Experimente 
handle, welche die Möglichkeit einer Schädigung der Geſundheit der dabei 
als ſogenannte Medien benutzten Perſonen mindeſtens ſehr nahe legen. 
Die Polizeibehörden ſind daher angewieſen worden, daß dem genannten 
Horse oder anderen ſogen. Magnetiſeuren die Veranſtaltung öffentlicher 
Vorſtellungen nicht ferner geſtattet werde. 


eſterreich Ungarn. 

air Wien, 20. Mai. [Die erſte Seceſſion der Deutſchen.] 
Obſchon der heutige Exodus der Verfaſſungspartei und der Ruthenen, alſo 
der Geſammtheit aller, nicht in den drei coalirten Clubs der Rechten 
eingeſchworenen Mitglieder, ſich nur auf die Discuffion des Antrages 
Hohenwart bezieht und die Linke ſich von den übrigen Debatten keines⸗ 
wegs abſentiren wird, wäre es doch überflüſſige Mühe, die Leſer auf 
die hohe Bedeutung dieſer erſten Seceſſion beſonders aufmerkſam 
machen zu wollen. 
bereiteten Schrittes war ein geradezu unbeſchreiblicher. 
niſterbank waren nur die drei „Landsmann“-Miniſter und der ihnen 
gleichwerthige „auchdeutſche“ Graf Falkenhayn anweſend. Die wie 
durch eine platzende Bombe förmlich conſternirten Föderaliſten ver⸗ 
harrten, nachdem Herbſt ſeinen Proteſt verleſen und ſich dann mit der 
Linken entfernt, eine Weile im tiefſten Schweigen, dann vertheilten 
die Herren von der Rechten ſich, um die ſchauerlich gähnenden Lücken 
ein wenig zu verdecken, auf alle Bänke, wobei ein paar urreactionäre 


dem ſogenannten Magnetiſeur 


Auf der Mi⸗ 


auf die Bänke der äußerſten Linken zu gerathen. Als dann Kowalski 
ſich dem Proteſte Herbſt's anſchloß und mit den Ruthenern den Saal 
verließ, tönte ihnen ironiſches Bravo von Seiten der Polen nach. 
Im Zeitraume einer Viertelſtunde wurden die beiden Anträge Hohen: 
wart und Zeithammer — auf Umgrenzung der Competenz des Reichs⸗ 


überſchäumt, unter Fremden thut er eher des Guten zu wenig als 
zu viel; denn er merkt gar wohl, daß man ſeinen heiteren Reden 
aufmerkſam lauſcht, und das iſt ihm „zuwider“. s 

Wer Wiener Humor, das gemüthvolle, beſchauliche Leben der 
wahren Wiener Kinder ſtudiren will, der beſuche unſere Stadt in 
ruhiger, ſtiller Zeit. Der fremde Gaſt miſcht ſich unbemerkt in das 
fröhliche Treiben, gewöhnt ſich in wenigen Tagen — und wie gern! 
an Wiener Sitten und Gebräuche und erfreut ſich an den Genüſſen, 
wie ſie eben nur die alte Donauſtadt bieten kann. Paläſte giebt es 
überall, reizende Landſchaften finden ſich bei vielen Städten, die ſchönen 
Künſte pflegt man aller Orten, ſpecifiſche Eigenthümlichkeiten, wie fie 
das Wiener Leben gewährt, wird man aber außerhalb unſerer Mauern 
vergebens ſuchen. Wien will nicht gleich anderen Weltſtädten geſehen 
ſein, man muß darin leben. 

Unſere Gäſte können frohe, echte Volksfeſte an jedem „gewöhn⸗ 
lichen“ Sonntage im Prater bewundern. Ein Volksfeſt jedoch, wie 
das letzte, wo die aus den verſchiedenſten nicht Wieneriſchen Elementen 
zuſammengeſetzte Menge in lebensgefährlichem Gedränge ſich auf einen 
Platz concentrirte und die grünen Wieſen abſeits ließ, wo die zahl- 
loſen Buſch⸗Schenken vom Volke verſchmäht wurden und ihre Beſitzer 
bitter enttäuſcht mit allen Eßvorräthen wieder heimziehen mußten, ein 
Volksfeſt, bei dem athemloſe Spannung und Neugierde alle frohen 
Regungen in ſtumme Erwartung verwandelte, kein ungezwungen frohes 
Treiben ſich entfalten konnte, mag vielleicht den Intentionen einer 
Feſtrommiſſion ganz gut entſprechen, wird aber dem fremden Gaſte 
nun und nimmer das Bild eines „Wiener Volksfeſtes“ geben, wie 
es das Volk jetzt im Frühling jeden Sonntag feiert.“ Weder der Hof; 
und der am allerwenigſten, noch das Volk hatte ſeine Freude daran. 
Mit dem Fernhalten der Sicherheitswache von dem Rayon des Praters 
geſchah dem Publikum auch kein Gefallen. Man muß die Wiener 
kennen, um zu beurtheilen, daß dieſe Idee nichts weniger als populär 
war. Dieſelben folgen willig dem Winke des pflichtgetreuen Schutz⸗ 
mannes, weiſen aber die Einmiſchung ſchwarzbefrackter Feſtordner als 
ungehörige Anmaßung mit gerechtem Unwillen zurück. So kam es, 
daß das Publikum ſelbſt die Wachleute, welche ohne Dienſtesabzeichen 
ſich unbefangen der Feſtesfreude hingaben, aufforderte, mit ordnender 
Hand in das Chaos einzugreifen, welches die Feſtordner verſchuldet 

atten. 5 a 

5 Wir würden auf dieſe Dinge nicht zurückkommen, wenn die Feſt⸗ 
commiffion nicht ſelbſt im Gemeinderath zu Discuſſionen Anlaß ge⸗ 
geben hätte, die fürwahr nur in unſeren Zeiten des Haders und 
Zankes ſo ungenirt der öffentlichen Meinung preisgegeben werden 
können. Man entblödet ſich nicht mehr, Angelegenheiten höchſt deli⸗ 
cater und intimer Natur mit bewunderungswürdiger Offenheit ſelbſt 
auf die Gaſſe zu tragen. — Die Väter unſerer Stadt bergen näm⸗ 
lich in ihrer Mitte zwei „Feſtcommiſſionen“, eine alte und eine neue. 
Die erſtere waltete zur Silberhochzeit des Kaiſerpaares ihres Amtes 
und iſt ſeitdem mit der Herausgabe des großen Feſtzugwerkes der 
Stadt Wien beſchäftigt, von welchem beſonders verdienten Perſönlich⸗ 
keiten Ehren⸗Exemplare gewidmet werden ſollten. Die neue Feſtcom⸗ 
miſſion ſuchte ſich aus Anlaß der kronprinzlichen Vermählungsfeier 


Der Eindruck des im tiefſten Geheimniſſe vor⸗ f 


gerichts und auf Stabiliſirung der czechiſch-feudalen Majorität im 


böhmiſchen Großgrundbeſitze — begründet und ohne Debatte an⸗ 
genommen. Die Verfaſſungsverletzung bei dem Antrage Hohenwart 
iſt unzweifelhaft; denn nach dem Staatsgrundgeſetze beſtimmt das 


Tribunal über ſeine Competenz allein und endgiltig; ja, die heutige 
Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Prüfung des Antrages Hohenwart 


involoirte eine neue Verfaſſungsverletzung, da zur Abänderung des 


Geſetzes über das Reichsgericht die Hälfte aller 353 Mitglieder an⸗ 
weſend ſein muß, was ganz entſchieden nicht der Fall war, aber 
doch jedenfalls hätte conſtatirt werden ſollen. Denn für gewöhnliche 
Fragen iſt das Haus mit 100 Stimmen beſchlußfähig, für die erſte 
Leſung von Verfaſſungsabänderungen erſt mit 177 Anweſenden. 
verlieren hatte die Linke abſolut nichts mehr, ſeitdem Cesko⸗ und Polen⸗ 


elub die czechiſche Univerſität und die galiziſche Transverſalbahn lieber 


von der Rechtspartei durch Zuſtimmung zu dem Antrag Lienbacher 
erkauften, als von der Verfaſſungspartei ohne Bedingung hinnahmen, 
denn für den Antrag gegen die „Neuſchule“ ſtimmen ja beide Clubs 
nur wider Willen und als pis aller. 

— Wien, 20. Mai. [Der Exodus der Verfaſſungs⸗ 
partei.] In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes kam der 
Antrag des Grafen Hohenwart, betreffend die Competenz des 
Reichsgerichts zur Prüfung von Wahlen ins Abgeordnetenhaus, zur 
Berathung. Graf Hohenwart empfiehlt die Einſetzung eines Aus⸗ 
ſchuſſes zur Prüfung der Frage. Hierauf gab Dr. Herbſt folgende 
Erklärung ab: 

Der von den Fractionen, deren Vereinigung die Majorität dieſes hohen 


Hauſes bildet, geſtellte und auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung. 


befindliche Antrag wird auf En Gründe geſtützt: 

„In Erwägung, daß das k. k. Reichsgericht über eine vom Fürſten Karl 
Auersperg und Genoſſen bei demſelben überreichte Beſchwerde wegen Ver⸗ 
letzung eines politiſchen, durch die Verfaſſung gewährleiſteten Rechtes, 
welche bei der im November v. J. ſtattgehabten Reichsrathswahl im ober⸗ 
öſterreichiſchen Großgrundbeſitze durch die Aufnahme von vierzehn in der 
Beſchwerde namentlich benannten Perſonen in die mit Kundmachung des 
oberöſterreichiſche atthalterei⸗Präſidiums vom 6. November 1880 ver⸗ 
öffentlichte, cite lte Wählerliſte, dann durch die Nichtberückſichtigung 
der von Dr. Ritter von Peßler und Genoſſen gegen die erſte Wählerliſte 
des oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitzes erhobenen Reclamation erfolgt fein 
ſoll, ſich gegen die Einſprache des Regierungsvertreters zur Entſcheidung 
über dieſe Beſchwerde competent erklärt und dieſe Entſcheidung mit dem in 
ſeiner öffentlichen Sitzung vom 25. April d. FJ. publicirten Urtheile auch 
wirklich gefällt hat; in Erwägung, daß nach N 58 der Reichsraths⸗Wahl⸗ 
ordnung vom 2. April 1873, die endgiltige Prüfung der Wahlacten und 
auf Grundlage derſelben die Entſcheidung über die Giltigkeit der Wahl der 
Reichsraths⸗Abgeordneten dem Haufe der Abgeordneten zuſteht; in Erwä⸗ 
gung, daß der § 3 der Geſchäftsordnung des Reichsrathes vom 12. Mai 
1873, nicht nur die gleiche Beſtimmung enthält, ſondern überdies noch an⸗ 


ordnet, daß Wahlanfechtungen oder Proteſte gegen eine Wahl beim Prä⸗ b 


bei Miniſtern und Menſchen angenehm zu machen, errichtete drum 
Kletterbäume und Springbrunnen fürs Volk, und denkt nun, nach⸗ 


dem die Stadt ihren Schmuck abgelegt, in ziemlich lauter Weiſe an 
Doch ſiehe, 


ihre eigene Decoration, die doch nicht ausbleiben darf. 
da ſpielt die eiferſüchtige alte Commiſſion ihrer jüngeren Schweſter 
wieder ganz offen einen ſchlimmen Streich, ſchließt die oberſte Deco⸗ 
rationsanſtalt, den Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe, von der Bethei⸗ 
lung mit einem Ehrenexemplar des Feſtzugswerkes in ihrer Sitzung 
aus, um den Gemeinderath bei dieſer wichtigen Perſönlichkeit in ein 
ſchiefes Licht zu ſtellen und der neuen Feſteommiſſion trotz Hahnen⸗ 
ſchlag und Feuerwerk jeden Hoffnungs- und anderen Stern zu ent⸗ 
ziehen. Nach intereſſanten Erörterungen in öffentlicher Gemeinde⸗ 
rathsſitzung wurde der hinterliſtige Beſchluß der mürriſchen alten Feſt⸗ 
Commiſſion jedoch annullirt; Graf Taaffe erhält fein „Ehren“ 
Exemplar und wird ſeine Freude daran haben. Dergleichen intime 
Angelegenheiten werden bei unſeren Stadtvätern ſo geſchäftsmäßig 
verhandelt, als ginge man an die Pflaſterung einer neuen Straße. 


Von der Rivalität zweier Körperſchaften wäre noch ein Hiſtörchen 


zu erzählen. Die Lorbeeren des Männergeſangvereins, welcher im 


vorigen Jahre ſeine prächtigen Lieder mit Anerkennung und reichen 


Ehren bis Brüſſel trug, ließen wohl erſt die reizbaren Soprane, dann. 
alle Stimmen hinab bis zu den mächtigen Bäſſen unſeres Sing⸗ 


vereins nicht die künſtleriſche Ruhe genießen, welche einer ſolchen 


Körperſchaft ſonſt fo wohl anſteht. Hatte dieſer Verein ſchon durch, 


ſeine Widmungs⸗Adreſſe, in welcher von einem Böſendorfer Flügel 


geſprochen wurde, den man der Prinzeſſin Stephanie in aller Ehr⸗ 


furcht „zu Füßen legte“, ſich ein glänzendes Blatt in der Feſtchronik 
aller Zeiten geſichert, ſo mußte ſich zu ſolchem Ritte in das luftige 
Phraſenland doch noch eine „Sängerfahrt“ geſellen, die mit Sopran⸗ 
und Altſtimmen (id) will ganz abſtract ſprechen) ſonſt nicht ſo leicht 


zu bewerkſtelligen geht. Man benützte daher den für eine „gemiſchte“ 


Excurſion günſtig gelegenen, kaum zwei Stunden von Wien entfernten 
Aufenthalt des neuvermählten kronprinzlichen Paares und dampfte 


nach Beiſtellung der nöthigen Coupés für „Nichtraucher“ fröhlich nach 
Laxenburg, um dem hohen Paare eine Serenade zu bringen. An⸗ 
kunft, Empfang und die Bewirthung des Singvereins glichen voll⸗ 


ſtändig dem Vorbilde, das der Männerſangverein in Brüſſel geboten. 


Der Charakter des gemiſchten Chores bedingte jedoch abweichende 


Maßnahmen in der Aufſtellung. Die Sopran: und „Alt“-Stimmen 


wurden in das erſte Treffen geſtellt, worauf ſich das kronprinzliche 
Paar — angeblich aus akuſtiſchen Rückſichten — in weitere Entfer⸗ 
nung zurückzog. Die Chöre kamen Dank dem langjährigen Zu⸗ 
ſammenwirken der meiſten Mitglieder ſo exact wie je zur Ausführung 
und veranlaßten die Kronprinzeſſin, wiederholt und mit Vorliebe an 
15 1 2 09 1 { N Stimmen die Frage zur 
ellen, wie lange fie ſchon dem Singverei 5 Die Ant⸗ 
wort wurde jedesmal mezza 10 85 1 n A 
hohen 
5 Stimmen laut, 
rotz bei künftigen Serenaden merkwürdige iſe die Tend 
Bäſſe in die erſte Reihe ſtellen wollen. e ee 
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a i wie ein Beichtgeheimniß der 
Frageſtellerin zugelispelt, und ſeitdem werden 15. 2 
welche allen künſtleriſchen Gefegen zum 
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Belieben des Reichsgerichtes anheimgeben und wenn wir gefaßt] (Lebhafter, wiederholter Beifall.) Die Republik verdanken Sie dem Liſten⸗ 
n e 0 e belle dieſe, a jene Competenz abge: | Scrutinium. (Lauter Widerſpruch.) Als man Thiers, welcher auch für das 


ige 1 Auf der Anklagebank befinden ſich daher nur der pol- |erihüttern die Regierung nicht genug, mit der es nicht geht. 
ni 


Frankreich. 


Paris, 19. Mai. [Die Debatte über Einführung des Liſten⸗ 
ſexutiniums.] Der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer ſah man 
allgemein mit großer Spannung entgegen. Die Gallerien waren ſchon um 
1 Uhr beinahe vollſtändig beſetzt, im Publikum befanden ſich viele elegante 
Damen. Auch Abgeordnete und Journalisten erſchienen früher als gewöhn⸗ 
lich in den Couloirs. Es herrſchte große Erregung, als die Nachricht ver: 
breitet wurde, die Legitimiſten hätten plötzlich auf Geheiß des „Roy“ be⸗ 

5 gegen das Liſtenſerutinium zu ſtimmen. Schlag 2 Uhr nahm 
icepräſident Briſſon den Stuhl des Vorſitzenden ein, und in hellen Haufen 
begaben ſich die Abgeordneten auf ihre Plätze. \ 

Barthelemy Saint⸗Hilaire wollte den mit Tunis abgeſchloſſenen 
Vertrag zur Verleſung bringen, aber der Lärm war ſo groß, daß der greiſe 
Miniſter nicht zu Worte kommen konnte. Dem Miniſter⸗Präſidenten Jules 
Ferry gelang es aber, ſich Gehör zu verſchaffen und den Wortlaut des Ver⸗ 
trages zu verlefen. In den einleitenden Zeilen kommen die Worte vor: 

„Frankreich iſt mit dem Bey tombee d'accord (einig geworden)“ Das 

ö Wort tombee erregte nun ein höhniſches Gelächter ſeitens der Rechten, 
worauf der Miniſter⸗Präſident bemerkte: „Dieſe Spöttereien ſind höchſt ungezie⸗ 

mend.“ (Beifall links; die Rechte proteſtirt und ruft: Zur Ordnung.) Als 

des Bey Erwähnung geſchah, machte die Rechte wieder ſpöttiſche Gloſſen. 

Jules Ferry aber fertigte ſie ab, indem er ſagte: „Unſere Partei iſt nicht 

böſe darüber, unſere Gegner vor dem Lande ſolch eine Haltung beobachten 

zu ſehen.“ (Tumult und Beifall.) Im Laufe ſeiner Auseinanderſetzungen 
äußerte der Miniſter⸗Präſident, dieſer Vertrag werde, wenn er loyal aus⸗ 
geführt wird, alle Urſachen einer Verſtimmung zwiſchen Frankreich und 

unis beſeitigen und ſowohl Frankreich als Tunis nützlich ſein, da er 
auf billiger Grundlage beruht. ir werden die Sicherheit an der algeri⸗ 
ſchen Grenze gewinnen, während Tunis aus den Wohlthaten der Civiliſation 

Nutzen ziehen wird. Indem ſich Tunis deſſen erinnert, was wir für für 

daſſelbe bereits gethan haben, wird es auch das begreifen, was wir no 

Dale thun können. Wir hegen für den Bey nur Gefühle des Wohl⸗ 

wollens und ſind geneigt, dieſelben neuerlich zu beweiſen, wenn er in 

Nat legitimen Autorität und Unabhängigkeit bedroht würde. Nach den 
eierlichen Erklärungen der Regierung der Republik können über unſere 
Abſichten weder für Europa noch für den Bey oder die tuneſiſche Bevölke⸗ 

rung irgend Yale Zweifel obwalten. Frankreich müfje von dem Abſchluſſe 
des Vertrages befriedigt ſein, wie es auch ein Recht hat, ſtolz auf die Bra⸗ 

bvour und Disciplin feiner Armee zu fein. Morgen werden die Buregux 
zur Prüfung des Vertrages eine Cömmiſſion einſetzenn 

„Unter allgemeiner Srannung begann hierauf die Debatte über den Au⸗ 

us 1 a e 0 dei e n e 975 Ae der 

erutiniums. Gambetta trat in den Saal und nahm in der zweiten r 
Bank auf der äußerſten Linken Platz. Er verfolgte aufmerkſam die Redner en wurden M 9195 Hals 1 9 N e e 
und notirte viel. Im Hauſe herrſchte ununterbrochen Lärm. = zur Auffindung von Minen ausgeführt, we che m gen 

Die Ausführungen des erſten Redners, Bardoux, welcher ſich übrigens] Jahres zur Sprengung der ſteinernen Brücke, über welche der Kaiſer 
llaum Gehör verſchaffen konnte, brauchen wir nicht zu reproduciren. Alles, zur Peter⸗pauls⸗Kathedrale fuhr, unter die Brücke geworfen wurden. 

was Bardoux heute zu Gunſten des Liſten⸗Scrutiniums ſagte, war bereits Dieſe Arbeiten find anfangs einem Offizier der Garde⸗Artillerie über⸗ 

0 in den Journalen vorgebracht worden. Das Bemerkenswertheſte, während ke ao d 1. ältt Suchens keine Mine 

Bardoux ſprach, war, daß man die Bei⸗ und ul ſchen pl en A die tragen worden, doch fand man trotz ſorgfältigen Suchen . 

General Baranow begnügte fid) damit nicht, und ihm wurden auf 


5 ihm zu Theil geworden, Torgfaltig ſtudirte, um zu ſehen, ob fein Antrag ö 
i i fein Verlangen vom Marine⸗Miniſterium zwei Maxine⸗Offiziere, die 
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an umdrängte die Tribüne in fieberhafter Er: 
wartung. i i } 
ging ein freudiger Schauer durch die äußerſte Linke. ö 
rief Floquet ganz glücklich und wäre beinahe Spuller, der hinter ihm ſaß, 
um den Hals gefallen. Gambetta trat ein, man umringte ihn, ſchüttelte 
ihm die Hände. Der Präſident erhob ſich, Todtenſtille herrſchte im Saale; 
er verkündete das Reſultat: 243 gegen 235. Frenetiſcher Beifall brach links 
und von den Bänken der Bonapartiſten aus. Letztere eam ſämmtlich für 
die 19 1 geſtimmt. Die Miniſter haben ſich der A ſtimmung enthalten. 
Gambetta war namenlos aufgeregt. deen ſaß auf der Miniſterbank wie 
ein geſchlagener Feldherr und faſt verlaſſen. Der Lärm dauerte fort. Die 
Sieger verlangten ſofortiges Eingehen in die Specialdebatte über die ein⸗ 
zelnen Artikel. Dreimal mußte über dieſen Antrag abgeſtimmt werden, jo 
gleich waren die Parteien, als endlich durch Stimmzettel 245 gegen 205 für 
das Eingehen entſchieden. Gaſte brachte mehrere Amendements ein; dieſer 
Deputirte mit feinem rieſigen, ſchneeweißen Vollbart ift durch feine beſtän⸗ 
digen Anträge, die regelmäßig verworfen werden, ein Schrecken der Kammer. 
Betäubender Lärm wollte ihn am Sprechen hindern. Er ſetzte ſich zu all⸗ 
gemeiner heiterer Ueberraſchung auf eine der Urnen, die an der Tribüne 
ſtehen geblieben waren, um den Sturm vorüberziehen zu laſſen. Der Prä⸗ 
ſident befahl, die Urnen wegzunehmen. Ungeheures Gelächter. Gaſte be⸗ 
ginnt unerſchrocken ſeine 17 Amendements zu entwickeln, die unter allge⸗ 
meinem Tumult verſchwinden. Man ſieht nur, wie ſeine Arme und ſein 
Bart ſich bewegen, und unter Applaus ſteigt er endlich herab. Bernard 
Lapergne will einen Gegenantrag einbringen, der jedoch geſchäftsordnungs⸗ 
mäßig beſeitigt ward. Hierauf werden alle Artikel angenommen. Um halb 
9 Uhr war Alles beendet. 


Rußland. 
Petersburg, 19. Mai. [Auffindung einer Mine unter 
ſteinernen (Kamenyi-) Brücke.] Auf Befehl des Stadt: 


nr coll An er Var Fe arg i N 
Ru e en Bänken der rülte⸗Lieutenants Smi ü iz, zu weiteren Nachforſchungen 
an hen en Wahl Bun ſich dagegen der Widerſpruch der Anhänger sn eo ee ertheilte Ph 5 
Nach Bardour ſprach gewiſſermaßen als Generalredner der Gegner des Inſtructionen. Zur obengenannten Zeit ſchritten die beiden Ofſtziere, 
Antrages, Roger (Dordogne), und da konnte man wahrnehmen, daß die denen ein Taucher zur Verfügung geſtellt war, an die Arbeit. Sie 
Stimmung für das Liſten⸗Serutininm nicht günftig ſei. Seinen Argu⸗ ließen den Taucher zunächſt links vor der Brücke ſuchen und warfen, 
menten wider daſſelbe wurde lauter Beifall gezollt, das Liſten⸗Scrutinium, damit die Arbeit erfolgreicher wäre, Schaufelanker über die ganze 
ſagte er, ſei keine principielle Frage. Wenn die Republikaner heute un⸗ ite des Kathäriwen⸗Canals aus 4 Bis 4 Uhr N 5 ittags 
einig ſeien, werden ſie bei anderen großen Fragen ſchon einig werden, Breite de atharinen⸗Canals aus. Bi hr achm ags hatten 
Man müſſe beweiſen, daß der gegenwärtige Wahlmodus ungenügend ſei. die Nachſuchungen keine Reſultate ergeben. Da wurde der Befehl 
ſobald man einen neuen einführen wolle. Habe der gegenwärtige Wahl- ertheilt, die Nachſuchung auf der anderen Seite der Brücke vor⸗ 
modus nicht die Majorität der 363 gebracht? Unterdeſſen rief Gambetta: zunehmen. Etwa 15 Schritte von der Brücke fand man, gegenüber 
ch bitte ums Wort!“, und von nun an konnte ſich der Redner nur N jlippow⸗ Bäckerei, zwei Minen. Dieſelbe ber das Aus⸗ 
ſchwer verſtändlich machen, da ſich eine große Unruhe des Hauſes bemäch⸗ der Philippow ſchen erei, z 3 ha . 
ligt hatte. Lebhafte Heiterkeit erregte es, als der Redner eine Karte vor⸗ ſehen quadratförmiger Kiffen von ¼ Arſchin Länge und ¼ Arſchin 
zeigte, auf welcher die Wahlkreiſe in perſchiedenen Farben verzeichnet ſind Dicke. Dieſelben waren mit Segeltuch, das mit Guttapercha getränkt 
ee 1 00 fügen I DaB; Die en ed die war, umnäht; die Näthe waren mit Gummi vergoſſen. Das Ge⸗ 
es gegenwärtigen Wahlſyſtems nur gewinnen würden. i 1877 N f 
Alnter allgemeiner Bewegung beitieg nun Gambetta die Tribüne. Es wicht beider Kiffen betrug 3 Pud 10 Pfund. Die Kiffen wurden in 
dauerte eine Weile bis er zu Worte kommen konnte. Kaum aber hatte er der Stadthauptmannſchaft geöffnet und fand man unter der äußeren 
zu ſprechen begonnen, da trat lautloſe Stille ein. Wie fait alle Reden Umhüllung eine zweite aus auzländiſchem, mit Kautſchuk präparirtem 
Gambetta's, hatte auch feine heutige Stellen von hinreißender Wirkung, Segeltuch. Die eine Ecke der inneren Umhüllung war äußerſt ſorg⸗ 
welche einen außergewöhnlichen eier auf den Bänken der vorge⸗ fältig mit Kautſchuk verſchloſſen. Als man die zweite Umhüllung ent⸗ 
chrittenen Linken und auf den Gallerien entfeſſelten. Dagegen fanden die [al felge ms Baia 5 
im Converſationstone vorgetragenen Reminiscenzen wenig Anklang. Auch fernte, fand man, daß dieſelbe mit ſchwarzem Dynamit gefüllt war. 
unterbrach heute nicht blos die Rechte, ſondern auch die Linke Gambetta! Zugleich ſtellte man feſt, daß das Dynamit, obgleich es längere Zeit 


> 


in ein förmliches Wrtgefecht im Waſſer gelegen hatte, doch noch völlig ſprengfähig war. 


Bei den 
Minen fand man weder eine Zündmaſſe, noch Leitungsdrähte. Es 
iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß die Zündmaſſe von der 
Mine geſondert war und von den Uebelthätern ſelbſt wahrſcheinlich 
vermittelſt der Leitungsdrähte abgeriſſen wurde, als ſie ſahen, daß der 
Zweck auf anderem Wege erreicht war. Die Leitung von den Minen 
ging zu dem am Canal befindlichen Waſchhauſe und war an einem 
Bohrer befeſtigt, welcher in den Waſchprahm eingeſchraubt war. 
Petersburg, 18. Mai. [Judenhetzen.] Die Zeitungen ſind 
angefüllt mit Berichten aus dem Süden über die noch immer an⸗ 
dauernden Judenverfolgungen. In Odeſſa lagert das Militär in den 
Straßen; Abends wird die Stadt durch Fackeln und Lichter hell er⸗ 
leuchtet, die Einwohner ſchweben in fortwährender Angſt, denn nach 
allgemeiner Anſicht ſoll nur die Anweſenheit ſtarker Truppenmaſſen 
den Ausbruch eines großen Gemetzels hintanhalten. In der Nähe 
von Charkow find wieder neue Unruhen ausgebrochen; das Volk' 
ſtürmte die Kaufläden und Gaſthäuſer. In Kiew ſind die Gefäng⸗ 
niſſe vollſtändig überfüllt. Von dort und aus den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften haben ſich nach Berditſchew allein über 20,000 Juden ge⸗ 


flüchtet. Von allen Seiten her kommt die traurige Kunde von Mord 


und Todtſchlag. Die Unruhen haben ſich über mehr als zwanzig Ort⸗ 
ſchaften erſtreckt und die Zahl der Verhafteten beträgt gegen taufend. 
Wenn man einerſeits nicht verkennen kann, daß ein Theil der Juden 
durch Uebervortheilung die Erbitterung des Volkes hervorgerufen hat, 
fo muß man doch beſonders die conſervative Preſſe für die Judenhetze 
verantwortlich machen. Herr Katkow ſieht zwar in jedem Uebel Ruß⸗ 
lands, mag es ſich zeigen, wie und wo es will, den Liberalismus, 
und ſchreit auch diesmal wacker gegen die Liberalen als Unruheſtifter. 
Nach ſeinen Darlegungen haben einzig und allein die Nihiliften die 
Volksmaſſen gegen einander gejagt, und der Nihilismus iſt nur der 
letzte Ring in der Kette des Liberalismus. Während Katkow in 
tragiſchem Tone die Liberalen für Alles, was vorgefallen iſt, verant⸗ 
wortlich macht, beſchäftigt ſich die „Nowoje Wremja“ in ſcherzhafter 
Weiſe mit der ernſten Frage. In einem Leitartikel über das Thema: 
„Byt ili ne byt“ (Sein oder Nichtſein) verwandelt ſie die Ueber⸗ 
ſchrift in „Bit ili ne bit“ (Hauen oder nicht hauen) und gelangt 
ſchließlich zu dem Schluß: Ja! Es iſt doch beſſer, wenn ſie gehauen 
werden — die Juden nämlich. (K. Z.) 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 21. Mat. 

Unſere Induſtrieausſtellung entwickelt ſich immer bedeutender. 
Wenn Herr Dr. Websky in ſeiner Eröffnungsrede und unſere Be⸗ 
richterſtatter in ihren erſten Mittheilungen eingeſtanden, daß in der Aus⸗ 
ſtellung noch manche Lücken auszufüllen ſeien, ſo wird Jeder, der jetzt. 
die Ausſtellung beſucht, zugeben müſſen, daß in den letzten Tagen: 


df mit größter Energie gearbeitet worden iſt, fo daß man nunmehr von: 


dem einheitlichen, großartigen Bilde derſelben in der That überraſcht 
wird. Man leſe die auswärtigen Blätter und man wird finden, daß 
nach dem einmüthigen Urtheile der fremden Berichterſtatter, die meh⸗ 
rere große Zeitungen eigens hierher geſandt haben, die Bedeutung 
unſerer Ausſtellung bei Weitem über die Grenzen der ſonſt häufigen 
Provinzialausſtellungen hinausgeht. Der Beſuch wird immer ſtärker; 
kommen erſt die Tage des Wollmarkts, Maſchinenmarktes, des Muſik⸗ 
feſtes, ſo wird der Andrang ein koloſſaler ſein, ſo daß wir Allen 
rathen, die die Ausſtellung mit Muße ſtudiren wollen, jetzt in den 
herrlichen Frühlingstagen mit den erſten Beſuchen zu beginnen. Auch 
die ausgezeichneten Reſtaurationen ſind ſtark beſucht und für den Abend 
iſt der Ausſtellungsplatz bereits ein Lieblingsort der Breslauer geworden. 

Die letzte Stadtverordneten⸗Verſammlung erthellte Herrn 
Stadtſchulrath Thiel dadurch ein Vertrauensvotum, daß für die Wahr 
des Schulraths ſämmtliche giltige Stimmzettel ſeinen Namen trugen. 
Herr Thiel hat ſich um die Reorganiſation unſeres Schulweſens. 
hohe Verdienſte erworben; nur ſeine unermüdliche Thätigkeit hat es 
ermöglicht, daß er dieſes ſehr ſchwierige Decernat allein hat erledigen 
können. Daß er nicht blos auf immer größere Vervollkommnung 
unſerer Stadtſchulen bedacht iſt, ſondern bei ſeinen Plänen auch die 
Finanzlage der Stadt berückſichtigt, hat er erſt jetzt dadurch wieder be⸗ 
wieſen, daß er unter Mithilfe vieler vortrefflicher Schulmänner die 
Einrichtung kleiner botaniſcher Schulgärten bei mehreren unſerer Volks⸗ 
ſchulen angeregt hat, die der Commune nur minimale Ausgaben ver⸗ 
urſachen. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung boten kein befonderes- 
Intereſſe. Nur die Petition eines Grundbeſitzers von der Gabitzſtraße, 
durch deſſen Grundſtück die Stadt ſchon vor mehr als zwanzig Jahren 
eine Straße durchlegen wollte, gab mehreren Rednern der Verſamm⸗ 
lung Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die Stadt endlich daran 
denken müſſe, der Frage näher zu treten, inwieweit im Süden der 
Stadt, ohne die Commune zu ſehr zu belaſten, die Oeffnung einzelner 
Nebenſtraßen in Ausſicht zu nehmen ſei. Gabitzſtraße, Neudorfſtraße 
ſind Viertelmeilen lange Straßen und haben faſt gar keine Neben⸗ 
ſtraßen. Selbſt wenn die Stadt ſich dazu entſchließt, an wichtigen 
Punkten die Straßen aus eigenen Mitteln anzulegen, ſo bringt ſie 
damit keine dauernden finanziellen Opfer, denn nach dem neuen Orts⸗ 
ſtatut müſſen alle Adjacenten, die an ſolchen neuen Straßen anbauen 
wollen, der Stadt die auf ſie fallende Quote von den Auslagen er⸗ 
ſetzen, welche die Commune für Ankauf von Straßenterrain oder für Re⸗ 
gulirung der Straßen verausgabt hat. 

Die hygieniſche Sitzung unſerer vaterländiſchen Geſellſchaft hat ſich⸗ 
geſtern mit zwei hochwichtigen Fragen von allgemeinſtem Intereſſe be⸗ 
ſchäftigt. Zunächſt ſprach Herr Dr. Schmeidler über ein Thema, 
das auch uns ſchon wiederholt beſchäftigt hat. In einem 1½ſtündigen 
ſehr gediegenen Vortrage wies er auf Grund mehrjähriger Beobach⸗ 
tungen nach, wie gerade die Ohlauer Vorſtadt von Malaria jährlich 
beim Sinken des Waſſers auf den Morgenauer Wieſen heimgeſucht 
wird; er entwickelte an einer Reihe von ſehr ſorgſam ausgeführten Curven, 
die ſich auf das Lebensalter, die Jahreszeit, die einzelnen Straßen, 
die Windrichtung und den Waſſerſtand bezogen, ein deutliches Bild 
von dem Auftreten des Wechſelſiebers, das ſelbſt Säuglinge befalle- 
und öfters in perniciöſer Weiſe erſcheinend, den Tod zur Folge habe;, 
er ſelbſt verlor ein Kind. Die Trockenlegung der Morgenauer⸗ 
Wieſen ſei unbedingt nöthig, um die Epidemie, die übrigens ſchon 
vor Jahrzehnten hier beſchrieben worden, zu beſeitigen. — Hierauf 
ſprach Profeſſor Dr. Hermann Cohn über die Schultiſche auf der 
eben eröffneten ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung. Indem wir auf das 
Referat der hygieniſchen Section verweiſen, ſei hier nur bemerkt, daß 
der Vortragende, der wohl unbeſtritten als eine Autorität in dieſer 
Frage angeſehen werden darf und der vor Allem bei uns in Breslau 
mit unermüdlichem Eifer die Angelegenheit in Fluß gebracht hat, 
ſämmtliche diesmal ausgeſtellten Subfellien als vollkommen körper⸗ 
gerecht erklärte. Die Schulſubſellten von Glaſer und die Haus⸗ 
fubfellien von Priebatſch find in jeder Beziehung zu empfehlen. 

(Fortſetzung in: der erſten Beilage.) 


Mit vier Beilagen, 


St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Divifiong-Pfarrer 


Erſte 8 
Fortſetzung. ; 
Die nach dem Lickroth'ſchen Syſtem gearbeiteten Tiſche bieten alle 
Vervollkommnungen der modernen Technik in ſich vereinigt; ſie ge⸗ 
ſtatten beim Schreiben ein richtiges Sitzen durch Minusdiſtanz und 


erfüllen dabei doch den Wunſch der Pädagogen, daß der Schüler, 


ohne die Tiſchplatte erſt zurückzuſchieben, ſofort aufſpringen kann, ſo⸗ 
bald er aufgerufen wird. Der Vortragende ſprach ſeine Freude 
darüber aus, daß der Magiſtrat von Breslau, der im Jahre 
1874 bei der Lehrerverſammlung das einzige falſchgebaute Sub⸗ 
ſellium ausgeſtellt und daſſelbe trotzdem immer wieder in den Schulen 
eingeführt hat, diesmal keine Bank auf der Ausſtellung präſentirt hat. 
Durch die in den Breslauer Schulen eingeführten Tiſche werde fort 
und fort an der Geſundheit der Schüler geſündigt, zumal 


in allen Klaſſen die größten und die kleinſten Schüler auf denſelben 


Bänken ſäßen. Mögen die vorzüglichen, in der Gewerbeausſtellung 
exponirten Subſellien bei den Schulbehörden und Lehrern die Ent⸗ 
ſcheidung fördern, wie ein normaler Schultiſch gebaut werden muß! 
Von der Direction des Zoologiſchen Gartens wird uns die 
Mittheilung gemacht, daß die uns zugegangene Nachricht, nach welcher 
den Bezirksvereinen günſtigere Bedingungen für die Maſſen-Abonne⸗ 
ments angeboten worden ſind, als anderen Vereinen, nicht richtig iſt. 


Eine Ausnahme der früher veröffentlichten Bedingungen zu Gunſten R 
irgend eines Vereines iſt nicht gemacht worden. 


0 Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli⸗ 
ſabet 5 Hater Dr. Späth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Dede, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor 
Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: fene gische k h um: 
iſcher, r. ; 
Barbara (für die Civ. Gem.): Prediger Kriſtin, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
8 Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 

t. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
9 ul Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
10 Uhr. 

Sonn Nachmittags = Predigt. St. Eliſabet: Diakonus 
Juſt, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Mag, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: Ein Candidat, 
2 Uhr. St. Barbara (ar die Eiv.⸗Gem.): Paſtor Kutta 2 Uhr. St. Sal: 
vator: Pred. Meyer, 2 Uhr. Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): 
Prediger Moſel, 4 Uhr. 5 a | 

Himmelfahrtstags⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: Digkonus Schultze, 
6 Uhr. — St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 6 Uhr. — St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 6 Uhr. | 

Himmelfahrtstags⸗Amtspredigt. St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 
9 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diak. Klüm, 9 Uhr. St. Bernhardin! Propſt 
Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Milit.⸗Gem.): Conſiſtorial⸗ 
Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.) Paſtor Kutta, 
8½ Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paſtor Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. S 
Salvator: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Ber 
thanien: Prediger Runge, 10 Uhr. 1 i f 

Himmelfahrtstags⸗Nachmittagspredigt. St. Eliſabet: Hilfspred. 
Hoffmann, 2 Uhr. St. Maria⸗Magd. S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Hilfspred. 1 00 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: 
Prediger Meyer, 2 Uhr. i i 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: Diakonus 
Gerhard. — St. Maria⸗Magdal.: Vormittag 11%, Uhr: Senior Matz. — 
St. Bernhardin: Vormitt. 11½ Uhr: Diakon. Döring. — 11,000 Jungfr.: 
Vormitt. 8 Uhr: Hilfsprediger Semerak. — St. Chriſtophori: Vormittag 
11 Uhr: Paſtor Günther. \ 

Beichte und Abendmahl. St. Clifabet: Sonntag nach der Früh⸗ 
predigt: Diakonus Schultze, nach der Amtspredigt: Senior Pietſch und 
am Himmelfahrtstage nach der Frühpredigt: Diakonus Gerhard, und nach 
der Amtspredigt: Diakonus Schultze. — St. Marig⸗Magdalena nach der 
Früh⸗ und Amtspredigt: Diakonus Klüm, und am Himmelfahrtstage nach 


Der Früh⸗ und Amtspredigt: Senior Matz. St. Bernhardin nach der 


Früh: und Amtspredigt: Digkonus Döring, und am Himmelfahrtstage nach 
der Frühpredigt: Senior Treblin, und nach der Amtspredigt: Diak. Döring. 
— 11,000 Jungfrauen und St. Chriſtophori am Sonntage und am Him⸗ 
melfahrtstage nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. — St. Barbara 
(für 6 ilch Beichte: Prediger Kriſtin, und am Himmelfahrtstage: 
beide Geiſtliche. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Senior Treblin; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Hache urea an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. 8 12 5 

St. Eliſabet: Montag, Abend 6 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 
andacht über 1. Tim. 1, V. 18—20: Diakonus Gerhard. 5 

Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 7½ Uhr: Prediger Schultze. 

* St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 22. Mai Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

B. [Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung.] Das geſtern Nachmittag 
5 Uhr von Weſten her aufziehende Gewitter kündigte ſich durch ſehr heftigen 
Wind an. Ausſteller und Beſucher der Gewerbe⸗Ausſtellung ſahen zum 
Theil mit Bangen dem Ausbrechen des Unwetters entgegen. Die nächſte 
Frage war, ob die Baulichkeiten auch bei bei einem ſtarken Sturme völlig 
intact bleiben würden. Die Ausſtellungsgebäude haben ſich jedoch nach 
allen Seiten hin als gut gebaut bewährt. Wohl peitſchte der Wind die 
zahlreichen, an den Eingaugsmaſten und auf den Kuppeln des Ausſtel⸗ 
ljungsgebäudes angebrachten Fahnen, riß auch hier und da eine Flagge 
entzwei, doch weder das Hauptgebäude noch die Pavillons oder Reſtaura⸗ 
tionshallen wurden beſchädigt. An dem am Hanpteingange ſtehenden links⸗ 
feitigen eiſernen, etwa 70 Fuß hohen Fahnenmaſt riß die Flaggenſchnur dicht 
unter dem Zugkloben, in Folge deſſen das Fahnentuch zur Erde geſchleudert 
wurde. Das auf dem von Meinecke ausgeſtellten ſchmiedeeiſernen Thor be⸗ 
findliche mächtige Holzſchild der Firma wurde von dem Sturm umgelegt. 
In den Räumen der Halle konnte der Wind nur durch die offenſtehenden, 
unter dem Dachrand angebrachten Fenſter wirken. Dort fiel eine Pyramide 
ordinärer Flaſchen und Glaskrauſen zur Erde. a hatte das Aus⸗ 
ſtellungs⸗Comite noch vor Ausbruch des Regens an ſfämmtliche Aufſeher 

etheerte Segeltuchdecken vertheilt, damit ſie die Ausſtellungsgegenſtände 
ſchützen ſollten, falls fi die Dächer nicht überall waſſerdicht zeigten. Dieſe 
Decken, etwa 1 Meter im Gepiert haltend, erwarb das Comite in großer 
Zahl von der Duͤſſeldorfer Ausſtellung. Am Montag findet zu Ehren 
der Genoſſenſchafter, welche nach Beendigung ihrer Berathungen vom 
Unter⸗Verbandstage aus etwa um 4 Uhr Nachmittags die Aus⸗ 
ſtellung beſuchen werden und daſelbſt im Paſchkeſchen Haupt - Re⸗ 


ſtaurant Abends 8 Uhr ein Feſteſſen von etwa 150 Couverts ver⸗ 
anſtalten, Doppeleoncert und bengaliſche Beleuchtung der geſammten Aus⸗ 


ſtellungsräumlichkeiten ftatt. Die bengaliſche Beleuchtung iſt dem Kunſt⸗ 
feuerwerker Herrn Benno Göldner übertragen worden. Wie wir hören, 
tritt demnächſt inſofern eine Ermäßigung des ohnehin nicht hohen Ein⸗ 
trittspreiſes ein, als das Comite beabſichtigt, für Kinder unter 12 Jahreu, 
welche natürlich nur in Begleitung Erwachſener Zutritt zur Ausſtellung 
erlangen können, Eintrittskarten zum Preiſe von 30 Pf. auszugeben. Es 
wird ſomit auch den ärmeren Familien Gelegenheit geboten, unſere Aus⸗ 
ſtellung ohne große Geldopfer beſichtigen zu können. 5 
—[Schleſiſches Muſikfeſt.] Die Aufführungen des Ende dieſer Woche 
bevorſtehenden V. ſchleſiſchen Muſikfeſtes verſprechen laut vorliegendem 
Programm ſehr intereſſant zu werden. Am erſten Tage, Sonntag, den 
29. h., findet die Aufführung des „Samſon“, Oratorium in 3 Acten von 
Händel, unter der Direction des Herrn Muſikdirectors, Profeſſor Dr. 
Schäffer, ſtatt. Die großartige Maſſenwirkung von mehr als 700 Sängern 
und Muſikern in dem akuſtiſchen Concerthausſaale wird eine großartige 
Klangwirkung hervorbringen. Die Soli haben übernommen Frau Cor⸗ 
nelia Schmitt von Czany, großherzoglich mecklenburgiſche Kammer⸗ 
ſängerin (Schwerin), Sopran, die ebenſo wie Fräulein Adele Asmann 
(Berlin), Alt, hier als treffliche Oratorienſängerin allgemein beliebt iſt, 
Herr Joſeph von Witt, k. ſächſiſcher und großherzoglich mecklenburgiſcher 


* 
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Kammerſänger, gegenwärtig wohl der erſte Tenor Deutſchlands, welcher auch 
bei dem letzten rheiniſchen Muſikfeſte in Aachen mit großem Beifall mit⸗ 
wirkte und augenblicklich in Berlin Furore macht, endlich Herr Eugen 
Degele, k. ſächſiſcher Kammerſänger (Dresden), Baß, eine Zierde der 
Dresdener Oper. Am zweiten Tage, Montag, den 30. Mai, eröffnet die 
Aufführungen unter Direction des Herrn Deppe von Berlin Mendels⸗ 
ſohn's Ouverture zu den „Hebriden“ für Orcheſter; hierauf folgen Niels W. 
Gade's: „Kreuzfahrer“, dramgtiſches Gedicht von C. Anderfen, nach Mo⸗ 


tiven aus Taſſos „Befreitem Jeruſalem“, für Solo, Chor und Orcheſter inf 


drei Acten; ein Werk, welches große Schönheiten in liebenswürdiger Melo⸗ 
dienfülle bringt und beſonders Frl. Asmann Gelegenheit bietet, ihre aus⸗ 
gezeichnete Altſtimme in einer brillanten Solonummer zur Geltung zu 
bringen. Den zweiten Theil dieſes muſikaliſchen Tages bietet Beethovens 
9. Sinfonie mit Chören, welches erhabene Werk man höchſt ſelten Gelegen⸗ 
heit hat, in ſo reicher Beſetzung zu hören. Das Orcheſter ſelbſt iſt durch 
auswärtige erſte Kräfte in den einzelnen Inſtrumenten bedeutend ver⸗ 
ſtärkt. Bei demſelben betheiligen ſich von Breslau circa 80 Herren, 
eine größere Anzahl Herren von der königlichen Capelle aus Berlin 
und Hannover. Von der Hofcapelle von Deſſau kommt die Harfe, von 
Oldenburg Herr Hof⸗Concertmeiſter Engel, vom Leipziger Gewandhauſe 
Herr Concertmeilter Schradick. Das Programm für Dinstag, 31. Mai, 
iſt noch nicht vollſtändig feſtgeſtellt. Beſtimmt iſt als erſte Nummer die 
dramgtiſche Ouverture bon Franz Ries, welche von dem hier in muſi⸗ 
kaliſchen Kreiſen bekannten und beliebten Componiſten ſelbſt dirigirt werden 
wird, wie auch bei der erſten Aufführung der Compoſition ſeiner Zeit im 
Leipziger Gewandhauſe geſchah. Hieran ſchließen ſich der Kaiſermarſch von 
ichard Wagner mit Chor, ferner das Cello⸗Concert von Joachim Raff, 
vorgetragen don Herrn Friedrich Grützmacher, kgl. ſächſiſchem Kammer⸗ 
virtuoſen (Dresden), dem Großmeiſter dieſes Inſtruments, zuletzt eine reiche 
Fülle von Vorträgen der Soliſten. Den Schluß bildet, wie in früheren 


Jahren, das Hallelujah von Händel. Aus dieſem flüchtigen Ueberblick der]? 


zu erwartenden Aufführungen erſieht man, daß das Programm des Mufik⸗ 
feſtes eine reiche Auswahl aus den gediegenſten Tondichtungen der deutſchen 
Meiſter bietet, und für eine muſterhafte Executirung derſelben geſorgt wor⸗ 
den iſt. 

= [Bon der Univerſität.] Unter Vorſitz des Herrn Geh. Rath Prof. 
Dr. Göppert fand heute eine Staatsprüfung für Pharmgceuten ſtatt. 
Als Examinatoren fungirten ferner die Herren Geh. Rath Profeſſor Dr. 
Löwig, Prof. Dr. Polek, Prof. Dr. Meyer und Apotheker J. Müller. 
Es beſtanden die Herren L. Ausner⸗Canth, Th. Grundke⸗Breslau, 
A. Reitzenſtein⸗Breslau und O. Wolfsdorff-Neumarkt das Examen. 

2 [Lobetheater.] Endlich einmal eine Poſſe, welche es verdient, ange⸗ 
ſehen zu werden! „Hopfenraths Erben“ von Heinrich Wilken nennt ſich 
dieſe auf dem Gebiete unſerer Poſſen⸗Literatur ſeltene Erſcheinung. Der 
Verfaſſer war ſichtlich bemüht, in jene Bahnen einzulenken, welche L'Arronge 
in ſeinen erſten Stücken betreten hat, und in der That erinnern „Hopfen⸗ 
raths Erben“ nicht blos in der Wahl des Sujets, ſondern auch in der 
Führung der Handlung und in der Zeichnung der Charaktere mehrſach an 
„Mein Leopold!“ Wenn auch Wilken ſein Vorbild nicht ganz erreicht, ſo 
muß man ihm doch zugeſtehen, daß er ein geſundes Volksſtück geliefert hat, 


t. in welchem Ernſt und Scherz wirkſam abwechſeln und das nicht blos wegen 


ſeiner Tendenz, ſondern auch für die recht gelungene Durchführung Lob 
verdient. Der letzte Act allerdings erſcheint als ein ziemlich überflüfjiges: 
Anhängſel, da ja die eigentliche Löſung ſchon im vierten Acte herbeigeführt 
wird. — Zu dem guten Erfolg, den die Poſſe im Lobe⸗Theater erzielte, 
trug nicht wenig die vorzügliche Aufführung bei. Frau Schramm gab 
eine luſtige, lebensfrohe Wittwe mit prächtigem Humor und rückte durch 
ihre köſtliche Darſtellung dieſe Epiſodenfigur in den Vordergrund. Neben 
ihr ſind die Herren Müller und Rohland beſonders hervorzuheben; 
erſterer war als biederer Butterhändler ungemein wirkſam, letzterer ſtellte 
einen Abenteurer mit friſcher Laune dar und erntete namentlich für den 
wirkſamen Vortrag eines luſtigen Couplets lebhaften Beifall. Frau 
Weckes befand ſich in ihrer Rolle nicht ganz behaglich, dieſelbe gab ihr 
wenig Gelegenheit, ihre Komik zur Geltung zu bringen. In kleineren 
Partien wirkten die Herren Mebius, Stolberg und Körner und Frl. 
Fritze lobenswerth. Eine Kunſtnovize, Frl. Manteufel, machte einen 
recht freundlichen Eindruck. — Die Nobität wurde äußerſt beifällig auf: 
genommen. ; 

r. [Wilhelm⸗Anguſta⸗Hoſpital.] Dem ſoeben erſchienenen ſtatiſtiſchen 
Krankenberichte (43. Jahresbericht) der ſtationären Klinik und Poliklinik des 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpitals, Karuthſtraße 3, entnehmen wir Folgendes: In 
der ſtationären Klinik wurden im Jahre 1880 in das Spital aufgenommen 
350 Kinder (114 mehr, als im Jahre 1879), und zwar 153 Knaben und 
197 Mädchen. Geheilt entlaſſen wurden 258 (74 Procent), gebeſſert 50 (14 
Procent), im Spital verblieben 11 (3,2 pCt.), es ſtarben 31 89 pCt.). Die 
durchſchnittliche Aufenthaltsdauer jedes Kindes betrug bei 4587 Verpflegungs⸗ 
tagen 13,37 Tage. Der höchſte Krankenbeſtand war am 22., 29. und 
30. Mai, wo 22 Betten beſetzt waren. Von auswärtigen Ortſchaften (Kreis 
Breslau und Propinz Schleſien) wurden 46 Kinder im Spital behandelt. 
In der Poliklinik wurden behandelt 2942 Kinder (1476 Knaben und 1466 
Mädchen), 798 mehr, als im Jahre 1879. Geheilt reſp. gebeſſert wurden 
2179 = 74,1 pCt., es blieben fort oder kamen ins Spital 591 = 20,1 pCt., 
es ſtarben 172 — 5,8 pCt., davon waren 122 Kinder unter 1 Jahr und 
46 unehelich. Unter den epidemiſchen Krankheiten lieferten Intermittens 
(44), Pertuſſis (41) die höchſten Morbiditäts⸗Ziffern; unter den Conſtitu⸗ 
tions⸗Anomalien nahmen wie früher die Syphilis (36) neben der Rhachitis 
(118) eine hervorragende Stellung ein. 180 Kinder kamen von auswärts. 
Im Ganzen wurden demnach in Klinik und Poliklinik 3292 Kinder behan⸗ 
delt, die ſämmtlich freie Arznei erhielten, und wo es nöthig war auch Wein, 
Kindermehl zur Ernährung, Leberthran, Medicinalbäder, Mineralwäſſer. 
Seit dem Beſtehen des Spitals ſind in demſelben im Ganzen 32,939 Kinder 
behandelt. Die Aufnahme in das Spital findet früh zwiſchen 10 und 11 Uhr 
und Nachmittag während der polikliniſchen Ordinationsſtunden von 4 bis 
6½½ Uhr ſtatt. Als Aſſiſtenzarzt der Anſtalt iſt Herr Dr. Totenhöfer 
thätig. Der dirigirende Arzt des Hoſpitals iſt der Docent an der Univer⸗ 
ſität, Herr Dr. Soltmann. 

—d. [Der Verein zur Unterhaltung der vereinigten Kleinkinder⸗ 
bewahranſtalten] hielt am 18. d. M. im Saale des Eliſabetans feine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Paſtor Kutta, theilte 
zunächſt mit, daß nach dem Tode des langjährigen Vereinspräſidenten, des 
Stadtraths a. D. Rahner, und nach dem aus Geſundheitsrückſichten er⸗ 
folgten Austritt der Herren Paſtor Weingärtner und Prediger Heſſe 
von ihm und Herrn Rector Pflüger die Geſchäfte weiter geführt worden 
ſeien, und daß nunmehr die Nothwendigkeit vorliege, den Vorſtand zu com⸗ 
pletiren. Nachdem hierauf der Repiſor der Anſtalten, Diakonus Decke, die 
Wiederwahl der Herren Kutta und Pflüger empfohlen, erklärte ſich die 
Verſammlung mit ihrer Wiederwahl einverſtanden. Ferner wurden in den 
Vorſtand gewählt die Herren: Senior Treblin als Stellpertreter des Vor⸗ 
ſitzenden, Conſiſtorialrath Lüke und Apotheker Hauske als Kaſſencura⸗ 
toren. Demnächſt ertheilte die Verſammlung dem bisherigen Schatzmeiſter, 
Rector Pflüger, welcher die Kaſſe auch weiter verwalten ſoll, unter auf⸗ 
richtigem Danke für ſeine Kaſſenführung Decharge, und da das Vereins⸗ 
vermögen einen nicht ungünſtigen Abſchluß zeigt, ſo konnte die Verſamm⸗ 
lung einen lang gehegten Wunſch befriedigen und den Lehrerinnen eine 
kleine Gehaltserhöhung bewilligen. Bei der folgenden Beſprechung von 
Vereinsangelegenheiten wurde mehrfach der Wunſch ausgeſprochen, es 
möchten dem Verein, deſſen Anſtalten der armen Bevölkerung der Stadt 
dienen, nicht nur die bisherigen Gönner und Freunde erhalten bleiben, 
ſondern auch neue Mitglieder beitreten, damit vor Allem beſſere Locale, die 
freilich auch theurer ſind, und beſſere Lehrmittel, Spiele u. dgl. angekauft 
werden können. Jedes der vorgenannten Vorſtandsmitglieder nimmt Bei⸗ 
trittserklärungen an. Die vereinigten 6 Kleinkinderbewahranſtalten nehmen 
die Kinder theils unentgeltlich, theils für ein geringes Honorar täglich 
etwa 6 Stunden in Obhut und unterſtützen ſo die Eltern in der Erziehung 
ihrer Kleinen. Möge die Bevölkerung unſerer Stadt auch dieſen Anſtalten 
ihre thätige Theilnahme nicht entziehen. 5 

—d. [Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt] 
wird Dinstag, den 24. d. M., Abends 8 Uhr, im großen Saale des Caſino 
(Neue Gaſſe 8) eine Verſammlung abhalten, auf deren Tagesordnung 
außer Mittheilungen ein Vortrag des Mnemotechnikers Herrn Weber⸗ 
Rumpe über Gedächtnißkunſt ſteht. Damen und Gäſte, durch Mitglieder 
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eingeführt, können an dieſer Verſammlung theilnehmen. — Die beſchloſſen? 
Vergnügungsfahrt findet Mittwoch, den 25. d. M., nach Oswitz ſtatt. Die 
Abfahrt des Dampfers mit Muſik erfolgt um 1½ Uhr Nachmittags von 
der Königsbrücke. Weitere Dampferfahrten finden um 3, 4 und 5 Nach⸗ 
mittags ſtatt. Die Dampfer legen an der Schwedenſchanze an. Bis 5 Uhr 
ſind gemeinſchaftliche Spiele und Beluſtigungen auf der Schwedenſchanze 
in Ausficht genommen. Um 5½ Uhr erfolgt der Abmarſch mit Muſik nach 
dem früher Schuhmacherſchen Local, daſelbſt Abendbrod, gemüthliches Zu⸗ 
ammenſein und Tanz. Die Rückfahrt der Dampfer findet ſtündlich ſtatt, 
der letzte Dampfer geht um 10 Uhr ab. — Montag, den 30. d. M., wird 
der Verein das Waſſerhebewerk beſuchen. Zu dieſem Zweck werden ſich die 
Vereinsmitglieder am genannten Tage präciſe 4½ Uhr Nachmittags am 
Weidendamm, „Neuholland“, verſammeln. Die Betheiligung von Damen 
iſt hier ausgeſchloſſen. ö N 

—d. J Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] Vom 15. bis 21. Mai ſind in genanntem Bureau (Reue 
Weltgaſſe 41) 88 Arbeitsſuchende regiſtrirt worden. Arbeitgeber ertheilten 
53 Aufträge, von welchen 46 durch Zuweiſung von 50 Perſonen erledigt 
worden ſind. — In größerer gen liegen Arbeitsgeſuche folgender Berufs⸗ 
klaſſen vor: a. Von männlichen Perſonen: 20 Anſtreicher, 120 Arbeits⸗ 
und Laufburſchen, 25 Aufſeher, 15 Ausſchänker, 10 Böttcher, 60 Buxeau⸗ 
beamte, 60 Boten und Bureaudiener, 15 Drechsler reſp. Dreher, 30 Haus⸗ 
diener, 250 Haushälter reſp. Hausbereiniger, 20 Kaufleute, 12 Klemptner, 
35 Kutſcher, 22 Lehrlinge für verſchiedene Gewerbe, 20 Maler, 35 Maurer, 
8 Müller, 25 Portiers, 10 Sattler, 35 Schloſſer, 30 Schmiede, 25 Schneider, 
30 Schuhmacher, 15 Stellmacher, 400 Tagearbeiter für die verſchiedenſten 
Arbeiten, 20 Tapezierer, 36 9105 1 10 Töpfer, 15 Wächter, 10 Zeichner, 
30 Zimmerleute; b. von weiblichen Perſonen: 50 Nähterinnen und Aus⸗ 
beſſerinnen, 90 Bedienungs⸗ reſp. Kinderfrauen, 25 Fabrikarbeiterinnen, 
30 Re und Gartenarbeiterinnen, 20 Kindermädchen, 10 Köchinnen, 
20 Krankenpflegerinnen, 30 Stickerinnen und e 15 Ver⸗ 
käuferinnen, 150 Waſch⸗, Plätt⸗ und Scheuerfrauen, 15 Wirthſchafterinnen⸗ 
Es wird um Zuwendung entſprechender Aufträge gebeten, deren Erledigung 
umgehend und koſtenfrei erfolgt. 

[Die Coneerte der Stadttheater⸗Capelle] ſollen vom 1. Juni ab 
bis 15. September in Gebr. Rösler's Etabliſſement an allen Wochen⸗ 
tagen, Sonntags dagegen im Eichenpark, ſtattfinden. Während in andern 
großen Städten, wie Hamburg, Frankfurt a. M. und in jüngſter Zeit auch 
in Leipzig das Opernorcheſter dauernd engagirt iſt, bleibt es den hieſigen 
Orcheſtermitgliedern überlaſſen, ſich für drei und einen halben Monat ſelbſt 
eine Exiſtenz zu ſchaffen. Es bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes, um Muſik⸗ 
freunde und Gönner zu veranlaſſen, die Concerte der Stadtthegtercapelle 
recht oft zu beſuchen, damit unſerm braven Opernorcheſter die Mittel ge⸗ 
boten werden, vollzählig beiſammen bleiben zu können. 

Promenade. — Stadtgraben.] Auf dem Kinderſpielplatze am 
Zwinger ſind elegante Gartenbänke je für 6—8 Perſonen aufgeſtellt wor⸗ 
den. Die Zahl der Bänke dürfte, wenn ſich das Bedürfniß herausſtellen 
ſollte, noch vermehrt werden. — Die erſte Frühjahrsbrut der Enten tummelt 
ſich bereits ſeit mehreren Tagen auf allen Theilen des Stadtgrabens munter 
herum, während in 14 Tagen die erſten jungen Schwäne zu erwarten ſind. 
Auch auf ſchwarze Schwäne iſt wiederum Ausſicht vorhanden, da von dem 
Brutpaare an der Taſchenſtraße 5 Eier gelegt worden find. — Die Pflaſterung 
der Stadtgrabenufer zwiſchen der Graupenſtraße und dem Königsplatz wird 
in den nächſten Tagen beendet werden, und bleibt nur noch das Vergießen 
derjelben mit Cement und die Regulirung der Ufer oberhalb des gepflaſter⸗ 
ten Theiles zu beſorgen, ſo daß mit Beſtimmtheit dieſer Theil des Stadt⸗ 
grabens noch vor dem Pfingſtfeſte voll bewäſſert werden kann. 

—Zoologiſcher Garten.] Geboren wurde ein Rennthier, das erſte, 
welches in Breslaus Mauern das Licht der Welt erblickt hat. Angekommen 
ſind ein Paar Flamingos und mehrere Ringelgänſe, ferner ein Babuin⸗ 
Pavian von ſeltener Größe und 19 Stück Affen verſchiedener Art, ſowie 
zwei ſchwarze Schwäne. — Das Abonnement findet zumal in Corporationen 
lebhafte Betheiligung. — Der Verkauf der Looſe zur Silberlotterie wird 
in den bekannten Commanditen und bei den Juwelieren H. Brieger, 
O. Dondorff n. Sohn, W. Eifler, C. 99 0 u. Söhne, H. Gum⸗ 
pert, G. Günther, Ed. Guttentag, J. A. Hausmann, Heintke's 
Nachfolger, M. Jacoby und Gebr. Somms fortgeſetzt, bei welchen. 

leichzeitig die angekauften Gewinne ausgeſtellt find. — Heute, Sonntag, 

illiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 

B. [Dampferfahrten im Unterwaſſer.] Da wegen der Herſtellung 
einer Verbindung der Oder mit der Oberſchleſiſchen Eiſeſtbahn das hinter 
der Poſener Eiſenbahnbrücke zwiſchen der Oder und dem Eichenpark gelegene 
Terrain angekauft wurde, mußte die Dampferhalteſtelle Pöpelwitz aufgegeben 
werden. Anſtatt deſſen richten die Herren Schierſe und Schmidt in den 
nächſten Tagen eine neue Halteſtelle, und zwar an der Schwedenſchanze ein. 
Es werden alsdann die Tour⸗ und Retourbillets Breslau⸗Maſſelwitz zur 
beliebigen Unterbrechung der Fahrt in Oswitz oder bei der Schwedenſchanze 
berechtigen. Beſonders die letzterwähnte Station dürfte ſtarken Beſuch er⸗ 
halten, da man von der Schwedenſchanze aus einen guten Ueberblick über 
die Rieſelfelder hat. Ein kleiner Theil des Terrains iſt bereits perieſelt 
worden und wird demnächſt mit Cichorien, Rüben, Sommerweizen de. bez 
ſäet werden. Die Sonntagsfrühfahrten finden um 7 und 9 Uhr, die Nach⸗ 
mittagsfahrten alltäglich von 2 Uhr ab ſtündlich ſtatt. Sonntag Vormittag 
concertirt auf dem Schiffe und in Maſſelwitz eine Militärcapelle. 


W. [Die Schüler der königlichen Gewerbeſchule] unternehmen unter 
Führung ihrer Lehrer und in Begleitung ihrer Angehörigen am 25. d. M. 
einen Ausflug nach Freiburg reſp. Fürſtenſtein und Umgebung. Es werden 
ſich ungefähr 500 Perſonen an der Vergnügungfahrt betheiligen. 

W. [Verbindung Charlottenbrunn⸗Breslau.] Von Wüſte⸗Giersdorf 
geht um 6 Uhr 30 Minuten Abends ein Perſonenzug ab, der um 6 Uhr 
36 Minuten Abends in Charlottenbrunn und um 6 Uhr 46 Min. Abends in 
Dittersbach eintrifft und Anſchluß an den um 6 Uhr 55 Min. Abends in 
der Richtung nach Sorgau und Breslau abgehenden Zug vermittelt. In 
einzelnen Coursbüchern iſt dieſe Verbindung nicht aufgeführt, weshalb wir 
ſpeciell darauf aufmerkſam machen. 

* [Neuer Induſtriezweig.] In den geſchmackvollſten Deſſins läßt einer 
unſerer Mitbürger, Herr Lederwgarenfabrikant Löwy, Schweidnitzerſtraße 306, 
Möbel aus Horn, mit Seehundsfellen überzogen, anfertigen, welche durch große 
Dauerhaftigkeit und Billigkeit, bei ſehr gefälligem Ausſehen, ſich auszeichnen. 
Jagdliebhaber werden an dieſen Hornmöbeln ganz beſonders Gefallen finden, 
aber auch Rauchzimmern bei Privaten dürften dieſelben zu paſſender Zierde 
gereichen. Eine ganz reizende Zimmereinrichtung ſolcher Hornmöbel be⸗ 
findet ſich in der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung, und iſt 
hierdurch Jedermann Gelegenheit geboten, ſich von der Solidität dieſer neuen 
Art Möbel zu überzeugen. 

B. ee nicht verkäuflicher Lotterie⸗Gewinn.] Unſeren Leſern ſteht 
es wohl noch in Erinnerung, daß der blinde Flügelſtimmer Friedemann 
den Hauptgewinn der Silberlotterie des ſchleſiſchen Muſikfeſtes, eine circa 
1½ Centner ſchwere Nachbildung des Nationaldenkmals auf dem Nieder⸗ 
walde, gewann. Alle Verſuche des Gewinners, den Gewinn, welcher vom 
Comite auf 35,000 Mark geſchätzt wurde, auch nur für die Hälfte jener 
Summe zu veräußern, find geſcheitert. Vergebens wandte ſich F. an eine 
große Zahl Standesherren, ſowie die höchſten Vertreter der ale, 
von Allen kam abſchlägliche Antwort. F. beahſichtigt nun, um überhaupt 
einen Nutzen aus dem Gewinn zu ziehen, denſelben lediglich für den Silber⸗ 
werth zu verkaufen. Wir bemerken noch, daß das Denkmal urſprünglich 
von der Berliner Kaufmannſchaft als Geſchenk zur goldenen Hochzeit un⸗ 
ſeres Kaiferpaares beſtimmt geweſen iſt, jedoch nicht rechtzeitig fertig ge⸗ 
ſtellt wurde. ' 

B. [St. Elifabeth-Gemeinde.] In dem unter vorſtehender Spitzmarke 
in Nr. 233 d. Ztg. abgedruckten Referat muß es nicht Gerichtsdiätar a. D. 
Hilfe, ſondern Gerichtsdirector a. D. Hilfe heißen. 


ß = [Arbeits und Armenhaus.] Im Arbeitshauſe waren Ende 
März 522 Männer und 205 Frauen als Corrigenden. Es kamen hinzu 
im April 219 Männer und 77 Frauen, dagegen wurden entlaſſen 211 
Männer und 70 Frauen, ſo daß Ende April noch in der Anſtalt verblieben 
530 Männer und 212 Frauen. — Im Armenhauſe waren Ende März 237 
Männer, 123 Frauen, 43 Knaben und 24 Mädchen, zufammen 427 Per⸗ 
ſonen. Im Monat April kamen hinzu 7 Männer, 5 Frauen, 25 Knaben 
und 13 Mädchen, ſo daß Ende April noch in der Anſtalt verblieben 232 
Männer, 117 Frauen, 41 Knaben und 20 Mädchen, zuſammen 410 Per⸗ 
ſonen. Darunter waren Idioten und Geiſtesſchwache 17 Mänger und 16 
Frauen. — In der Abtheilung auf der Baſteigaſſe waren Ende März 63. 
Männer, 83 Frauen und 1 Knabe, zufammen 147 Perſanen. Es kamen 
im April hinzu 3 Männer und 1 Frau, dagegen gingen ab 1 Mann und 
3 Frauen, es blieben daſelbſt 62 Männer, 83 Fraueu und 1 Knabe. 


5 
F 


Se 


den. Die Amputation der ſchwerverletzten Hand mußte im hieſigen Kranken⸗ 
Junſtitut der Barmherzigen Brüder, wo der Verunglückte Aufnahme gefunden 


kürkiſches Tuch; einem Herrn auf der Neudorfſtraße aus erbrochener Boden⸗ 
kammer eine Menge Tiſch f 


. 8 ar N Mr Ten . . x 

Do Schwerer Unglücksfall.] Am 18. d. Mts. war der Lohngärtner 
Carl Thomas aus Rankau, Kreis Nimptſch, im Verein mit mehreren an⸗ 
deren Perſonen beim Herausſchieben eines ſchwerbeladenen Wagens aus 
einem Thorwege behilflich. Um das Zurückrollen des Wagens zu verhindern, 
wollte Th. einen Stein unter das Hinterrad legen. Unglücklicherweiſe 
wurde der Lohngärtner von dem plötzlich zurückweichenden Wagen an die 
Mauer gedrückt, wobei dem Bedauernswerthen die rechte Hand abgequetſcht, 
mehrere Rippen gebrochen und bedeutende Kopfverletzungen zugefügt wur⸗ 


atte, vorgenommen werden. 

+ Iunglücksfall.] Vorgeſtern wurde in der Mittagsſtunde die 83 Jahre 
alte Wittfrau Johanne Winkler aus Groß⸗Mochbern in der Nähe ihres 
Heimathsdorfes von einem unbekannten Fuhrwerk zu Boden geſtoßen und 
überfahren. Die Frau hat bei dieſer Gelegenheit jo ſchwere Verletzungen 
erlitten, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Dieſelbe hat in der 
hieſigen Krankenanſtalt des Eliſabethinerkloſters Aufnahme gefunden. 

+ [Der Gärtner Friedrich Dreier,] welcher vorgeſtern in der Nähe 
von Carlowitz in der brutalſten Weiſe gemißhandelt und beraubt worden 
iſt, iſt geſtern Nachmittag um 3 Uhr in Folge der erlittenen ſchweren Ver⸗ 
letzungen im Allerheiligen Hoſpital geſtorben. 

W. [Selbſtmordverſuch.] Geſtern Nachmittag ſchoß ſich der auf der 
Teichſtraße wohnende Hotelpächter T. durch den Mund eine Kugel in 
den Kopf. Die Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, wurde nicht erreicht. 
Der Schwerverletzte wurde alsbald in das Hoſpital geſchafft. Mißliche 
Vermögensverhältniſſe ſcheinen der Grund zu dem Selbſtmordverſuch ge: 
weſen zu ſein. 

+ Aufgefundene Kindesleiche.] Hinter der Bleiche am Mittelfelde, 
unmittelbar hinter dem Frey'ſchen Garten, wurde geſtern Nachmittag von 
einer Frau in einem Queckenhaufen die Leiche eines neugeborenen Kindes 
männlichen S aufgefunden. Die Leiche, welche ſofort nach dem 
ehemaligen Selenke'ſchen Inſtitut zur Legalſection gebracht wurde, war in 
einen rothgeſtreiften Drillichfleck eingewickelt. Die Frau, welche die Leiche 
gefunden, giebt an, daß fie kurz vorher einen Mann mit dunklem Baden: 
bart und eine a an der bezeichneten Stelle habe ſitzen ſehen, 
die Beide bei ihrem Herannahen aufgeſtanden und weggegangen ſind. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einer Frau aus ihrer Wohnung 
an der Sandkirche 2 Deckbetten, eines mit rothgeſtreiftem das andere mit 
blaugeſtreiftem Inlett, 2 Unterbetten mit rothgeſtreiften Inletten, 3 Kopf⸗ 
kiſſen mit roſg karrirten Züchen, eine braun karrirte alte Zuche und 1 großes 


kan 6 | iſch⸗, Frauen⸗ und Kinderleibwäſche; einer Frau au 
der Sadowaſtraße verſchiedene Poſamentierwaaren und Hausgeräthſchaften; 
einem Haushälter, der auf der Schweidnitzerſtraße auf den Stufen eines 
Hauſes eingeſchlafen war, eine ſilberne Remontoir⸗Spindeluhr mit Nickel⸗ 
kette und der Fabriknummer 1365; von dem verſchloſſenen Corpus Chriſti⸗ 
Friedhofe am Belvedere pon verſchiedenen Gräbern Blumen. Für Ermittelung 
des Diebes iſt eine Belohnung von 10 M. ausgeſetzt. — Abhanden gekommen 


einer Dame in der Kirche des Vereinshauſes a der Holteiſtraße ein 
ſchwarzſeidener Sonnenſchirm; einer Frau auf der Ohlauerſtraße ein goldenes 
Pince-nez; einem Kaufmann auf der Tauenzienſtraße ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 12 M. 1 einem Droſchkenkutſcher auf der Fahrt 
nach Oswitz ſein Hut, welcher ihm vom Sturme fortgeriſſen wurde. — 
Beſchlagnahmt wurde ein mittelgroßer Reiſekorb mit Vorhängeſchloß, welcher 
im Bureau Nr. 12 des hieſigen Sicherheitsamtes aufbewahrt wird. — Ge⸗ 
funden wurde in einem Straßenbahnwagen von der Wittwe Dorothea 
Kaiſer, Ottoſtraße Nr. 20, ein ſchwarzes Portemonnaie mit circa 6 M. — 
Verhaftet wurden 2 Arbeiter und eine unverehelichte Frauensperſon wegen 
Diebſtahls, 1 Malerlehrling und 1 Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 1 Heizer 
wegen Beamtenbeleidigung, 1 Arbeiter wegen Bedrohung und 1 schen 
macher wegen Widerſetzlichkeit, außerdem noch 6 Bettler, 7 Arbeitsſcheue 
and Vagabonden, ſowie 5 proſtituirte Dirnen. 5 


ch. Görlitz, 20. Mai. [Stadtverordneten verſammlung.] In 
der heutigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde Fabrik⸗ 
beſitzer Halberſtadt mit dreißig von neunundvierzig Stimmen zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. Von einer Interpellation 


Ri wegen des Proteſtes von 12 Stadtverordneten gegen die Wahl des Bürger: 


meiſters Reichert, welche heute eingebracht werden ſollte, iſt dem Verneh⸗ 
men nach Abſtand genommen, weil der Regierungspräſident in Liegnitz den 
Proteſt als völlig unmotivirt zurückgewieſen haben ſoll. In dem ablehnen⸗ 
den Beſcheide des Regierungspräſidenten ſoll auf den Widerſpruch hinge⸗ 
wieſen ſein, welcher darin liegt, daß die Proteſtirenden demſelben Manne, 
den ſie wenige Wochen vorher in Uebereinſtimmung mit der ganzen Ver⸗ 
ſammlung neben ihrem Candidaten als ganz beſonders geeignet zum erſten 


Bürgermeiſter bezeichnet haben, obwohl neue Thatſachen gegen denſelben] R 


nicht vorliegen, die Beſtätigung verſagt wiſſen wollen. 


Y Warmbrunn, 20. Mai. [Beſuch des Bades.] Seit Mitte des 
Monats ſcheint ſich das Saiſonleben unſeres Badeortes mehr und mehr zu 
beleben. Die heut ausgegebene 2. Nummer des Badeblattes weiſt bereits 
130 Curgäſte und 39 e ane auf. Die Vorſtellungen des Saiſon⸗ 
Theaters werden wahrſcheinlich erſt mit den n ere en beginnen, 
doch iſt für dieſe Saiſon ſeitens des bewährten Leiters unſerer Bühne 


wieder ein ſehr ſorgſam gewähltes Repertoire aufgeſtellt. 


W. Goldberg, 20. Mai. [Bürger⸗Verein.] In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des Bürger⸗Vereins wurde nach einer vom Verein für Volks⸗ 
bildung zugeſandten Schrift über „Ferien⸗Colonien für arme kränkliche 
Schulkinder“ referirt und ein Antrag an den Magiſtrat um Wiedererrichtung 
einer Fortbildungsſchule für Handwerkslehrlinge beſchloſſen, die Beſchickung 
des Handwerkertages in Breslau dagegen abgelehnt. 


$ Trankenftein, 20. Mai. [Thierſchaufeſt.] Die geſtern von dem 
Frankenſtein⸗Camenzer landw. Kreisverein hier abgehaltene Thierſchau iſt, vom 
Prächtigſten Wetter begünſtigt, programmmäßig verlaufen. Dieſelbe hatte 
von nah und fern eine ungeheure Menſchenmenge 117 5 gelockt und ſich 
ſo im wirklichen Sinne des Wortes zu einem Volksfeſte geſtaltet. Auf dem 
Ausſtellungsplatze ſelbſt und außerhalb deſſelben, ſowie in dem in nächſter 


Nähe gelegenen Schießhausgarten mochten ſich wohl ungefähr 8000 bis 


10,000 Perſonen bewegt haben. Die Betheiligung an der Schauſtellung 
iſt in den intereſſtrenden Kreiſen auch in erfreulicher Weiſe wieder eine 
recht rege geweſen. Es waren im Ganzen gegen 150 Pferde, 250 Rinder, 
eine ziemliche Anzahl anderer Thiere, darunter e Maftvieh, jo 
wie eine bedeutende Zahl landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräth⸗ 
ſchaften, gewerbliche und künſtliche Sachen, Feld⸗, Garten⸗ und Forſterzeug⸗ 
niſſe und auch einige Baulichkeiten, durchweg prächtige Thiere und ſehens⸗ 
e Gegenſtände, zur Schau geſtellt. Doch, find beſonders noch hervor⸗ 
zuheben durch ihre Züchtung von Pferden die Dominjen Löwenſtein 
und A die Kleingrundbeſitzer Förſter⸗Protzan, Kaſchel 
und Spillmann⸗ lt⸗Altmannsdorf; ferner wiederum das Dominium 
Alt⸗ Altmannsdorf, die Kleingrundbeſitzer Rieſchke⸗Riegersdorf, Lan: 
ger und Roſenberger⸗Schönwalde und Fabrikant Schneider⸗Quicken⸗ 


Dorf durch ihre Rinderzucht. Prämiirt wurden bei der Pferdeſchau mit dem 


erſten Preiſe Herr Bauergutsbeſitzer Spillmann⸗Alt⸗Altmannsdorf und 
das Dominium Löwenſtein, Beſitzer Herr Oberamtmann Frömsdorf, 
für Hengite; Herr Bauergutsbeſitzer Rieſchke⸗ Riegersdorf und ebenfalls 
das Dominium Löwenſtein für Stuten. Von den Graf Strachwitz⸗ 
un en wurde je einer Herrn Bauergutsbeſitzer Pietſch⸗Protzan, 
Rieſchke⸗Riegersdorf für Arbeitspferde und Herrn Hauptmann Mündner 
in Alt⸗Altmannsdorf für Füllen Ma one Bei der Rinderſchau (Land⸗ 
race) erwarb Herr Hauptmann Mündner die erſten Ehrenpreiſe, für 
Bullen, Nutzkühe und Jungvieh, für Stämme den von der Stadt Franken⸗ 


a de Ehrenpreis. Für fremde Racen erhielt das Dominium 


Schrähsdorf, Beſitzer Herr Graf Strachwitz, für Schafe Herr Guts⸗ 
beſitzer Müller⸗Tarngu, für Schweine Herr Bauergutsbeſitzer Rieſchke⸗ 
Riegersdorf und für Maſtvieh das Dominium Quickendorf den erſten 
Ehrenpreis. Außerdem wurden noch 31 Geldprämien für Pferde und 56 
für Rinder, von welchen 60 vom Stagte und 27 vom Verein geſtiftet 
waren, ausgegeben. Bei der am Schluſſe des Feſtes ſtattgefundenen Ver⸗ 
looſung fiel der Hauptgewinn auf Nr. 1921. Das Feſtdiner fand Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr im Saale von Scholz' Hotel hierſelbſt ſtatt. 


Gleiwitz, 20. Mai. [Muthmaßlicher Mord.] Am Mittwoch 
wurde im Walde zwiſchen Laband und Czechowitz die Dienſtmagd Marianna 
Ciesla aus e als Leiche aufgefunden. Nach den an der Leiche ge⸗ 
machten Wahrnehmungen zu urtheilen, ſcheint die C. geſchändet und nach⸗ 
her erdroſſelt worden zu ſein. Inwieweit dieſe Vermuthung begründet er⸗ 
ſcheint, dürfte die bereits ſeitens der Staatsanwaltſchaft verfügte Section, 
welche heute in Laband ſtattfinden ſoll, ergeben. 


W. Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 20. Mai. [Saiſon⸗Eröffnung. — 


Moorbäder ſind nach dem Muſter von Reinerz hergeſtellt und dürften, in 
Verbindung mit den Soolbädern gebraucht, von hoher therapeutiſcher Be: 


iſt einem Arbeiter auf der Vincenzſtraße ein vierräderiger Kaſtenhandwagen; 


Moorbäder] Zugle dem Eintritt des prachtvollſten Wetters ift 
auch bei uns am 15. d. M. die Saiſon eröffnet worden. Natürlich iſt 

Beſuch noch ſchwach, doch darf man mit großer Vorausſicht nach der I 
von zeitigen Wohnungsbeſtellungen 10 eine ſtärkere Frequenz von Cur⸗ 
gäſten als im Vorjahre zählen. — Allerdings kommt in dieſem Sommer 
unſeren bewährten Soolbädern in den neu eingerichteten Moorbädern ein 
weiteres wichtiges Heilmittel für viele Curbedürftige hinzu, auf welches von 
ärztlicher Seite bereits ſeit einer Reihe von Jahren hingewieſen wurde und 
wonach ſich ſchon lange ein lebhaftes Bedürfniß kundgegeben hatte. Die 


enge 


deutung werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

«Breslau, 21. Mai. [Von der Börſe.] Die Nachrichten aus 
Rußland übten auf die heutige Börſe einen deprimirenden Einfluß 
aus, unter welchem naturgemäß in erſter Reihe ruſſiſche Werthe litten; 
die Coursrückgänge derſelben ſind ſehr beträchtlich. Auch alle anderen 
Speculationseffecten notiren niedriger. Creditactien verloren gegen geſtern 
circa 10 Mark, variirten aber im Verlaufe des Geſchäftes heute außer: 
ordentlich wenig. Die Umſätze blieben überhaupt auf allen Gebieten ſehr 
beſchränkt und liegt zu weiterer Berichterſtattung kein Stoff vor. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—19¾ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 105,25 
Gd., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 210—210,25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗ 
Actien 148 Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, Galizier —,—, 
Lombarden —,—, Franzoſen 600 Br., Rumänier 103,25 103,40 bez., 
Oeſterr. Goldrente 82,75 Br., do. Silberrente 67,35 bez., do. Papierrente 
67,00 bez., do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. Gold: 
rente 102,35 —102,25 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe —.—, do. Orient⸗ 
Anleihe I—,—, do. II 58,30 bez., do. III 58,80 bez., Breslauer Discontobank 
102 Gd., do. Wechslerbank 103,25 bez., Schleſ. Bankverein 109 Gd., 
do. Bodencredit 112 Br., Oeſterr. Creditactien 607,50—7—8—7—71/; bis 
6½—7 bez., Laurahütte 107,25 — 7,65 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche 
Noten 205,25 — 204,75 bez., 1880er Ruſſen 74,75 4,50 —4,65— 4,15 bez., 
Ungar. Papierrente —,—, do. Aproc. Goldrente 8079,75 79,90 bez., 
Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe — -. - . 


Breslau, 21. Mai. (Amtlicher Producten⸗Bötſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ſtill, get. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
heine —, per Mai 217 Mark Br. Mai⸗Juni 213,50 Mark Br., Juni⸗Juli 
206 Mark Br., . 190 Mark Br., Auguſt⸗September — Mark, 
September⸗October 176,50 Mark Br., October⸗Nobemher 174 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 
Mai⸗Juni 215 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 151,00 Mark Gd., Mai⸗Juni 151,00 Mark Gd., 
Juni⸗Juli 151 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 253 Mark Br., 
250 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Ctr., loco 53,00 Mark 
Br., per Mai 52,50 Mark Br., Mai⸗Juni 52 Mark Br., Juni⸗Juli 52 
Mark Br., September⸗October 53,50 Mark Br., October⸗Novbember 54,25 
Mark Br., Nobember-December 54,75 Mark Br. 

Petroleum (per 10 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Mai 28,00 


Mark Br., 27,50 Mark Gd. 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſt, gek. 25,000 Liter, per Mai 
54,10 Mark Gd., Mai⸗Juni 54,10 Mark Gd., Juni⸗Juli 54,30 Mark Gd., 
Gd., Ynguft-September 55,50 Mark Gd., Septem: 


2 90 0 0 55,30 Mar 
er:October 54 Mark bez. u. Gd. 7 
Zink ohne Umſatz. 2 Die Börſen⸗Commiſſion. 
ündigungspreiſe für den 23. Mai. 
Roggen 217, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 151, 00, Raps 253, 00, 
5 Rüböl 52, 50, Petroleum 28, 00, Spiritus 54, 10. 


Breslau, 21. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 


höchſter wee höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 


— 


an 3% AR 4 A 
Weizen, weißer 23 — 22 40 21 30 20 60 19 70 18 70 
Weizen, gelber 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20 18 20 
eee 21 80 21 50 21 — 20 50 20 20 19 80 
ebe 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Due DE ne ee 16 20 15 90 15 30 14 80 14 40 14 — 
„ 20 30 19 50 19 8 


9518 0 M., geringere 1,50 M., 


Görlitz, 20. Mai. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz.] 
Wir hatten an unſerem geſtrigen Getreidemarkte ziemlich reges Geſchäft, da 
ſich unſere Müller lebhaft beim Einkauf betheiligten; Preiſe haben ſich nicht 
weſentlich verändert, nur Hafer hat wieder eine kleine Einbuße erlitten. 
Futter⸗Artikel bleiben beliebt, da in Solge Regenmangels Grünfutter fehlt. 

Bezahlt wurden für: Weißweizen per 85 Klgr. brutto 20½—18 M. = 244 
bis 214 M. per 1000 Klgr. netto, Gelbweizen per 85 Klgr. brutto 19½ 
bis 17 M. = 232—202½ M. per 1000 Klgr. netto, Roggen per 85 Klgr. 
brutto 19½—18½ M. — 232—220 M. per 1000 Klgr. netto, Gerſte per 
75 Klgr. brutto 12½—11½ M. = 169—156 M. per 1000 Klgr. netto, 
Erbſen per 90 Klgr. brutto 18½—16½ M. — 210--185 M. per 1000 Klgr. 
netto, Hafer per 50 Klgr. netto 87,75 M. = 160—155 M. per 1000 
Klgr. netto, Rapskuchen per 50 Klgr. netto 7,15 M. Gd., Roggenkleie per 
50 Klgr. netto 6,40 M. Gd., Weizenkleie per 50 Kilogr. netto 5 M. Br. 


D Sprottan, 21. Mai. [Wochenmarkt,] Auf dem Wochenmarkte 
von vorgeſtern ging das Geſchäft minder lebhaft, da Käufer ſich ſehr reſer⸗ 
virt verhielten. Die Preiſe blieben deshalb auch gegen die des vorigen 
Wochenmarktes unverändert. Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Weizen 
22,34—241,82 M., Roggen 22,38 —21,86 M., Gerſte 16,32— 15,66 M., Hafer 
17,50 16,0 M., Erbſen 22,22—21,12 M., Kartoffeln pro 50 Klgr. 2,40 
bis 2 M., Heu 2,50—2 M. und Stroh pro 600 Klgr. 24—22 M. — Witte⸗ 
rung: Noch immer fehlt unſern Feldern der 0 begehrte Regen, und wenn 
es auch den Anſchein hat, als ſollten die dürſtenden Auen erquickt werden, 
wie dies am Montage und geſtern der Fall war, ſo vertreibt der Wind gar 
bald die Regenwolken. Recht bekümmert blickt der Landmann hiefiger Ge: 
gend in die Zukunft. i 


»Schweidnitz, 20. Mai. [Marktbericht.] Die Zufuhren am heu⸗ 
tigen Getreidemarkt waren nur ſchwach, die Stimmung im Allgemeinen feſt 
und behaupteten Preiſe vorwöchentliche Höhe. Man zahlte für: Weißweizen 
21,50 —24,50 M., Gelbweizen 21—22, Roggen 21,50 —22,80 M., 
Gerſte 16,50 17,50 M., Hafer 16—17 M. per 100 Klgr. netto. 


Poſen, 20. Mai. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Productenbericht.] Die Zufuhr am heutigen Wochen: 
markte war in Roggen und Weizen ziemlich belangreich, und konnten beide 
Artikel bei reger er theils zum Conſum, theils für die benachbarten 
Mühlen etwas beſſere Preiſe bedingen. In Hafer bleibt das Angebot ge⸗ 
ring, weshalb nur unbedeutende Umſätze ſtattfanden. Es wurde amtlich 
notirt per 100 Kilogr. Weizen 22,70—21,30—19,80 Mark, Roggen 21,30 
bis 21—20,40 M., Gerfte 16—15,20— 14,70 M., Hafer 17,30 —16,50 bis 
15,40 M. — An der Börſe: Spiritus behauptet. Gekündigt — Liter. 
Mat ie M. bez., Juni 54,20 M. bez., Juli 54,80 M. bez., August 55,20 

ark bez. 


=n- Aus der Provinz Poſen, 20. Mai. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht.] Es beſteht immer noch eine gute Nachfrage nach Waare, jedoch 
bei den wenigen noch vorhandenen Vorräthen, die faſt ſämmtlich in feſten 
Händen ſich befinden, ſind Käufer gezwungen, gegen andere Plätze verhält⸗ 
nißmäßig hohe Preiſe anzulegen. Die größere Brauerkundſchaft hat ihren 
Bedarf vollſtändig gedeckt und treten jetzt nur die kleineren Brauer als Ab⸗ 
nehmer auf. Für die Provinzen Brandenburg, Schleſien, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen wurden nur ganz kleine Partien gekauft, größtentheils in den 
beſſeren Sorten. Platzhändler ſind ſchon ganz unthätig im Geſchäft und 


betheiligen ſich nur dann im Einkauf, wenn ihnen Ordres zugehen. Im 75 


Ganzen reducirt der Verkehr ſich auf ein Minimum und haben Preiſe den 
früheren hohen Stand nicht mehr behaupten können. Man zahlte von 120 


Er 


mit dem H 
der Stöcke aube, 
eit 


Berlin, 20. Mai. [Centralviehhof. Marktbericht] Es 


zum Verkauf: 147 Rinder, 579 Schweine, 1093 Kälber, 181 Hammel. Wie 


N an den kleinen Freitagsmärkten verlief auch heute das Geſchäft 
ür alle Viehgattungen mit alleiniger Ausnahme der Kälber recht matt und 
langſam. — Von Rindern waren die guten Stücke, die am verfloffenen 


Montag unverkauft geblieben waren, gar nicht aus den Ställen gezogen 
worden, es wurde nur geringere Qualität, hauptſächlich Kühe, begeheg 
deren Preis zwiſchen 30—44 M. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht bariirte und 
werden vorausſichtlich gut zwei Dritttheile des Auftriebes zurückbleiben. — 
Bei Schweinen fehlten Prima⸗Waare und Bakonyer ganz; es waren 


wenige Landſchweine und verhältnißmäßig viel Ruſſen am Platze, welch“ 
letztere wohl lange nicht geräumt werden werden. Landſchweine erhielten 


je nach Qualität 50 —54, Rufen 46—52 M. per 100 Pfd. und 20 pCt. Tara. 


— Kälber wurden, da der Auftrieb für den kleinen Markt etwas ſtark % j 


war, möglichſt ſchnell und ſelbſt auch zu weichenden Preiſen fache 
fo daß ſich die Halle ſchon geſtern zum großen Theil entleerte; beſſere 
Stücke erzielten 50—55, mittlere 40—48 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht; ge⸗ 
ringe Waare war nicht vorhanden. — Für Hammel läßt ſich kein maß⸗ 
gebender Preis notiren, da kaum 20 Stück ſehr verſchiedener Beſchaffenheit 
an den Mann zu bringen waren. 


Cz. S. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 20. Mai. Auftrieb: 147 Rinder, 
579 Schweine, 1093 Kälber, 181 Hammel. — Von Bracken zeigte 
für geringere Qualitäten einiger Begehr und wurden dieſe mit 30—4 
per 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. Schweine gleichfalls nicht geräumt; 
Landwaare 50—54 M., ruſſiſche 46—52 M. per 1 Pfd. Lebendgewicht bei 


20% Tara; Kälber bei weichenden Preiſen ſchnell fortgegeben, 40—55 Pf. 


per 1 Pfd. Schlachtgewicht. Hammel ohne nennenswerthen Begehr und 
maßgebende Preiſe. 

Landeshut, 18. Mai. [Garnbörſe.] Am heutigen ſchwach beſuchten 
Markt blieben Tendenz und Preiſe gegen die Vorwochen unverändert, 
Umſätze jedoch waren äußerſt gering. Spinner lehnen weitere Conceſſionen 


ab und bekommen ihre Notirungen für prompten Bedarf bewilligt; für 
ſind Käufer abwartend. — Die nächſte Garnbörſe 


ſpätere Monate jedo 
findet den 15. Juni ſtatt. 


London, 21. Mai. Geſtrige Wollpreiſe unverändert. 


Havre, 20. Mai. Wollauction. Angeboten 2308 B., verkauft wurden 
645 B. Matt; geſtrige Preiſe. 


Berlin, 21. Mai. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von. 
Heinrich Fränkel.] Obwohl der Verkehr in bebauten Grundſtücken 
äußerlich recht träge und ſchleppend erſchien, war das Reſultat der Woche 
doch noch ziemlich ergiebig, da eine nicht unweſentliche Zahl von Beſitz⸗ 
wechſeln zur Kenntniß kam. Hauptſächlich fanden Grundſtücke aus der 
neueſten Bau⸗Periode, zumal im Weſten, Berückſichtigung, welche in ihrer 
Sete mehr und mehr den Wünſchen des Publikums in Bezug auf 


billigeren Baugeldes und Materials eher eine Rentabilität aufweiſen, als 
die aus der ſteigenden Conjunctur ſeiner Zeit hervorgegangenen Bauten. 
Dieſelben Capitaliſten, welche früher ſichere zweite Hypotheken mit gutem 
Zinsfuße zu erwerben pflegten, treten jetzt, wo der bisherige Zinsfuß nicht 
mehr zu erlangen iſt, als Käufer von Grundſtücken auf, reſp. übernehmen 
ſolche aus ſchwachen Händen in eigene Regie, wodurch die Situation des 
Marktes immer mehr befeſtigt wird. Im Hypotheken⸗Geſchäft curſiren nur 
Geldgeſuche über Pupillarität hinaus. Bei ſehr guter Lage des Grundſtücks 
und bei guter Poſition des Beſigzers finden ſich hin und wieder auswärtige 
Banken, auch hieſige Privat⸗Capitaliſten geneigt, ſolche Poſten aufzunehmen. 
Im Allgemeinen aber liegt das Geſchäft, da ſichere Objecte innerhalb der 
normalen Beleihungsgrenze fehlen, außerordentlich ſtill. Wir notiren: 
erſte pupillariſche Stellen in guter Stadtlage 4½ pCt.; ſonſt 4% und 5 pCt. 
Zweite und fernere Eintragungen innerhalb Sone nach Beſchaffenheit 
5—5½—6 pCt. und darüber. Amortiſations⸗ Hypotheken in guter Stadt⸗ 
gegend, 4½ pCt. und ½ pCt. für ee im Uebrigen 5¼ pCt. incl. 
Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hypotheken à 4½—4¾—5 pCt. mit und 
ohne Amortiſation. Das Eintreten der für die Beſichtigung günſtigen Saiſon 
hat der bisherigen Stagnation im freihändigen Verkehr für Güter ein Ende 
emacht. Es zeigt ſich rege Kaufluſt. Doch auch hier, wie bei ſtädtiſchem 


Jahre an, die über den actuellen Werth hinausgehen und deshalb keine 

Baſis für erſprießliche ine, Aeg Pieſhen bilden können. Verkauft 

wurden: Rittergut Golina, Kreis Pleſchen; Rittergut Sieroslaw, Kreis 
oſen; Rittergut Wyszki, Kreis Pleſchen; Rittergut Neuhof, Kreis Deutſch⸗ 

Schrod Rittergut Suchorzew, Kreis Pleſchen; Rittergut Latalice, Kreis 
roda. 


H. Breslau, 21. Mai. en Mit Bezug auf 
§ 14 reſp. § 21 der Schlußſcheinformulare für Fonds⸗ und Producten⸗ 
geſchäfte ſind pro Juni⸗Juli 1881 folgende Schiedsrichter wählbar die 
Herren: Ph. Eichborn, J. Freund, Ad. Grunwald, Siegfr. Haber, 
S. Pringsheim, Commercienrath Werther, A. Hamburger, Edmund 
Oppenheim und Gotthelf Schneider. Die Parteien ſind in börſen⸗ 
ſchiedsgerichtlichen Proceſſen innerhalb der nächſten zwei Monate berechtigt, 
je einen der vorbezeichneten Herren Schiedsrichter zu wählen, worauf die 
beiden Gewählten ſich über einen Dritten, ebenfalls aus der Zahl der Vor⸗ 
enannten, verſtändigen. Das Schiedsrichter⸗Collegium für den einzelnen 
treitfall beſteht mithin aus drei Perſonen. 


[Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank in Stuttgart.] Einen 
Beweis, daß Privatverſicherungsanſtalten, die Bedeutendes leiſten, im frei⸗ 
willigen Vertrauen des Publifums ihre volle Garantie und Stärke beſitzen, 
liefert wiederum der Abſchluß der Lebensverſicherungs- und Erſparnißbank 


in Stuttgart per 1880. Trotz der immer noch ſo viel zu wünſchen übrig 


laſſenden Geſchäftsverhältniſſe wurden während des letzten Jahres mehr 
Verſicherungsanträge bei dieſer Gegenſeitigkeitsanſtalt eingereicht, als in 
irgend einem früheren Jahre. Der Stand der Verſicherungen hob ſich von 
32,563 an mit ca. 151 Millionen Mark auf 34,456 Perſonen mit bei- 
nahe 164 Mill. Mark. Die Fonds erhöhten ſich auf mehr als 33 Mill. M. 
und die erzielten Ueberſchüſſe ergaben über 1¼ Mill. M. ſo daß der mittelſt der⸗ 
ſelhen formirte Sicherheitsfonds nunmehr über 6 ¼½ Mill. M. beträgt. Von 
dieſen kommen im Jahre 1881 ca. 1½ Millionen als Dividende an die 
Lebens verſicherten zur Vertheilung — nämlich im erſten Halbjahr 37 pCt. 
der lebenslänglichen Prämie und 18 ½ pCt. extra auf die 1100 0 
der alternativ (abgekürzt) Verſicherten und im zweiten Halbja 

und 18 pCt. extra in der eben bemerkten Weiſe. Wer ſein Leben verſichert, 
hat ſich damit ein Vermögen geſichert und für Frau und Kinder auf alle 
Fälle geſorgt. 


[Augsburger Trambahn.] Die Vereinsbank in Berlin wird die Actien 
und die Prioritäts⸗Obligationen der Augsburger Trambahn Dinstag, den 
22. d. M., an der Berliner Börſe einführen und nimmt Anmeldungen bis 


dahin zum Courſe von 105 für die Achten und 100½ für die Prioritäten 


entgegen. Die Anmeldungen können auch direct brieflich von außer⸗ 
halb an die genannte Bank erfolgen. Die Aetien laufen mit 4 Procent 
Stückzinſen vom 15. April er. ab, die Prioritäten find auf 5 Procent ver⸗ 
ae und werden innerhalb 37 Jahren zu 103 ausgelooſt und zurück⸗ 
gezahlt. 

Ueber das Unternehmen ſelbſt wird uns von der Bauverwaltung das 
Nachſtehende mitgetheilt: „Auf den ca. 15 Kilometer langen Strecken der 
Augsburger Trambahn werden 24 Wagen courſiren, von denen jeder nach 
dem genehmigten Fahrplan täglich 30 Tourfahrten zu machen hat. Es 
werden ſomit täglich 24 = 30 — 720 Touren geleiſtet; nimmt man nur 


an, ſo werden per Wagen⸗Tourfahrt wenigſtens 1 Mark erzielt, und würde 
dies einer täglichen Einnahme von 720 > 1,00 = 720 Mark entſprechen, 


merkt, daß bisher die durchſchnittliche Einnahme pro Tag und Wagen 60 
Einnahme. Dieſen Einnahmen ſtellen ſich die Betriebs⸗Ausgaben mit pro 
Tag = 313. 45. gegenüber gegen 720 Mark Einnahme, es verbleibt ſomit 
ein täglicher Ueberſchuß von 406 Mark 55 Pf. oder pro Jahr 148,390 Mk. 


tionen 31,250 Mk., 
Extraordinaria 6000 Mk. 


u 
elde N 


fanden, 4 


ſich nur 
4 M. 


praktiſche und comfortable Einrichtung entſprechen, dabei auch in Folge des 


Beſitz, klammern ſich die Inhaber an die hohen Erwerbspreiſe früherer 


r 36 pCt. 


durchſchnittlich ein Minimum von 5—6 Perſonen per Tourfahrt und Wagen 
oder aber einer Tages⸗Einnahme pro Wagen von 30 Mark. Es wird be⸗ 


bis 70 Mark betrug, alſo das Doppelte und darüber der veranſchlagten 


Pf., von welchen in Abzug kommen Zinſen für die Prioritäts⸗Obliga⸗ 
i für Amofiiſallon und Abſchreibungen 36,000 Mk., für 
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Es verbleiben Somit 75,140 Pf, zur Verzinſung des chen: [der Cabinetsbildung ü N s 70 7 0 f i N 10 4 
Capitals von 625,000 Ml, welches einem Zinsfuße von 12 pct. entſprechen ner blen cn vorbehattic der Engen be Königs reſgntten (B. T 8) Stettin 21 Mai, — üer — Min 214. 
würde. 5 5 In x 18 en Popolo romano ſagt: Der König habe Cairoli von en Cours vom 21. 20. BER hr vom 21. 20. 
In München prosperirt die Trambahn, unter gleichen Verhältniſſen ganz dem Entſchluſſe Sellas benachrichtigt, im Laufe der verfloſſenen Nacht Weizen, det. 218 50 219 Nee 52 701 5 Be. 
bedeutend und zahlt bei beinahe doppelter Belaſtung des Geleiskilometers den Kammerpräfidenten und andere Mitglieder der Linken empfangen Mas e 218 50217 — April⸗Drai e 54 0% 
dennoch 12 pCt. Dividende für die tamm⸗Actie. Magliani bleibe in jedem Falle Si int x gen. aruNi- «rer: 21 50 17 — Sept.⸗Octör 88 8 50 54 70 
Auf den beiden bisher in Betrieb befindlichen Strecken iſt die ebenbe⸗ Paris, 21. Mai nanzminiſter. J Herbst 208 50 207 — > 
rechnete Einnahme bedeutend überſchritten. Auch hat das Unternehmen 5 is, 21. Mai. Meldungen aus Tunis zufolge hatten ſich die[ Rosgen. Zeit. 9 5205 Spiritus 
dadurch die größte Chance, daß in allernächſter Zeit in der großen Fabrik⸗ aleerenſträflinge empört, wurden aber bald wieder unterworfen. — A „ 198 2 198 50 M 58 50 54 202g 
ftadt EN f eingerichtet wird, deſſen Einrichtung nicht allein allge Der Präſident der Municipalität, General Arbizaruk, ift nach Palermo Herbe 71 50171 Na „ 8 40 54 zo a 
meiner zu a 8 dem auch das größte Intereſſe von allen Seiten abgereiſt. ö ar 75 e an: Do: Ban 2 ner 3 unt Juli 55 5 40 85 20 ER 
entgegengebracht wir n f Paris, 21. Mai. Aus Oran wird gemeldet: Die Colonne des] Herbſt . 8 10 8 30 
Cursbuch der deutſchen Reichs ⸗Poſtverwaltung Bearbeitet im Curs- Oberſten Innocents, von 5000 Aufſtändiſchen unter Buamema s] (N. T. B.) Wien, 21. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Gedruckt | 
bureau des Reichs⸗Poſtamts. 15. Mai — 30. Juni 1881. Berlin, Führung angegriffen, ſchlug dieſelben vollſtändig, aber das Gefecht Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Julius Springer. 8 1 5 . war ziemlich lebhaft. Die eingeborenen franzöſiſchen Hilfstruppen ver- 1860er Looſe.. — — — — Ungar.Goldrente 117 74 117 62 
Pünktlich wie immer iſt das Cursbuch auch diesmal erſchienen, eine um loren 40 Tod 3 8 ee e ee Salbe — 7685 77 32 
ſozmehr anzuerkennende Leiſtung, als es nicht nur die neuen Sommerfahr⸗ gegen Todte und Verwundete. Ereditactien.. .. 345 — 352 90 ilberrente . 77 30 77 45 
pläne vom 15. Mai, ſondern auch die erſt in dieſen Tagen veröffentlichten Moskau, 21. Mai. Rückſichtlich der Gerüchte von einer bevor⸗ Anglo 152 70 155 50 London ee e ee 
Fahrpläne Baierns, Würtembergs und der Schweiz vom 1. Juni enthält. ſtehenden Judenhetze ergriff die Polizei Vorſichtsmaßregeln. Einige] St. Eſb.A.⸗Cert. 341 — 1344 20 Jeſt. Goldrente. 94 80 85 20 
— Die Rüdfichtnahme auf die jebt beginnende Reif und Babejaifon prägt (jübifehe Familten find abgereiſt, andere beeilen ſich, Werthpapiere und Funbiciſend. 239 80 1125 20 Una. Pagen 30 2 (387 50 
ſich überall in den 91s wen und wichtigen neuen Beigaben aus. So Werthſachen der Baffen b hufs Aufbewahrt . f ! Gi Galizier 299 50 302 — Ungar. Eredit 350 — 1857 50 
bemerken wir unter Nr. 718 ein neues umfaſſendes Verzeichniß der Bade⸗ ehu ſbewahrung einzureichen. Ein Elbethalbahn . 239 — 240 — Wien. Unionbank 136 70 139 20 
und Curorte in Deutſchland und den angrenzenden Ländern nebſt Nach. großes Zuſtrömen von Juden aus den weſtlichen Provinzen iſt be⸗ Napoleonsd'or.. 9 31½ 9 31 [Wien. Bankvern. 135 50 135 50 
8 über 91 d Be En . et raue in Nr. 716 ec e 1 0 1 i 1 0 eee ee 
eine Ueberſicht der Rundreiſe und Saiſonbillets mit genaueſten und aus⸗ onſtantinopel, 21. Mai. Der Sultan ließ geſtern Tiſſot mit⸗ . T. B.) Paris, 21. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, — 
re 8 5 1 * 9 > ; 85 mar 
führlichſten Angaben über Zeitdauer, Preiſe, Gepäck u. a. m. Als werth⸗ theilen, er werde keine Truppen nach Tripolis und nach der Ber⸗ Neueſte Anleihe 1872 119, 90. Italiener 90, 95. Staatsbahn 745, —. 


volle Ergänzung dafür dient ein Verzeichniß der Verkaufsstellen für Rund⸗ 
reiſe⸗ und Saiſonbillets unter Nr. 717. Geſchäftsleute machen wir noch be⸗ 
ſonders auf die Ueberſicht der Briefpoſt⸗ und Reiſeverbindungen zwiſchen 
Berlin und den bedeutendſten Orten Europas aufmerkſam, die bedeutende 
Veränderungen aufweiſen. Von neuen wichtigen directen Verbindungen 
heben wir beſonders die Linie Berlin —London via Vliſſingen hervor, auf 
der man London in 23 St. 48 Min erreicht. — Die am Schluſſe jeder 
Abtheilung gegebene Ueberſicht der Reiſewege ſcheint uns auch eine ſehr 
zweckmäßige, für ſchnelle Orientirung beſonders wichtige neue Einrichtung 
zu fein. Gern beſtätigen wir wiederum daß das amtliche Cursbuch nicht 
allein hinsichtlich der Genauigkeit feiner Angaben, ſondern auch feiner ganzen 
vortrefflichen Ausſtattung nach unerreicht daſteht. 


a „Schifffahrtsliſten. 

Stettiner Oberbaumliſte, 19. Mai. Schiffer Hintze von Breslau an 
Meyer H. Berliner mit 1500 Etr. Zink. — Unterbaumliſte. Schiffer Koos 
von Putbus an Pfeiffer u. Reimarus mit 54 W. Roggen. Danzig von 
Stralfund an Weimann mit 7½ W. Roggen. Peters von Jarmen zum 
Verkauf mit 2 W. Roggen, 3 W. Hafer. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 21. Mai. Der Reichstag beendete die zweite Berathung 
des Innungsgeſetzes und nahm die einzelnen Paragraphen nach den 
Commiſſionsanträgen an. Eine Reihe von Petitionen zum Innungs⸗ 
geſetz beantragt Graf Bismarck Namens der Commiſſion dem Reichs⸗ 
kanzler als Material für den Geſetzentwurf über Errichtung von Ge⸗ 
werbekammern zu überweiſen. Wo Gewerbekammern noch nicht exi⸗ 
ſtiren, find ſolche zu bilden, und bei ihrer Gonftituirung die Mitwir⸗ 
kung der Innungen ſowohl als der außerhalb der Innung ſtehenden 
Gewerbetreibenden erforderlich. Im Laufe der Debatte erklärte der 
Staatsſecretär Bötticher die Bereitwilligkeit der Reichsregierung, 
an die Frage der Errichtung von Gewerbekammern heranzutreten; fie 
verpflichte ſich aber nicht von vornherein, auf die von der Commiſſion 
vorgeſchlagenen Details. Ueber die Reſolution wird in der dritten 
Leſung abgeſtimmt werden. 7 f 

Es folgt die Berathung des Berichts der Reichsſchuldencommiſſton, 
über die Verwaltung des Schuldenweſens des deutſchen Reichs, über 
die Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds, des Feſtungsbaufonds, 
des Fonds zur Errichtung eines Reichstagsgebäudes, über den Reichs⸗ 
kriegsſchatz, über Ans, Ausfertigung, Einziehung und Vernichtung der 
von der Reichsbank auszugebenden Banknoten; ſowie zwei andere 
Rechnungsvorlagen. Das Haus erledigt dieſelben durch Ertheilung 
der Decharge. Hierauf folgt die zweite Berathung des Gerichtskoſten⸗ 
geſetzes. Payer begründet eine Anzahl Amendements, die über die 
Commiſſionsanträge hinaus eine weitere Herabſetzung der Gerichts⸗ 
koſten bezwecken. Kurlbaum erklärt ſich gegen den Antrag, der 
weit über das Maß der allſeitig anerkannten Reformbedürftigkeit des 
Gerichtskoſtengeſes hinausgehe. Die Pauſchalſätze nach dem Antrage 
Payer herabzuſetzen, ſei ſchon aus finanziellen Gründen unthunlich. 

Die Regierungen könnten nur der Verminderung der Nebenkoſten zu⸗ 
ſtimmen. Ow iſt für den Payer'ſchen Antrag. Die Commiſſions⸗ 
Vorſchläge entſprächen dem berechtigten Verlangen des Volkes lange nicht 
genug. Seydewitz, Bundescommiſſar Kurlbaum und Jäger be: 
kämpfen den Payer'ſchen Antrag. Windthorſt befürwortet denſelben. 
Kiefer empfiehlt den Antrag Payer. Bundescommiſſar Lenthe 
warnt vor deſſen Annahme. Der Antrag Payer wird mit erheblicher 
Mehrheit angenommen. Die nächſten Paragraphen werden nach den 
Commiſſionsanträgen angenommen. Bei Artikel 2 vertagt ſich das 
Haus auf Montag 11 Uhr. 

Berlin, 21. Mai. Das Centrum lehnte die Unterſtützung des 


Delbrückſchen Antrags ab, daß die Verlegung der Zollgrenze auf die L 


Elbe nur durch Geſetze erfolgen könne. Blos Windthorſt befürwortete 
den Antrag. Die Nationalliberalen erhoben juriſtiſche Bedenken gegen 
den Antrag. Die Seceffioniften wollen nur einen ſolchen Antrag 


unterftügen, wofür die Majorität zum Voraus ſicher ſei. Delbrück iſt W 


daher gewillt, den Antrag zurückzuziehen oder vollſtändig umzu⸗ 
arbeiten. 

Berlin, 21. Mai. Den Blättern gegenüber, welche die Auf⸗ 
hebung der Zollvereinsniederlage in Hamburg als Preſſionsmaßregel 
betrachten, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, dies entſpreche dem Sach⸗ 
verhalte nicht. Die Aufhebung der Zollvereinsniederlage ſei eine 
nothwendige Folge der Aufhebung des Hauptzollamts in Hamburg, 


letztere aber die praktiſche Conſequenz des im Reichstag erhobenen R. B. U 


Anſpruchs, dieſen Theil der Zollverwaltung und des Grenzſchutzes der 
Beſchlußnahme des Reichstags zu unterwerfen. Der Bundesrath ſei 
bemüht, dem Conflicte beider geſetzgebender Körper auszuweichen, in⸗ 


dem er das Streitobjeet, das Hamburger Hauptzollamt, aufhebe. Im 6 


Falle Gelingens der über den Zollanſchluß Hamburgs ſchwebenden 
Verhandlungen werde an Stelle des vereinsländiſchen ein hanſeatiſches 
Hauptzollamt zu treten haben, deſſen Herftellung die Aufgabe Ham: 
burgs ſei. Die Exiſtenz eines Hauptzollamts außerhalb der Zollgrenze 
ſei für die Dauer durch die Verfaſſung und die Verträge nicht ge⸗ 
rechtfertigt, war nur für die Uebergangszeit als Anomalie zuläffig, 
ſei als dauernde Inſtitution aber nicht zu rechtfertigen, ſobald der 
Rechtspunkt, wie es der Reichstag gethan, zur Entſcheidung geſtellt 
werde. 
Berlin, 21. Mai. General Herwarth v. Bittenfeld (Bruder des 
Feldmarſchalls) iſt hier geſtorben. 

Nom, 21. Mai. Die „Opinione“ meldet: Sella erklärte, als 


f M 
er das Mandat zur Cabinetsbildung annahm, er beabſichtige ſich auf 6 


die Liberalen aller Parteien, welche den extremen Ideen fernſtehen, 
zu ſtützen. Sella verhandelte demnach lange mit Deputirten der 
Rechten, Linken und des Centrums. Die Verhandlungen führten zu 
einem vollſtändigen Einvernehmen über alle in Betracht gekommenen 
ſachlichen und perſönlichen Fragen; auch in der Wahlfrage war man 
dem Einvernehmen nahe. Ueber die Liſtenwahl konnte aber keine 
Verſtändigung erzielt werden. Sella glaubte daher auf das Mandat 


berei ſenden. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 21. Mai. Rocheforts „Intranſigeant“ in Paris erſcheint 
heute ſchwarzberändert und meldet in Rieſenlettern, Jeſſe Helfmann 
ſei am letzten Montag, 7 Uhr Morgens, im Gefängniß, vier Tage 
nach ihrer Entbindung, gehängt worden. Die Nachricht wäre ſehr 
wichtig, wenn ſie ſich beſtätigt; allerdings iſt der „Intranſigeant“ nicht 
fret von ſenſationellen Erfindungen. f 

Wien, 21. Mai. Conrad ertheilte dem Senat der Hochſchule 
eine Rüge wegen der Petition an das Herrenhaus gegen die Zwei⸗ 
theilung der Prager Univerſttät. Der Senat erwidert, er ſei nicht 
blos eine dem Miniſter untergeordnete akademiſche Behörde, ſondern, 
auch Vertreter einer bedeutenden autonomen Corporation. Fa 

d (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

München, 21. Mai. Der Landtag wurde Nachmittag 1 Uhr 
durch den Prinz Luitpold geſchloſſen. Der Landtagsabſchied erwähnt, 
den meiſten angenommenen Geſetzen und Anträgen ſei bereits die 
Sanction ertheilt. Die Umwandlung der Großkarlbacher Simultan⸗ 
ſchule in eine Confeſſionelle aus Unterrichts: und Gemeindeintereſſen, 
ebenſo der Antrag Sauerbrey wegen Heranziehung der Einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen zu Diſtrietsumlagen ſeien nicht ſanetionirt. Am Schluß 
des Abſchiedes heißt es: Wir ſehen in dem Zurücktreten der Partei⸗ 
gegenſätze gern ein Zeichen der Rückkehr jenes inneren Friedens, 
welcher die gedeihliche Entwickelung bedingt. Von Unſerem treuen 
Volke, deſſen Wohlfahrt alle Unſere Beſtrebungen und Wünſche gelten, 


Tugenden ſich immerdar bewähren werden zum Heile des Vaterlandes. 

Nom, 21. Mai. Es verlautet, Depretis rieth dem Könige, 
Mancini mit der Bildung des Cabinets zu betranen. 

Paris, 21. Mai. Der Senat wählte die Candidaten der Linken 
Victor Lefrane und Henri Didier zu lebenslänglichen Senatoren. — 
Nach dem officiellen Berichte ſtieß die Colonne des Oberſten Innocenz 
am 19. Mai in der Umgegend von Chellala auf einen zahlreichen 
Feind. Die Infanterie des Feindes rückte bis auf 100 Meter Ent⸗ 
fernung vor und wurde unter großen Verluſten in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen. Die Casvallerie griff die eingeborenen franzöſiſchen Hilfs⸗ 
truppen an, welche zurückwichen, wodurch Unordnung enſtand und die 
Bewegung der franzöſiſchen Infanterie gelähmt wurde. Schließlich 
wurde der Feind in der Richtung von Chellala zurückgeſchlagen und 
verlor 300 Mann. Der franzöſiſche Verluſt betrug 37 Todte und 
46 Verwundete. 

Belgrad, 21. Mai. Skupſchtina. Die Botſchaft des Fürſten 
giebt den Abſchluß des Handelsvertrages mit Oeſterreich-Ungarn be⸗ 
kannt. Der Vertrag wird dem Ausſchuſſe zugewieſen und demſelben 
die beiden Delegirten zugetheilt, welche die Verhandlungen geführt. 

Bukareſt, 21. Mai. Nach dem definitiven Reſultat der Sub⸗ 
ſeription iſt die Convertirungsanleihe zwanzigfach gedeckt. 


(Drig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 21. Mai, Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Yıs theurer. ö 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 21. Mai. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. Realiſationsdruck. 
3 vom 21. 20. 1 20 


Cour Cours vom 21. . 

Oeſterr. Credit⸗Actien 604 — 616 — Wien 2 Monat. .... 173 25173 30 
Oeſterr. Staatsbahn. 601 — 600 — | Warfhau 8 Tage. .. 204 40 206 30 
ombarden 208 — 219 — | Deiterr. Noten 174 50 174 40 
Schleſ. Bankverein. 109 80109 20 05 Noten 204 65206 60 
Bresl. Discontobank. 101 70/101 10 4½% preuß. Anleihe 105 70,105 70 
Bresl. Wechslerbank. 103 —|103 30 3½0% Staatsſchuld. 98 70 98 7⁰ 
Laurahü tte 107 90108 — | 1860er Looſe 126 30/127 10 
ien kurz 174 50174 3077er Ruſſen — —| — — 

| Oberſchl. Eifenb. Act. 210 40210 80 
B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
100 70100 70] London lang 20 3635 — 
67 40 67 70 


20 464 

67 — 67 40 Seu D gree 81 10 
55 — 55 50 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 70 
} — —| — — [4% preuß. Conſols. 102 20, 
Oberſchl. Litt. A... . 210 40210 80 | Orient⸗Anleihe II.... 58 10 
Breslau⸗Freiburger 105 50105 60 Orient⸗Anleihe III... 58 70 
ei 148 301148 70| Donnersmardhütte.. 52 70 
„ 146 20147 90 Oberſchl, Eifenb.:Bed. 38 


904 
— — — 1880er Rüſſen 74 20 
115 — 115 20 ; 


(W. T. 

Hof ener Ser - 
eſterr. Silberrente.. 
Oeſterr. Papierrente. 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 


ä —ðr 72 


London kurz 


Neuer rum. St.⸗Anl. 103 20 
79 70, 79 90 


W. T. B.) 
102, 40, Creditactien 602, 50, Fr 


W. T. B.) Berlin, 21. Use 


90 uh vom 21. 2 art Guhl vom 21. 20. 
Weizen. Ruhig. | Ruhig. 75 
41 225 50,225 50 Mai Jun ...--.- 52 70 52 70 
Mai⸗Juni 217 — 217 —| Septbr.⸗Oetbr.. 54 10 54 3 
Roggen. Weichend. 75 5 
Mal e 201 50203 75 Spiritus. Ruhig. 1 
ai⸗ Jun: 198 50.200 25 co ern 55 60 55 50 
Septör.Oetbr. . 173 > 7 — Mai⸗- Juni 56 20 50 20 
afer. Aug.⸗Septbr. 57 60 57 60 
Ma 154 191155 50 
Mai⸗ Juni 154 — 1155 — 1 x ? 

B.) Frankfurt a. M., 21. Mai, Mittags. [Anfangs 
9 177 h 010 25. Staatsbahn 298, 50. Galizier —, —, 
ombarden —, — — Ruhig. ; 8 N : 

(W. T. B) Frankfurt a. M., 12. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


[Schluß⸗Courſe.] 


Ereditactien 300,75, Staatsbahn 297,37, Lombarden 
108,50. Schwach. 


erwarten Wir, daß ſeine in unwandelbarer Anhänglichkeit gipfelnden Y 


Oeſterr. Goldrente 82. Ungar. Goldrente 103. Matt. 


Paris, 21. Mai, Nachmittags 3 U Schluß⸗C ] Originals 
Depeſche der Bresl. 80995 Fel. „ 


Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Zproct. Rente 86 05 86 07 Türken de 1869 ä — 
Amortiſirbare 7 25 87 35 Türkiſche Looſe „„ 
5proc. Anl. v. 1872.. 119 87,119 97] Orientanleihe IL... — — — — 
Ital. 5proc. Rente.. 91 30 91 — | Drientanleihe III... 581 | 587; 
Beſterr. Staats⸗E-⸗A. 752 50 745 — Goldrente öiter..... 82½ 82½ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 273 75 270 — do. ung. -.-. 10815 103 ½ 
Türken de 1865. 16 45 16 45 1877er Ruſſen 943), 94% 
(W. T. B.) London, 21. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 102, 75. 


Italiener 90, 05. 1873er Ruſſen 92, 09. — Wetter: Schön. 
London, 20. Mai, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 


(Originals 
Depeſche der Bresl. 5 8 


Platz⸗Discont 1 pCt. Preuß. Conſols — 
y 9. 95 0 


Bankauszahlung — Pfd. St. Ruhig k V 
bus vom 21. . Cours vom 2. 20. 
Conſolss 102 09 102 13 Silberrente ER 
19 5proc. Rente.. 90 —| 90%, A0 8 0 0 80 — lo — 
ombarden 10 / 10¾ ] Oeſterr. Goldrente . 81½ | 814, 
proc. Ruſſen de 1871 89 u 89½ | Ungar. Goldrente. .. 1025/; 11023, - 
5proc. Nuſen de 1872 88 — 89 — Berlin — — 1 —— 
öproc. Ruſſen de 1873 92/93 ½ | Hamburg 3 Monat. — —ı — — 
Silber 518 — — Frankfurt a. M. ——-— — 
Türk. Anl. de 1865. 1695 | 16 %6 Wien e 
5% Türken de 1860. — — — Paris W RRR „ 


— ari 
6proc. Ver. St. per 1882 106%, 106 / Petersburg 

(W. T. B.) Köln, 21. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 22, 95, per Juli 22, 45. — Roggen loco —, per 
Mai 21, 85, per Juli 20, 40. — Rüböl loco 29, —, per Mai 28, 80. 


— Haſer loco 16, 50. Wetter: — 

(W. T. B.) Hamburg, 21. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Mai 213,—, per Juli⸗Aug. 211,—. Roggen ruhig, per 
t 5 Rüböl ruhig, loco 54½, per Mai 


ai 204, —, Juli⸗Aug. 185, —. 
54½. Spiritus feſter, per Mai 47, per Juni⸗Juli 47¼, per Juli⸗Auguſt 
Wetter: Sehr ſchön. 


47½, Auguſt⸗September 473/,. 2 

(W. T. B.) Paris, 21. Mai. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.). 
Weizen behauptet, per Mai 28, 75, per Juni 28, 60, Juli⸗Auguſt 28, 30, 
per Septbr.⸗Decbr. 27, 30. Mehl behauptet, per Mai 64, —, per Juni 63, 30, 
per Juli⸗Auguſt 62, 10, per September⸗December 59, 10. — Rüböl be⸗ 
hauptet, per Mai 74, —, per Juni 74, 50, per Juli⸗Auguſt 75, —, per 
Septbr.⸗December 76, —. — Spiritus behauptet, per Mai 63, —, per Juni 
63, —, per Juli⸗Aug. 62, 75, Septbr.⸗Deobr. 60, —. Schön. f 

Paris, 20. Mai. Rohzucker 60,25. 

London, 21. Mai. Havannazucker 25 ½. 5 

Newyork, 20. Mai, Abends. [(Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zus 
fuhren in allen Unionshäfen 42,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 33,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 29,000 B. Vorrath 
531,000 Ballen. | 

(W. T. B.) Newyork, 20. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 94%. Wechſel auf London 4, 85%. Wechſel auf Paris 
5, 208. Sproc. fundirte Anleihe 110 Aproc. fundirte Anleihe 1877 
1175/8. Erie⸗Bahn 50 /. Central⸗Pacific⸗Bahn 118 ¼. Newyork⸗Centralbahn 
150%. Baumwolle in Newyork 101½. do. in New⸗Orleans 10¼. Raffinirtes 
Petroleum in Newyork 8. Raff. Petroleum in Philadelphia 7. Rohes 
Petroleum 6. Pipe line Gertificat8 0, 82. Mehl 4, 60. Rother Winter⸗ 
weizen 1, 25. Mais (old mixed) 57. Zucker (Fair refining Muscuvados) 
733. Kaffee Rio 10½. Schmalz (Marke Wilcor) 11¾. do. Fairbanks 11 /. 
do. Roth u. Brothers 11¼. Speck (ſhortelear) 9/8. Getreidefracht 4½. 
Chicago⸗Eiſenbahn 143½. 


Frankfurt a. M., 21. Mai, 7 Uhr 6 Min. Abends. [Abend börſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 299, 12, Staatsbahn 299, 37, 
ombarden 110, —, Oeſterr. Silberrente 67,06, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente 102, 25, 1877er Ruſſen —, Galizier —, —, Orient⸗ 
anleihe —, — Matt. ’ 


Wien, 21. Mai. In ſonſt gut informirten Kreiſen wird das diesmalige 


Wochenplus der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn auf 160,000 Gulden 


— 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[ Stadt⸗Theater.] Heute kommt die Oper: „Don Juan“ mit Sgr. 
de Padilla in der Titelrolle zur Aufführung. — Morgen Montag geht auf 
vielfaches Verlangen die Oper: „Carmen“ mit Madame Deſirée Artöt als 
Carmen und Signor de Padilla als Escamillo in Scene. Vorbeſtellungen 
dazu werden heut von 12 bis 2 Uhr im Theaterbureau entgegengenommen. 

—Victorig⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Der durch ſeine 
unglaublichen Productionen ſo allſeitiges Aufſehen erregende Original⸗ 
Trewey, deſſen Gaſtſpiel leider hier nur von kurzer Dauer ſein kann, 
wird mit Beginn dieſer Woche abermals neue überraſchende Leiſtungen aus⸗ 
führen. — Einige ſolcher erſtaunlichen „Tricks“ erregten ſchon am Freitag 
Abend allgemeinſte Bewunderung. — Die jetzt aus 9 Damen beſtehende 
Balletgeſellſchaft des Herrn Alex. Genee brillirt mit nn neuen reizen⸗ 
den Divertiſſements, und der köſtliche Univerſalkünſtler als Thierſtimmen⸗ und 
Inſtrumenten⸗Imitator, ſowie Carricatur⸗Schnellzeichner Herr Leo Se⸗ 


gommer wird allabendlich immer wieder unter allgemeinem Beifall hervor 


gerufen. Die Duettiſten Paula und Ludwig Tellheim mit ihren 
originellen Wiener und jüdiſchen Duetten und die 3 Velocipediſtinnen 
Geſchwiſter Peretti treten nur noch dieſe Woche auf. Da Concert und 
Vorſtellungen theilmeife in dem wirklich angenehmen Garten ſtattfinden, 
o kann dem Publikum der Beſuch des Simmenauer Garten⸗Theater auch 
ür die Sommerabende beſtens empfohlen werden. 

— [Soifon- Theater,] Nicolaiſtraße 27. In der erſten Woche feines 
Beſtehens hat das Theater unter Leitung des Herrn Director Golch den 
Beweis geliefert, welch“ gute Erfolge ſich durch künſtleriſches Vermögen der 
Schauſpieler und lobenswerthen Eifer der Direction erzielen laſſen. Die 
Aufführung von „Der Rückkaufshändler“ zeigte die beſte Inſcenirung. Die 
Soubrette Fräul. Becker und die erſte Liebhaberin Fräul. Walter, ſowie 
Fräul. Bellini fanden allgemeinen Beifall. Die Vertreter des komiſchen 
Faches, Herr Handrich, Wald und Voigt, haben große Lacherfolge er⸗ 
zielt und es verſtanden, ſich in der kurzen Zeit ihres Hierſeins die Gunſt 
des Publikums zu erwerben. Der Aufenthalt in dem ſchönen Garten iſt 
ein ſehr angenehmer, ſo daß vorausſichtlich ein reger Beſuch der Direction 
auch den erwünſchten pecuniären Erfolg eintragen wird. 

IZeltgarten.] Die allabendlich im Zeltgarten ſtattfindende Concerte 
der Militärcapellen der Herren Capellmeiſter Then bers, Herzog 19 0 
Müller gewähren dem muſikliebenden Publikum ganz hervorragende Ge⸗ 
nüſſe. Das Programm iſt ſtets ſo zuſammengeſetzt, daß jedem Geſchmack 
möglichſt Rechnung getragen wird. Größere Tonwerke wie Phantaſien, 
Duberturen wechſeln mit leichteren, tändelnden Stücken und mufikaliſchen 
Scherzen ab. Eine beſondere Würze bilden die Vorträge der Soliſten, von 
denen allen drei Capellen eine nicht geringe Anzahl zur Verfügung ſteht. 


— 


' 


Den Capellen ſteht ein fo reiches Repertoire zu Gebote, daß dem Programm 
eine feſſelnde Mannigfaltigkeit, die ſchon durch das Zuſammenwirken dreier 
Capellen allein involvirt wird, verliehen werden kann. Außerdem werden 
immer wieder neue beſſere Compoſitionen ſorgfältig einſtudirt. 
SR — [Im Kaiſer⸗Panorama,] Simmenauer Bierhaus, auf dem Zwinger⸗ 
0 latze gelangen in dieſer Woche die intereſſanten Photographien aus dem 
Feldzuge gegen Frankreich zur Ausſtellung, während im zweiten Panorama 
ſich ſolche von Paris, dem ſüdöſtlichen Frankreich und den Pyrenäen be 
finden. Sämmtliche Glasphotographien ſind von ſeltener Schärfe und 
Plaſtik. Der Beſitzer, Herr Phyſiker Fuhrmann, hat wiederum eine neue 
Erfindung — einen Augenblicksdrucker — nicht Hektograph — aufgeſtellt. 


* [Kindernahrung.] Kleine Kinder — ſo lauten die neueren For (ungen 
5 der Mediein und Geſundheitspflege — gedeihen minder gut bei Anwen⸗ 
dung künſtlicher Erſatzmittel der Milch, als bei Verwendung guter Kuhmilch, 
poransgejebt, daß durch entſprechende Behandlung deren Hauptfehler, wie 
f Neigung zur Säurebildung, Ungleichmäßigkeit, Schwerverdaulichkeit u. ſ. w. 
Pe: 9 ſeien. Speciell dieſe Aufgaben löſt in bewährter Weiſe die be⸗ 

annte Kindernahrung Kraftgries, welche die Kuhmilch der Frauenmilch 
ähnlich macht und ſo gut bekommt, daß ſie mit Recht Empfehlung verdient. 


. [Nachweis von Wohnungen.] Schön möblirte Zimmer pro Tag 
* und Nacht von 75 Pf. an, für Einzelne, wie möblirte Zimmer für ganze 
Familien find in großer Auswahl im Billetverkanf für Theater und Concert, 
im dritten Haufe von der Gewerbe⸗Ausſtellung aus, Noſenthalerſtraße, für 
die kaum nennenswerthe Gebühr von 20 Pf. pro Zimmer zu erfragen. 
Wir glauben, daß ſelbſt in der kleinſten Provinzialſtadt billigere Wohnungs⸗ 

preiſe nicht geſtellt werden. Nebenbei möchten wir die Zimmervermiether 
Darauf aufmerkſam machen, daß das mit dem Billetverkauf verbundene 
Nachweisbureau für möblirte Wohnungen nicht verlegt ift und auch nur 
\ dieſes Bureau allein die demſelben übertragenen Zimmer zur Vermiethung 
durch Inſerate und Placate empfiehlt. Es iſt nothwendig, dies zu bemerken, 


und vorgeben, das Billetverkaufs⸗ reſp. Nachweisbureau ſei verlegt. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Bekanntmachung. 


Dr. Stein. 


. tember 1875 wird hierdurch bekannt gemacht, daß bei dem am 7. Mai cr. 
fſtattgefundenen Claſſifications⸗Geſchäft 


* Melchior Brockt, Heinrich Heidemann, Friedrich Hartbrich, Franz Hampel, 
17 Auguſt Kuhnert, Adolph Lipſius, Max Liedecke, 0 

Meiwald, Oscar Muche, Georg Michaelis, Wilhelm Nitſchke, Ludwig 
Puſch, Paul Quitt, Berthold Roſenthal, Max Reimann, Georg Sa⸗ 
en, lewsky, Eugen Steymann, Carl Eduard 510 9 
„ Robert Schmidt, Albert Scholz, Carl Scholz, Robert Wuttke 
hinter den letzten Jahrgang der Landwehr; 


9 


A 2) die Erſatz⸗Reſerviſten I. Klaſſe: Alexander Bauſchke, Bruno Bittner, 
* Joſeph Grätzer, Albert Herzberg, Paul Jungfer, Carl Kottlarzig, | IE 
. Auguſt Kräuſel, Paul Schüler, Paul Schwarz 2 

hinter den letzten Jahrgang der Neferve im Falle einer Mobilmachung 


auf ein Jahr zurückgeſtellt worden ſind. 
g Breslau, den 19. Mai 1881. 1 
Der Civil-Vorfigende der Kgl. Stadtkreis⸗Erſatz⸗Commiſſion. 
Polizei⸗Präſident. 
J. V.: Jehring. 


Rieſengebirgsverein. Sect. Schmiedeberg i. Schl. 

AR Das Wohnungs Anmeldungs:Bureau beſorgt — und ertheilt Auskunft 

über — Sommerwohnungen 4028] 
Apotheker Guſtedt, Kaufmann Wefers, Kaufmann Enge. 


3 Arbeits⸗Nachweis Bureau 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Ei Niecolsiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
erf und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. 3 
„ Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 
Das Curatorium. 

n N 2 


. 


weil ſeit kurzer Zeit Männer Adreßkarten von anderen Bureaus austragen | yewrmmm 


In Gemäßheit des § 18 ad 7 der Control⸗Ordnung vom 28. Sep⸗ 


i [4498] . 
1) die nachbenannten Landwehrmänner: Auguſt Brücke, Carl Bohlmann, 


aul Lohnke, Friedrich] 


Friedrich Schirmacher, ]! 


e 


777 dd / v 


. r 


7 


JJV 
Vevichtigung. 

ne a 8 faden el e fee Cana 
i 5 ; AR aus mi erden, bildet eine Eolleetiv-Ausftellung, und zwar i 

Mittwoch, den 25. Mai 1881, Nachm. 4 Uhr. Ausſteller der Pferde und Geſchirre Herr Riemermeiſter F. u Nasen! 
Tagesordnung: f 8 e aa 

1) Reſcript des Herrn Handelsminiſters, betreffend den Vertrieb rn fenen, under Versehen HE in allgemeinen Ausſtellungs Katalog der 
von Weinen in Frankreich. ! Ausſtellungsgegenſtand nicht als Collectiv⸗Ausſtellung dermerkt worden. 


3 E. R. Dr ler e Sohn. 
2) Reſeript des Herrn Handelsminiſters, betreffend den deutſchen en = 


Ausfuhrhandel. — T . 
Oberhemden, 


3) Mittheilungen der Handelsvorſtände zu Leipzig, Königsberg und 
ganz vorzüglich in Sitz und bestem Material, empfehle billigst. 


Stettin, betreffend die Novelle zur Maß- und Gewichtsordnung. 
4) Betrifft die Abhaltung eines ſchleſiſchen Kauſmannstages in 

Echte Gesundheits-Jacken, Unterbeinkleider, Strümpfe, Kragen, Manchetten, 
Einsätze, Cravatten und Cachenez in grosser Auswahl. [1965] 


Breslau. [4497] 
Der Vorſitzende. | Herm.Heufemann, Breslau, 


vn. (öffentliche) Pienarfigung | 
der Handels a . 


FriedentHal. Alte Taschenstrasse 8. 
Wäsche-Fabrik. . 


30, 


Hauptverſammlung 


Albrechtsſtraße 


des Schleſiſchen Hilfs⸗Vereins für Geiſteskranke: Goetz Söhne, en 
8 R k ⸗Möbel⸗ und Korb B 5 059 
Dinstag, den, Sländeheufe z. Setter 12 Uhr, Kinder⸗ und ranken en Puffs, Reiſekörbe Blumentiſche 


Ausſtellung von Neuheiten nur in unſerem Bazar. 
Krankenwagen werden zum Beſuch der Ausſtellung geliehen. 


beider segen Neue Gaſſe 16, 2. Et., e, , 
helm Müller, Friſeur. 


Specialität: Damen⸗Friſiren, Anfertigung naturgetreuer Perrücken 
und Bärte, Haararbeiten für Damen, Herſtellung der urſprünglichen 
Farbe bei gebleichten Haaren am lebenden Kopf, ſowie bei Haar⸗ 
arbeiten. Haupt⸗Depot des weltberühmten Schäfermittels der Graf⸗ 
ſchaft Glatz. [714] | 


Tagesordnung: 1. Erſtattung der Jahresberichte pro 1879 und 1880, 
2. Vorlegung der Jahres-Rechnungen für dieſelben Jahre. 4450] 


Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Hilfs⸗Vereins für Geiſteskranke. 


e 


Sclefſches Lehrerinnen⸗Stiſt 
Bazar im Königlichen Schloß, 


Eingang von der Nampe aus. 


i Der Bazar wird Dinstag, den 24. Mai, 10 Uhr Vormit⸗ 
tags, eröffnet und iſt am 24. und 25. Mai von 10 bis 6 Uhr, 
am 26. von 12 bis 6 Uhr geöffnet. Täglich ſpielt von 12 bis 
2 Uhr eine Militär⸗Capelle. Entree 50 Pfennige, für Kinder 
unter 10 Jahren 20 Pfennige. [4313] 


Das Comite. 


pat 5 a 


Neueste internationale Billardbande habe soeben von Paris erhaltem 
und empfehle dieselbe für Clubs, Casinos, Restaurants und Private als 
ganz vorzüglich. [4441] 


AugustWahsner, Billard-Fabrikant, 
Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5, 


. Zmhaber höchster Auszeichnungen für Billards. 


An Beiträgen 
behufs Errichtung des Siechenhauſes in der Diakoniſſen⸗An⸗ 
ſtalt Bethanien zu Breslau gingen ferner bei uns ein: 


Von U t (Poſctempel Breslau) 3 M.; mit den bereits veröffent- Reisende 1 | Außerordentli 
!!!!!! „ 


f dom beſten Satin mit. echten Fiſchbeineinlagen per Stück 3,50 Mark. 
= M. Charig. Ring 49 u. Ohlauerſtr. 1. 


Nur allein Schuhbrücke Nr., 60. 


H. Ohagen, Sarg-Magazin, 
Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut. 


Uebernahme sämmtlicher Commissionen, welche mit einer Beerdi- 
‚gung irgendwie zusammenhängen. Die p. t. Hinterbliebenen werden. 
eder Bemühung überkoben. Die Gesammtkosten werden vor der Be- 
'erdigung genau festgesetzt, die @esammtrechnung nach derselben 
präsentirt. Bestellungen werden durch Familien-Mitglieder, nicht duroh 
Lohndiener erbeten. 

Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahnzug 
expedirt. [4086], 


Firma bitte genau zu beachten. 


33 Pf. 
Sehr gern nehmen wir fernerweite gütige Geldſpenden für ge⸗ 
dachten Zweck entgegen. 
i Expedition der Breslauer Zeitung. 


> 9 N 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [616] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Dankſagung. 

Gegen eine offene Krampfader am linken Beine habe ich die me. 

Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 

Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach kurzem Gebrauch heilte 
die Wunde. Herrn J. Oſchinsky ſtatte hierfür beiten Dank ab. 

Breslau, den 15. Mai 1881. Hugo Nitſchke, Schloſſer, 

4494] Schweizerſtraße 14. 


eee 


F 


von 


Drahtzäunen, Gittern, 5 
1 Sand⸗ und Kohlendurchfwürfen, 1 
Naſenmähmaſchinen neueſter Conſtruction ꝛc. c. 


| A. Alg oe er's Nachf. A. Spörel, 
| Breslau, 
eee eee 


[1925] 


+ 


landwirthſchaftlichen Maſchinen, Metallgeweben, 


erösster Auswahl z Fabrikpreisen zn 


2 In J. U. Kees Verlag (Rar Müller) 5 SEE i 

erſchienen und in allen Buchhandlungen borräthig: | 

Führer durch die Schleſiſche Gewerbe- 
und Induſtrie-Ausſtellung 


Mit einem Plane der Stadt und der Ausſtellung 
und einem kurzen Wegweiſer durch Breslau. 
Elegante Ausſtattung. Preis 50 Pf. 


Reise-Eflecten, 1 1 


wie Koffer in Holz, Leder, Segeltuch und Drell, Hut- 
koffer, Reisetaschen mit und ohne Toilette, Neces- ® 
saires, Reise-Necessaires, Frühstückskörbe, Plaiddecken, 
Reise- Apotheken, Couriertaschen, Touristentaschen, # 
A Bestecks, Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Brieftaschen, 


2 Photographie-Albums mit und ohne Musik liefert in 


e d N 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere, ſowohl offen wie in verſiegelten Packeten BE tr 


Löwy’s hederwaaren-Fabrik, 


36, 36, Schweidnitzerstrasse 36, 36. i 
für gediegene und gute Arbeit wird garantirt. Be 1 


er Hermann Linzer 


Schweidnitzerſtraße 7, 
Ecke Königsſtraße. 


für Möbelſtoffe, Teppiche, 
weite Gardinen, 

Tiſchdecken, Läuferſtoffe, 

Schlafdecken, Reiſedecken, 
Steppdecken ꝛc. 


, Anfertigung 8 
% von \ 
Uebergardinen⸗ 

u. S nen 8 
Decorationen ke 
in geſchmackvoller Aus. RS 
führung. 


Depot von [4446] 


Schweidnitzerſtraße 7, 
Ecke Königsſtraße. 


(bestehend seit dem Jahre 1853), Bischofstr. Nr. 7, 


Arbeiten zu zeitgemäss billigsten Preisen. [4440] 
Vertretun aller Länder u. event.] Berichte 
| in a IPATENTE deren Verwerthung be- über 

Patent- sorgt C. KESSEL EB, Civiling..u. Patentanwalt,, Patent- 
Prozessen. Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 


Gorkauer Societäts⸗Brauerei, 


ab. 


öhe, empfiehlt ihr 
Maag von 75 P 


255 


ö Erſtes Specialgeſchäft 0 


Linoleum-Korkteppichen. 


| Gustav Ertel’s Lithographie. Druckerei] 


= empfiehlt sich zur Anfertigung von allen in dieses Fach schlagenden 0 


Gartenlocal an der Promenade zwiſchen Ohlauerſtraße und Liebichs⸗ 
feines Lagerbier. Küche gut und peel e 5 


bewahrung übernehmen. 8 
Schleſiſcher Bank Verein. 


15 19 URey : 


| Die Tapeten Manufactur 
Julius Bernstein junior, 
eee Breslau, Sun te 


F 
e 


Rasenmäher 


Sehnittbreite | 8⁰ 10" 12” 14 167% 
Franco jeder Bahnstation } 
Schlesiens e unterhält die größte Auswahl von 2772 


Seit Jahren allein benutzt von der städtischen Verwaltung 
und im Scheitniger Park. 4470] 


Robey & Comp., 


20 Kaiser Wilhelmstrasse. 


3 Tapeten, Borden, Decorationen etc. 


9 Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Preiſe. 


0 2 
Das Nieſeu Wellenbad 
am Ende der Herrenſtraße, hinter der Mittelmühle, iſt vom heutigen Tage 
an eröffnet. Hochachtungsvoll 


ee. Schmidt 
Das Wellenbad an der Matthiaskunſt, 


für Herren, am Ausgange der Schuhbrücke, iſt vom heutigen Tage an er⸗ 
öffnet. Hochachtungsvoll 
H. 


[1924] Se idt 


Meine Damen⸗ Schwimm und 
Lehr⸗Anſtalt, 


Eingang Matthiaskunſt an der Damen⸗Turnhalle, iſt eröffnet. 1901] 


Hochachtungsvoll Auguste And ers 


Feste Preise. 


Zu Ausſteuern eg] 


empfehle mein großes Lager von 4393] 
1 


Bielefelder, Schleſiſchen, Herrnhute 


und Sächſiſchen Leinen 


in allen Breiten und Qualitäten. 
Tiſchgedecke, Handtücher, Drell, Inlett, Züchen, Shirting, 
Chiffon, Elſäſſer und ſchleſiſche Negligé⸗Stoffe, f 
5 Tiſch⸗ und Bettdecken, Gardinen, 
ſowie ſämmtliche Artikel der Leinen⸗ und Baumwollen⸗Branche 


in großer Auswahl. . 


J. Eisenhardt, 4. Blücherplatz J. 


Feste Preise. 


Hinterbleiche Nr. 3, iſt eröffnet. 


| 


=> 


Die Kallenbach’ide Schwimm⸗Anſtalt, 


[1918] - 


— 


8 175 Fre 


— . Beilage zu Nr. 235 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. Mai 1881. 
Statt ge beſonderen Meldung. 5 > 
\ ® oſeph Lewy 0 


Verlobte. 1909] 
Bernſtadt. Breslau. 
2 0 TREE mas cr en Ras Tr KERNE en 


Ihre am heutigen Tage stattge- 
fundene Vermählung beehren sich 
anzuzeigen [1900] 

Gotthard Hancke, 
Premier-Lieutenant und Regiments- 
Adjutant im 3. Magdeburg. Infant. 

Regt. Nr. 66, 
Clara Hancke, 
verw. gew. Koch, 
geborne Zimmermann. 
Breslau, den 21. Mai 1881. 


22222 — 

Selolekskekekukskate steskckekskckekekekck 

Leopold Noſenthal, 
Hermine Roſen 


geb. Finke, [1932] 
Neupermählte. 
Breslau, im Mai 1881. 
REEL 
+ 


e 

Max Ning, 

ermine Ning, geb. Jaſchkowitz, 

“ nBermähl! e. [1875] 
London, den 17. Mai 1881. 


Permanente Ausſtellung! 


In unſeren vergrößerten Localitäten haben wir von heute ab 
eine großartige Ausſtellung der hervorragendſten Confectionen von 
Costumes und Umhängen carrangirt. 
Neue, faſt täglich erſcheinende Modelle, von uns eigens engagirt, 
werden dieſer Ausſtellung eingereiht, und dürfte es jedem Be⸗ 
ſucher von großem Intereſſe fein, dieſelben in Augenſchein zu - 
nehmen. [4487] 


Hauptfagons der Saiſon 


(Eigenthum unſerer Handlung) 


Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht ihre Inactiven und 
Ehrenmitglieder von dem am 19. huj. in Beuthen OS. erfolgten Ableben 
ihres werthen alten Herrn und Ehrenmitgliedes, des [4530] 


Königl. Juſtizrathes 
Herrn Carl Schmiedicke, 


geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 
Das Andenken des Verſtorbenen, der den burſchenſchaftlichen Beſtre⸗ 
bungen ſtets ein reges und thatkräftiges Intereſſe gewidmet hat, wird immer 
bei uns fortleben. 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft der Naczeks. 
N J. A.: J. Grünberg, Stud. med. 
z. Z. Schriftwart. 


Hochgeehrt und hochgeschätzt von seinen Berufsgenossen 
—— — — und Freunden, starb heute der Rechtsanwalt und Notar, 
Heute wurde uns eine 1990 


Wollene Coſtüme Wacchlleider Grenadinkleider 
eg 1 Justizrath Schmiedecke, Cyprienne Frou-Frou Rose de mai 
Rudolf Altmann und Frau, itter des Rothen Adler-Ordens IV. Klasse. F 
geb. Wiener. Beuthen 0.-S., 19. Mai 1881. [4478] avare | Jouanita | Brunhilde 
f lückli late Geburt Die Mitglieder des Landgerichts, der Staatsanwaltschaft, } ; 1 
des Bögen änhens zeigen Ber des Antsgociches und die Rechtsanwalte. Tourist, ein appartes billiges Neiſecoſtüm. Bu 


wandten und Bekannten an [4516] 
S. Borchardt und Frau, geb. Fuchs. 
Dresden, den 20. Mai 1881. 


Paletots, Umhänge, Regen- u. Reiſemäntel in reichhaltigſter Auswahl. 


Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 7 und 8. 


in Albany (Weſt⸗Auſtralien). Verw. 
Frau Commercienrath Julie Renner, 
geb. Pietſch, in Friedeberg a. Qu. 


Dankſagung. 
Allen, welche durch die innigſte 
Theilnahme an unſerem Schmerz über 


den Verluſt unſerer braven und her⸗ 
zensguten Gattin und Mutter, der 


Dies zeigen tiefßetsht an Frau Eleonore Schüttler, 
uns Troſt geſpendet haben, ng 


ie Hinterbliebenen. ö 
Ratibor, den 20. Mai 1881. tiefgefühlteſten Dank 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 21. Mai 1881. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Verw. Frau Rechts⸗ 
anwalt Dr. Alwine Schlink, geb. 
Widenmann mit dem Major u. Bat.⸗ 
Command. im 3. Weſtfäl. Fuße 
Nr. 16 Herrn Wilhelm v. d. Müller 
in Köln. Frl. Julie Seegell in Berlin 
mit dem Seminardirector Herrn Dr. 
Prager in Hannover. Frl. Elſe Hoff⸗ 
mann mit dem Gerichts ⸗Aſſeſſor und 
Lt. der Reſ. Herrn Georg Richter in 
Frankfurt a. O. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Hptm. u. Comp.⸗Chef Herrn Schwarz 


Heute Nacht verſchied ſanft in 
Coſel unſer geliebter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kaufmann 546] 


Eduard Ferdinand 
Königsberger, 
im blühendſten Alter von 32 
Jahren. 


Allen Freunden und Bekannten 
hierdurch die 1 diebe Nachricht, daß 
am 20. c. unſer lieber, guter Gatte, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
Amtsgerichts⸗Secretär [1874] 


Ferdinand Kladt, 
nach langem, ſchweren Leiden im 
Alter von 58 Jahren verſchieden iſt. 

Um ſtille e bitten 

Die tiefbetrübte Wittwe 

und Verwandte. 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 
4 Uhr, vom Trauerhauſe, pee 
Nr. 15, nach dem reform. Friedhofe. 


[Verſpätet.] 
Vorgeſtern Abend 1/10 Uhr ver⸗ 
ſchied nach Utägigem, ſchweren Kran⸗ 
kenlager an der Lungenentzündung 
unſere vielgeliebte Gattin, Mutter, 
Tochter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante, Frau 4477 


Helene Bobrecker, 


5 a geb. Glaß, 95 
im 47. Lebensjahre, was wir hiermit 
Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt an⸗ 1 
in Neu⸗Ruppin. 


zeigen. 
Antonienhütte, 20. Mai 1881. Geſtorben: Lt. a. D. Herr Hare⸗ 
Die trauernden Hinterbliebenen.] Naylor, vorm. im 7. Ulanen Regt., 


Das Seidenhaus 
D. Schlesinger jr., 


Schweidnitzerſtraße Ur. 7, 


empfiehlt [4484] 


Schwarze, ſeidene Grenadine, 
Lyoner Fabrilat, prachtvolle Muſter, 


in 107 1 überraſchend großen Auswahl, wie ſie der geehrten Damenwelt bisher wohl noch nie geboten 
worden i 
Die Preiſe beginnen mit 3 Mark pro Meter, ferner: 


Schwarze, reinwollene Grenadine, 
Schweizer Fabrikat, nur kleine, reizende Muſter, 


in gleich großer Auswahl, ſchon mit 1,50 M. beginnend. 


Um den Kauf eines ſolchen Coſtumes zu erleichtern, acquirirte ich in einer Lyoner Fabrik einen 
großen Poſten ſchwarzer Seidenreſter in Höhe von 4, 5, 6, 7, 8 und 10 Meter. Dieſelben eignen ſich 
hauptſächlich zu Nöcken und Drapirungen ꝛc. und ſtehen den geehrten Damen ſchon mit 2,50 Mark 


per Meter zu Gebote. 5 
Proben nach auswärts franco. BE 


Die Abtheilung für ſchwarze Stoffe 


bildet in 081 Etabliſſement eine Specialität, welche a Gediegenheit der Stoffe, Großartigkeit 
der Auswahl, vor Allem aber durch außerordentliche Billigkeit der Preiſe in den weiteſten Kreiſen ſich 
der größten Anerkennung erfreut. 


Was irgend Neues und Gutes in ſeidenen, halbſeidenen, wollenen, halbwollenen und baumwollenen 
Stoffen, in Grenadines, Bareges dc. ꝛc. exiſtirt, iſt bei uns am Lager vertreten und, verkaufen wir ſelbſt zu 
den niedrigſten Preiſen Stoffe von nur vorzüglichſter Beſchaffenheit. Wir empfehlen: 


Schwarze Lyoner Seidenſtoffe 


aus unbeſchwerter, feinſter Seide, Drap de france, Satin Duchesse, Satin Luxor ꝛc., Meter 2 M. 75 Pf. 
bis 7 M. 50 Pf. 


Schwarze Lyoner Seiden Grenadines 


in hervorragenden neuen, ſehr geſchmackvolles Muſtern, geſtreift, carrirt, damaſſirt, Meter ſchon von 2 M. 
25 Pf. bis 7 M. 50 Pf. 


Schwarze Guipure Barsges, 
Woll Mozambiques 
und ſchwarze Woll Grenadines, 


ſehr neu und ſehr praktiſch. Reinwollenes Gewebe, leicht und luftig gearbeitet, von unverwüſtlicher Halt⸗ 
barkeit, Meter 1 M. 20 Pf. bis 2 M. 40 Pf. b 


Schwarze Glanz⸗Seiden Barsges, 


glatt und durchbrochen, in brillant⸗ſchwarzem Farbenton, Meter 90 Pf. bis 2 M. 75 Pf. 


Schwarzer „Cachemir Electorale“ 


und verſchiedene Neuheiten in wollenen Stoffen für die Sommer⸗Saiſon. n 
Ferner empfehlen wir: [4506] 


Elſäſſer Waſchſtoffe 5 


in reizend ſchönen Muſtern und Farben, in Cattun, Satin, Crepe, Zephir ꝛc. in glatt, karrirt, geſtreift, 
mille fleurs, à la Pompadour und mit abgepaßter Kante. 


Saiſon Neuheiten in wollenen Kleider- 
ſtoffen und alle Arten Beſatz Artikel. 
5½ Uhr, auf dem alten Elifabet- 


| ehr. Schlesinger, Breslau, 


iſt a das A die Saiſon und empfehle Zur Gewerbe⸗ Modewaaren⸗ Seiden⸗ und Sammet⸗ Handlung, 

ich ganz beſonders meine reichhaltige Modell⸗Collection Ini 446 2 
Pariſer und Aenne Modell Hüte Ausitelfung 1881 Nr. 28, Scweibnigerir Mr. 28, ſcrägüber dem Stadt-Tpenter. | 
echt bairiſche Bierſtube. Mein Geſch befindet ſich jetzt 


äftslocal 
0 on: 5 Nicolaiſtr. 8 1. Viertel v. Ringe. 
Se Kieche. 3 140720 . König, Uhrmacher. 


en. Unſer Comptoir W. Schimmelpfeng, Berlin W., Behrenstraße 47, 


Dankſagung. 
Für die ſo außerordentlich 
roße Theilnahme bei dem uns 
o hart und ſchwer betroffenen 
Verluſt unſeres geliebten Sohnes a 


Fritz 
ſagen wir auf dieſem Wege 
unſeren herzlichſten Dank. 

Möge jedes Elternherz vor 
ahnlichen Schickſalsſchlägen be⸗ 
wahrt bleiben. [1879] 
Ferdinand Nofenftod u. Frau 

Regina, geb. Hillel. i 


. 


8 Die en des Grabventmals 
| 5 . von Fräulein arie Krug finde 

Rüſchen und 1 Mittwoch, den 25. Mai, Nachmittags 
creme und weiß, 


Mein Schleifen u. Fichus | 
das Allernenefte. 


in ſchönſten 
La ger | Arrangements. | 
0 


in überraſchend ſchöner und Na Copien hiervon werden forgfälti 
u It 15430 


Garnirte Hauben mit Goldſtickerei, 
Chenillen⸗Netze, alle Farben, garnirt und ungarnirt, 
N Spaniſche Kragen für Damen und Kinder, 
Nömiſche Schürzen, einfarbig und mit bunter Stickerei. 


Wilhelm Prager, 


Ring Nr. 18. 


Breslau; Herrenſtr. 7. Auskunft über Firmen 1 à 3 M., 


der Geperbeausſtellung Zunfernfe 8 11 10 u 15 M, 25 à 30 M. 100 à 100 M. Programm franco. 
gli W + + 


werden von 9 Uhr ab tä 


Würſtchen direct vom rhardt & Hüppe. 3 4505 


oft 
verabreicht. CCCP 
K. Sachs, Ee Feen e Großer Tapeten Ausverkauf 


Goldene Nadegaſſe ſchmiedeſtraße 35, 2. Et. [1844] Blücherplatz 14 (neben der alten Börſe). 112011 


a r 
18 z 2 


enen . 1 


| or a 


= Au onburger Trambahn-Gesellschafl. 


von W. A. Muart (Don 8 5 


er on ven Ma Wir nehmen Anmeldungen auf: 


„Carmen.“ Oer mit Fanz in 

a a (von dem im Ganzen M. 625,000 hetragenden Actien⸗Capital) 
Igbe - Theater zum Courſe von 105 plus 4% Stückzinſen vom 15. April ds. Is., 

ne one ferner Anmeldungen auf: 

fee Erbe, la M. 300,000 Prioritäten der im Ganzen M. 625,000 letragenden 


Geſang in 5 Acten von Wilken. 


e e 5 figen mit 103 innerhalb 37 Jahren auszulgoſenden Prioritits⸗Anleihe 
5 . an er Geſellſchaft (Stücke a M. 500, 300, 200 und M. 100, Zinstermine 

Saison - Theater. 

Si 10 den 1 1940 pril und 1. October) 

10 e dne de zum Courſe von I plus 5% Stückzinſen vom 1. April d. Is. entgegen. 
Mantag. Dieselbe Vorſellung Die Eröffnung der Bahn fand am 1. Mai ſtatt; die bis je I dem Verkehr übergebenen Linien weiſen 

Vom Feldzuge 1870/71 |einen ſehr erfreulichen Verkehr auf; der noch im Bau befindliche eſt wird ganz in der Kürze dem Verkehr 

5 in Kaiserpanorama. ebenfalls übergeben werden. | 


Flick 800 Actien obiger Gesellschaft a. M. 500 — U. 400,000 


1 — en aus Frankreich 


im II. Panorama. Entree 10 Pf. Anmeldungen werden bis ſpäteſtens 


eee Dinstag, den 24. d. Mts., Abends 6 uhr, 


Concert an unſerer Effecten⸗Caſſa oder brieflich entgegengenommen. 


der Trautmamm’ichen Capelle. 


Anfang 6 Uhr. Es bleibt vorbehalten, die angemeldeten Beträge, wenn erforderlich, zu reduciren, und wird das Reſultat 


Entree a Perſon 25 Pf., Kinder 10 P 


Wegen deb 5. Sa cen Mu e mitgetheilt werden. 


feſtes findet das nächſte Concert erſt 


ai 2, Suni eg em 2. Sumi eb Bei der Anmeldung iſt eine Caution von Zehn Procent in haar oder in börſengängigen Werthpapieren 
Sonntag Concerti: p)beizufügen, welche bei der Abnahme verrechnet reſp. zurückgegeben wird. 
Liebich's Etablissement. Bei der Zutheilung ſind weitere 10% einzuzahlen, und hat die Abnahme der zugetheilten Stücke ſeitens 
Concert der Anmeldenden vom 26. Mai ab bis 15. Juni zu erfolgen. 14400 
der Pelz’ schen Capelle. Berlin, 19. Mai 1881. 


®& 
ae > uhr Vereinsbank. 


| Vietoria-Theater | Volks 585 arten. V. Schlesisches Musikfest „ Dae nem „Meter Alteethümer if 


eöffnet 1 ittwoch und Sonnabend von 11 bis 1 Uhr gegen ein 


(Simmenauer). Garten-Bühne. 


Auftreten des unübertrefflichen ro es 


6 6 2 5 
Original- 4 Breslau am 29, 30., 31. Mai 1881. Mu von,20, M7, Wtultoe 2s Muhum Dereing daben an den 
rg‘ PE W P 4 Militär⸗ oncert 0 Abonnements-Billets für alle drei Tage, à 20 Mark, sind nur nooh Die ke einſchließlich des Rechts zum Beſuch der Vereins⸗Ver⸗ 
a 7 55 2 8 80 e Capelle bis Mittwoch, den 25., incl. zu haben. Billets für einzelne Auf- ſammlungen und Vorträge, ſowie des Abonnements auf die illuſtrirte Ver⸗ 
der grösste Künstler der Wel des l. Gren.⸗Regts. Nr. 111 führungen à 8 Mark sind, in Folge vielfacher Wünsche von ausser- kinszeitf rift koſtet 6 Mark jährlich. Meldungen an der Kaſſe. 4027 
e K an ı Th Garner m e ne a 
mer, grosses Ballet des Herrn Herrn Theubert. a Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Alex., Genee mit 9 Damen u. g 4 Uhr. 110 f ; Das Com ite 
f. 


ng 0h Ohr. 444081 Gute Seen MR, Damen 1 Wr || des fünften Schles. Musikfestes. 
Morgen. Montag: Ant, 8 Uhr. a Scholtzs rent" | Kemmmm r 
ECT nen Montag, 23. Mai: 


Fei eren arten- Concert V. Schlesisches /// · AAA ea 
. 16 Arten. e Die Königl. Direction der Oberschlesischen Eisenbahn Schleſiſcher Central⸗ Gewerbeverein. 


Herren⸗Partie. . d 
bachthal den 29. Mai c., Charloktenbrunn via Dittersbach 50 60 


Meldungen bis zum 27. c. bei Herrn Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. 


ö roßes Brillan t- Feuerwerk. und die Direction der Breslau-Freiburger Eisenbahn-Gesell- 
41 i schaft haben den am Musikfest theilnehmenden Sängern 
Militär-Concert Manns a Uhr. Gate Seren 20 pf. und Sängerinnen, welche sich den Billet. Expeditionen DEIHEN-Enrfus für Lehrer an gewerblichen 
von der Kapelle des 2. 55 Damen 10 Pf. Kinder frei. gegenüber durch Vorlegung der Orchesterkarten legitimiren, Fortbildungs- Schulen Schleſtens. 
Jäger⸗Bataillons Nr 1 5 eine Fahrvergünstigung in der Weise gewährt, dass die 
Capellmeſſter Heer Müller. Seiffert 1505 von ihnen gelösten Retourbillets eine Giltigkeit von sieben Wir beabſichtigen, in diefem Jahre wiederum einen Zeichen⸗Curſus für 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. abliſſement [1905] [Tagen — den Tag der Lösung inbegriffen — erhalten. Lehrer an gewerblichen Fortbildungsſchulen einzurichten. Der Unterricht 
Morgen Montag: R 0 . ent h 8 I. Auf der Oberschlesischen Bahn sind die Betreffenden! wild in ca. 40 wöchent lichen Stunden in der Königlichen Gewerbe: und 
Gr. Militär⸗Concert! Heute Sonntag: verpflichtet, zum Zweck der Prolongation das gelöste 10 e ede in der Zeit vom 11. Juli ab durch 4 Wochen 
| + N 1 * Retourbillet mit der Orchesterkarte dem Stationsvorstande dem w t zahl Betheil d ö 
i d.. 5 Gr Aeg 19 6 0 f 1 der Abgangsstation mindestens eine halbe Stunde vor Ab- eee Knien deer Healer 15 
| Gapellmeifter Herr Theubert. e e "Ünterbaltung. gang des betreffenden Zuges vorzulegen. Auch dem Fahr-] 15. Juni c. einzuſchicken. 548] 
a Auen 7 * — — 10 If. Erand Se a, personal ist beim Coupiren der Billets die Orchesterkarte Der Ausſchuß 
5 — —— IJ. Omnibusverbindung von der R. vorzuzeigen. [4533] 
Schiesswerder. be den 21. Mai 1881. „des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins: 
Sonking Sen 22, Mais Veen . 8 f. Das Central-Comité. e i 
ee , a EG ran Va nalen Tagen areas mar Jean PaTErTR EIG RNIT 
roßes a 
Militär Coneert, BIO. W MV, all 1 5 Au 1801. Schlesische 
85 echt von der e e ALL VII. 
IT cht Gren- ecke. Ar. 10 Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung 


15 Dreien Montag, den 23. Mai, von Nachmittag 5 Uhr ab, zu Ehren des in Breslau 1881. 


des ee a 482. | Winterbassin. Beſuches der Mitglieder des Verbandes der Erwerbs⸗ und Bun 


Anfan 19 5 N Genoſſenſchaften Schleſiens: 
Entree & een: 20 Pf. Für Schwimmer und Nicht⸗ HK & B 
wimmer. tgemäßes Bad. 0 
m a Week. Steer i Doppel⸗ „ a Ann rann, 
t.] Waſſerzuflu ausgeführt von den Capellen des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Negimen 
eis große Orcheſtrion f (den 0 h h ole Bele . des Ausſtel 5 (nges Nr. d, Kl 5 . 95 
0 8 on rachtvolle Beleuchtung des Ausſtellungsplatze 11 5 em Hötel zum weissen Adler, 
ſpielt heute Nachm. von 5 Uhr ab Schwimmunterricht n 9 5 10 Alen arrangirt von Den a Bis 


ohne Entree. [4488] hat im obigen Baſſin begonnen, M| Göl 
wird aber dann in den Ober: W Gutes eld in 10 Ausſtellung und zum Concert 5 an 11 5 Perſon, E CU an 8 un 
Eichen-Park. 


baſſins fortgeſetzt und dauert von 6 Der bends ab zum Garten⸗Concert 20 Pf. pro P 


ag, 22. i: ohne eee bis 17 0 Eh ® 8 5 0 
Großes Be — —— As . Weisswaaren- Handlung 


ersten Ranges. 
En gros & en detail. 2 


Grösste Auswahl 


Pariser Neuheiten 


Damen- Schleifen, Jabots, Fichus, 
Cravatten, Stickereien, Morgenhauben, 


Doppel. Concert, 


& 25 
von dem ma ger nr mal Feld⸗ He rzlich e Bitte. 15 Es Strohhüte. Q 1 
1 an N M hin tors beſter ne ſowie Empfehlungen, a Von einer een hieſigen Strohhut⸗Fabrik 1 2 1 

unter ame 2 Bag uſlpirectors bittet um irgend welche Beſchäftigung MM „en wir den Detailverkauf 12943] 8 
u. ber Herzoglich en Neuste. weite. engen kee e ungarnirter Damenhüte. SU 
übernommen und geben dieſolben zu Fabrikpreiſen ab. S, © 


welcher Branche. AR 
ule aus Nauden O Gütige Offerten erbitte unter P. K. 


(40 Eleven in Uniform) ax 
unter Leitung ihres Dirigenten ert elend . Garnirſtoffe, Bänder, Spitzen Seidenband, Seidenstoffe, Jammele 
5 1 1 0 Wachtarz. in kl. a 5 ya u in größter Auswahl zu d billigen Preiſen. + Tülls, Spit Rü ch 2 
Etter Bern 20 Pf. ine 10 N in ie gz Pen n. Heben: „ Ba fi ® & F iI e 4518 
inkomm. Often 0. 282 an Nudolf ie 10 0 Me El h S Er, Fabr ik I 1 
Leeons de ‚francais. erde Breslau, Oblanere. Dreh 1 


W Preise anerkannt billig. ME 


50. Schweidnitzerſtraße 50 von Schürzen und Weisswaaren - Confection. 
Carrière, [1119] fi Oberſecundaner (Gymnaſ.) erth‘ | man — Schwe idnitzerſtraß, 5 — 
Ohlauer Stadtgraben 20, II. Privatſtund. Off. H. Z. 3 hauptpoſtl. 1111 DD NET RR RN IE NEE BEER 


D 


empfiehlt zur 


E. Breslauer’s 


imen⸗Mäntel⸗Fe 
Albrechtsſtraße 39, 

Ming und Schmiedebrücken Ecke, 

parterre, I., II. und III. Etage, 


Frühjahts- und Sommer-Dailon 


ſämmtliche Neuheiten vom einfachiten 
bis zum hocheleganteſten Genre. 


Verlag von 4447 


Julius Hainauer, 


Königl. Hofmusikalien- 
und Buchhandlung in Breslau. 


Soeben erschien: 


| Zur Erinnerung an die 
Schlesische dewerbe⸗ 

u. Industrie- Ausstellung 
5 zu Breslau: 


Die Industriellen, 
Walzer 5 


Carl Faust. 


Mit Titel- Illustrationen in 
b Buntdruck: 
Ansichten von Breslau 
darstellend. 
A. Für Pianoforte zu 
2 Händen. . 1,50 Mk. 
B. Für Piano forte zu 
4 Händen . . 2 5 
C. Für Pianoforte u. 5 
D 
E 


[4501] 


Violine 
. Für Zither I 55 
. Für grosses 
Orchester . 6 


Zur Reise-Saison 


8 Meine Sprechſtunde für] Ar M 
unbemittelte Nervenkranke 
iſt cn 8—9 Uhr 


Heinrich 
Grünbaum, Privatſprechſt. fr. b. 00 „Nm. 3-4 u. 
ner, 


Schweidnitzerſtraße 6 En N in 
parterre und 1. tage. 11695] Augenklinik 


 Saifon 1861. Dr. Lewkowitsch, 


Ohlauerſtr. 64, Eing. Kabelahle 
Vm. 8—11, Nm. 2—4 Uhr unentg elt 
täglich 1 k 
Impfung von 3 bis 4 Uhr. 
Dr. Kamm, Matthiasſtraße 18. 


mpfung j. Dinstag u. Freitag Nm. 
Sa vn T. Schiller, Schmiedebr. 12. 


mit animaler u. huma- | 
Impfung niſirter Lymphe: Mon⸗ 
tag und Donnerstag 3 Uhr. 11450 
Dr. Goldschmidt, Nicolai⸗Stadtgr. 8, II. 


Impfun 


Montag und D hr. 
„Heimann, 


Pelz 


reparirten 


[1685] Gartenstraße 42. 2 
J jeden Dinstag und preiſe abgeben. 
my fung Freitag pünktl. 3 Uhr. 


Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung 


ür Hautkranke ꝛe. 

19 a SE Vm. 

0 1555 artenſtr. 33a, 

Sprach Nn. 10-12, Nm. 2-4. Az 


r. Hönig, en 


5 
i 
1 
115 Hautkranle ꝛc. |% 
: 
0 


Feſte Preiſe. 


Mädchen. n.Kleider 


für jedes Alter. [630] 


Sn 11 Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗⸗ 
lau, r. 11. Auswärts brieflich 2 


Dr. arl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn 1 


Wichtig für Herren! 


a franz. Methode wird inner: 


L. 


miſch 1 reparirt u. aufgebügelt 
in der chem. Dampfwäſcherei Ring 1. 
Annahmeſtelle daſ. bei Herrn Meier. 


Tingedieen werden wie neu aus⸗ 
gebeſſert, echte Spitzen, ER 

Spitzen, Häubchen ſehr ſchön gewaſch 

f. Damenputz in u. außer dem 19170 

berfertigt bei Rödel, eie 

2 Treppen. [18 


Glack⸗ Handſchuhe 


igenes Fabrikat, [19 9040 
empfiehlt, 0 egante Sommerfarben für 
Herren und Damen, mit und ohne 
eid. Raupen, von 1 bis 12 Knöpfe, 


Wade Rise 
für jedes Alter aus guten Stoffen. 


Heinrich 
Erünbaum, 


Herren⸗ d Dane 


gegenſtände, 


wenn dieſelben auch 13 g 9 gekauft ſind, wie auch Wollſachen 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten⸗ 
ſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf zen 
meiner geehrten Kunden die [771] 


Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſirungen 


= aller Pelzgegenſtände rechtzeitig ge und werden die bei mir 
egenſtände gratis aufbewahrt. 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Au 39, 1 Etage 


Billige Tapeten Offerte. ö 


Wir haben mehrere Hundert Neſt-Partien 10 bis 30 
Rollen ff. Velour:, Leder: u. Goldtapeten lagern, die 


wir, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Fabrik⸗ 
[4442] 


Sackur Söhne, Junkernſtraße 31, 


dicht an Brunies’ Conditorei. 
NERSSISSAIIBHR 


egenſtände abholen. 


Feſte Preiſe. 


. Krotoschiner, 


+ * 
Eis chranke 

neueſten Syſtems, mit nach innen offenem und 
herausnehmbarem Eisbehälter, empfiehlt billigſt 


Herrmann Freudenthal’s 


Kücen-Einrichtungs-Bazar, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


5 9 95 meiner e eigenen Fabrikats: höchſte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit im Erzielen kalter Temperatur, geringſter e 
gründlichſte Ventilation. [4465] 


im Detail⸗Verkauf zu Engrospreiſen 


. Brübach, 
Leſſingſtra e 7, 
vis-a-vis dem Lobe⸗ Theater. 


| Gelegenheitskauf. 
| 2 100 Stück 1 


„Baroge 
in allen Farben, etwas ſchadhaft, J 
die E i 2, 3, 4, AR Han f 
0 rellen Werth über das Doppelte. 
250 Stück ig 


Schweidnitzerſtraße 6, 
parterre und 1. Etage. 


Ring 17, 15 Etage. 

h Eintlitt frei. a 
Flügel, Pianinos, 
end Muſikwerke, 
Geldſpinde u. Leiern 
zu billigen Preiſen u. günſtigen 


1. Kl. 7. Juni a. 


500, 000 

5 ar ⸗Looſe zur 1. 

auswärts 15 Pf. 

ah für alle 5 

il Mk 

Franco⸗ Iebamgatiten 

5 Klaſſen 80 Pf. 
J verſendet 


Bean verkauft und 


Perm. Ind.- 
Ausstellung, 
; Ring 17, 1. „Clage. 


Auch eine Partie 


Mk. 3000 ſucht zum 1. Juli er. [Damen⸗ 
auf eine Hypothek 
ein ſicherer Zinſenzahler auf ein Haus 
in Mitte der Stadt zu 5 % , Das Haus 
verzinſt ſich auf 14,000 Mk. u. geht die 
Hypothek unter 7000 Mk. aus. Agent. 
verbeten. Offerten unter D. 87 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 18680 


Mäntel,, 
Jaquetts, Umhänge N 0 
Gardinen, alles ſehr billig 


25 Reuſcheſtr. 2, 


im Hofe rechts aan“ 


III. Lotterie 
von Baden-Baden, 


teyung. 

1909519 00 0 W. N 60000 
30, 5,000, 10,000 u. a. 

10, 600 0 Heat i. W. von 


verkau 
14 


H. Agular, 
Haupt⸗Collecteur, Breslau. 
Vom 1. Mai a. C. ab befindet 
ſich mein Geſchäft nur Carls⸗ 
ſtraße 3. . 8 


| Flügel U. Pianinos, 


auch gebrauchte, empfiehlt 1 
P. F. Welzel, orte 3. 9 


Alexanderſtr. 3. 


! 


757 f Sonnenschirme 


Klaſſe Wi 
Porto). 5 
Klaſſen W 


Nam ü 
tum 
544] 


2 


e Graupenſtr. 2 u. 3, 1. 


Gibst Auswahl, 
e ee Austattung 
und billigſte Preiſe. 
Schirmfabr. Klex Lachs, 
Hoflieferant, Ohlauerſtr. 7, 
Hotel zum blauen Hirſch. 


500 Reſte 


reinwollene Kammgarne zu Jaquets 
und Umhängen, Sammet zu Kinder: verſch. Syſt., auch 
1 Spitzen, Franſen 1180700 Nähmaschinen 


Sa 


5 


Oberhemden 71 


in a Fagons von beiten Stoffen unter 1 
des Gutſitzens à 3, 3½, 4, 5 und 6 Mar 


Nachthemden, Beinkleider und Jacken 
in großer Auswahl, à 2, 2½, 3, 4 und 5 Mark. 


Negligefahen und Hemden für Damen, 
complete Ausſtattungen 


werden in kürzeſter Zeit prompt angefertigt bei 


|‘ 
© 


[4474] 95 


1 


halb 6 Std. jedes Kleidungsſtück che⸗ zn ESEL HE JE LICHTITN V 


nee . 


treter einer Breslauer], 


1 Ohlauerſtraße Nr. 65. 5 


empfiehlt 50 
4 3 in bekannt gediegener Arbeit: 

Ei e ee gene): Reisekoffer, 
ine gebildete Dame von ar Bi 3 \ 
mem 5 evg., 20000 b. 5 Reisetaschen, 1 
einem Vermögen von 0 Hr, | Se. 7 0 
ſucht behufs Berheiratfung, die Be: Reise Necessaires, N 
e eines an Sin zu Beise-Sounen- ! 
machen. Dffert. an va chwarz, | 5 1 
Sunne 1 „ Ver- und Regenschirme 
ſchwiegenheit Ehren 1 451 1 IE für Herren und Damen, 


| . Speisekörbe, 
In SIE und |  Geldtaschen, 
„Vormünder! [  Piaidriemen, 
j. Kaufm., ahre alt, In. 5 N 
f dien Engros- Se ct Portemonnaies, 
10 eee Dae u : Cigarren-Etuis, 
ſpäterer Verehelichung zu machen. Brieftaschen 


Suchender war Militär, und fein an. 
ſtändiges Auftreten bürgt 105 die 
Solidität. [4517] |® 

Damen ohne Vorurtheil, welche 
m. Anſicht theilen und die Welt er⸗⸗ 


in reichhaltigster Auswahl zu 
solidesten Preisen. 


2 J. Zepler : 
kannt, wollen ſich unter Chiffre A. Z. nach wie vor [2940] 


poſtlagernd Zittau melden. . nur 34, Ring 34, 


en ea nebſt Darſtellung der ‚grüne 1 75 
» . 5 


näheren Verhältniſſe erwünſcht D.E. 


eirathsp. in beſſ. Ständ. w. unt. = 
ſtrengſt. Discr. paſſ. verm. d. Frau 
Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 


fl den Garten einer geſchloſſenen 
Geſellſchaft wird per 1. October ein |} 


Dberhenibeh 


in Shirting, 
in Leinen und Chiffon mit 
leinen Einſatz, 


Kunſt⸗ und Handels⸗ 22, 280, 3, 350, 4 bie 6 M, 
unte 
ne Crcton⸗Oberhemden, 
Bedingung iſt dabei, daß Pächter] Geſundheitsjacken, 
felſceff ee Seh, Unterbeinkleider, 


Fa eee Cravatten, Kragen 
und Manchetten. 


Haaſenſtein & Vogler, Bea 
5 Oberhemden werden 1910 


Ring 1. 15] 
ran, prompt und. DE e 


Der bisherige Ver-] gefertigt. es] 
Rein lein. Taſchentücher, 
„de ee, 
Bielefelder Einſe übt, | 


60, 65, 70, 80 Pf. bis 1,20 M. 


Steppdecken ebene 


Strohhut⸗Fabrik in 
Berlin wünſcht die 
anderweitige Vertre⸗ 
tung einer leiſtungs⸗ und Wollatlas. 


fähigen Strohhutfabrik g M. Raschkow, 


zu übernehmen, Wiöoſchefabril, 
Erpel. der Brest, 3g, Wein 84 Schmiedebrücke 10. 


Visiten-Karten 
in 910 an und feinſten Art, 
0 Stück 2—3 und 4 Mark, 


Verlobungs-Änzeigen 


Vertreter geſucht. 


Für ein pr. Import⸗Haus in aus 
1 5 Spirituoſen und Beinen 
geſucht 

ein tüchtiger Vertreter 


unter G. 1228 an die Annoncen: 2 10 
1 55 von E. Schlotte in Bremen in cr ae 
ae Hochzeits-Einladungen, 
1 1 Briefpapier und Couverts, 
Mängel der Büſte eg 0, © ao e l 
und Formenfülle, allgemeine Mager⸗ Schreibmappen 00 Damen, 
keit wie d lichen en eſeitigt blech „5, und 15 Mark, 
anerkannt ſicher und 000 ahrlos die 0 und Cigarren-Tasch en, 
Wasen ben u unf in & 2, 4, 6, 8 und 10 Mark, 
aden⸗Baden äheres in unſerem 
unt. % preis 2 Ma Hönerungs- Mono ramme 
Preis 2 Mark gegen Ein⸗ auf Bogen und Touverts in farbiger 


Prägung à 100 1 für 3, 4 und 


Damen- Kalender, 

à 3, 6 und 8 Mark; 2762 

N und Zeichen- Mappen, 
2, 3, 4 und 5 Mark, 
Phötographie-Albums, 

6, 9, 12, 15, 20, 30 u. 50 M, 
ene: Rahmen, 

à 1, 2, 3, 6, 10 und 12 Mart. 


N. Raschkow Jr., 
Hoflieferant u. 6. J 4 ö 


Ohlauerſtraße Nr. 4. 


fend oder Nachnahme. [4115] 


Gelegenheitskauf. 


a Negulator. a 6—8 Thlr., 
et mit Conſol u. Marmorpl., 
ettſtell. mit © 1 „Matr. 
Get neu), 1 kirſchb äſche⸗ und 3 2 
leer Baß e „Schränk⸗ 
en, Secretär, 1 nußb. 
rank 15 Senat mit Schrot. 
chen. Mehrere gebr. 20] 
SR Nähmaſchinen, i 
neue Hand⸗ 


E. Lewy, Neumarkt 12, 1. 


OO 00H 00H 000 0190000000009 0000000099 / 


1% Panorama der Schlacht von Gravelotte, $ 


dem Eingange der Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 2 


Größtes Etabliſſement 
und Fabrik 


fertiger f 
Promenaden und Reiſecoſtumes, 
Mantelets, Fichus und Jaguettes, 
Reife- und Regenmäntel, 


gegenüber. 4312] & 
Plastische und bildliche Darstellung in ähnlicher Weise wie das ° 

Täglich geöffnet von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr. 7 
Entrée 50 Pf. 2 


Kaiser-Panorama in Berlin. 
. DOGOOOILHCOOOI9OOOLOOOPHO 9090 LO 


9999199 


Gewerbe Ausſtellung 1881. 


Einem hochgeehrten 
meine Localitäten, die 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauentzien Platz 14. 


Es wird jetzt namentlich nur 


beſtes altes Lager ⸗Vier, 


ublikum le ich aufs Angelegentlichſte 
Publi empfehle ich aufs Angeleg 14050 


Brunnenmäntel und Stanbmäntel, 
Morgenkleider und Jupons. 


e 5 
Zardintste Collette Louis Wohl, 


verfertigt aus Ohlauerſtr. 76 U. 77 N) 


Elſaß⸗Stoff. 
drittes Viertel vom Ringe. 
[4459] 


dem echten Biere an Wohlgeſchmack nicht nachſtehend, verſchänkt. — 
Zwei neue Marmor⸗Billards ſtehen zur Verfügung. 


Mittagstisch, à Couvert 1 Mark. 


Warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 


Hiermit erlaube ich mir auf den Verkauf des anerkannt vorzüg⸗ 
lichen Trebnitzer Lagerbieres, 24 Flaſchen für 3 Mk. frei ins Haus, 
aufmerkſam zu machen. 


S. Breslauer, 
Trebnitzer Bierhalle, Tauentzien⸗Platz Nr. 14. 


Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗ 


Jean Fränkel, 


„ 


Orcheſterſchule des ſtädt. Muſikdir. 


Gustav Pelz. 


Hiermit die Anzeige, daß ich Unterzeichneter talentvolle Knaben 
von 14—16 Jahren und auch ältere in der Muſik gut vorgebildete 
Knaben jederzeit in meine Orcheſterſchule aufnehme. 4460] 

Der Unterricht erſtreckt ſich auf e Orcheſter⸗Inſtrumente, 
Harmonielehre und Geſchichte der Muſtik, und wird nach den vor⸗ 
züglichſten nr e Werken: Violine und Viola nach Spohr, 
David, Baillot, Kreutzer, Bruni ꝛc., Cello nach Dotzauer, Kummer 
und Grützmacher, Contrabaß nach Franke und Hauſe, Flöte nach 
Wunderlich, 0 50 und Fürſtenau, Oboe nach Sellner und Luft, 
Clarinette nach Müller und Bärmann, Fagott nach Ozi, Neukirchner 
und Almenräder, Waldhorn nach Duvernoh und Kopraſch, Trompete 


nach Kosleck. Poſaune nach Rex. Pauken nach Pfund und m 
allen Fächern nach meiner auf mehr als fünf 
undzwanzigjähriger Erfahrung beruhenden 
Lehrmethode ertheilt f 15 

eine Orcheſterſchule hat gegenwärtig 25 Zöglinge (es werden 
jedoch bis 36 Zöglinge aufgenommen), welche von zehn tüch⸗ 
tigen Lehrern regelmäßig Unterricht erhalten u. außerdem 
unter meiner Leitung täguic 3-4 Stunden Enſemble⸗ 


ſpiel (Streich⸗ und Militärmuſik) üben müſſen. Die Zöglinge 
werden ſoweit ausgebildet, daß dieſelben nach Abſolvirung des In⸗ 
ſtitus bei guten Militär⸗Capellen, großen Concert⸗ und Theater⸗ 


Orcheſtern erfte Stellen einnehmen können. 
Gustav Pelz, Muſildir. 


NB. Anmeldungen nehme entgegen von 12—1 Uhr Mittags in 
Liebich's Etabliſſement, Gartenſtr. 19. 


Ausſtellung. 
Musſchank der Dampfbrauerei 
von Gebr. Roesler 


empfiehlt vorzügliches Lager⸗ und Bockbier. 
Reichhaltiges kaltes Buffet. 14489] 


Meinen geehrten Kunden zur gefäll. Nachricht, daß ſich während der 
Zeit der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ Ausſtellung ein Verkauf Ban, 


Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 

Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [2907] 


Fabrikate, beſtehend in: 5 a 
Wurſt und feinen Aufſchnitten, 
auf der Roſenthalerſtraße, vis-à-vis dem Ausſtellungs⸗Ge⸗ 

A. Neumann, 


Firma: Leiser. 


bäude, befindet. 


Loose 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark = 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [3053] 
General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Baden-Baden-Lotterie. 
Ziehung der 1. l am 7. Juni 1881. 


Volllooſe für alle 5 Klaſſen à 10 Mk. (Porto 15 Pf.), 
Originallooſe 1. Klaſſe a 2 Mk. (Porto 15 Pf.) 


verkauft und verſendet [1361] 


Breslau, 
Jos. Husse, Schweidnitzerſtraße Nr. 27. 


Bekanntmachung. 

i Der bisherige Vertrag über Abgabe der auf hieſigen Gasanſtalten 

gewonnenen rohen Ammoniakwäſſer erreicht ultimo September e. 

a — ſeine Endſchaft. — Die weitere Vergebung dieſer Wäſſer, z. Z. aus 

— — = einer jährlichen Vergaſung von circa 800,000 Ctr. e ſoll 

| Alvom 1. October e. ab auf mehrere Jahre hinaus ſtattfinden. — 

UI. Lotter L von Baden-Baden. Offerten für dieſelbe nimmt das Central⸗Bureau der ſtädtiſchen 

Gaswerke hierſelbſt bis ultimo Juni d. J. entgegen. Daſſelbe 

Alift auch angewieſen, etwa gewünſchte nähere Auskunft über Abgabe ıc. 
zu ertheilen. [4476] 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


50,400 Mark, 


elteste höhere 
Fachschule für 


1 Das Möbel-Magazin TT 
von 
2 
2 Julius Koblinsky & Co., = 
= 
= 1, Albrechtsſtraße 14, = 
= — Br S 
= bietet durch fein außergewöhnlich umfangreiches Lager = 
= 51 157 W u ce age die in = 
= Ki 11 15 9 zur Anſchaffung rg . 


Eichen antique Herren⸗ und Speiſezimmer, ſowie 
hochelegante Salongarnituren, ſchwarzmatt, Mahagoni 
und Nußbaum, in den modernſten Seiden⸗ und 
Seidenplüſch⸗Bezügen ſtehen in reicher Auswahl zur 

gefälligen Anſicht. 


Breslau 
M. G. Schott, Matthiasſtr., ; 
Inhaber der von des Kaiſers u. Königs 7 
I Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ % 
a edaille in Gold für Gartenbau, W 47 
mpfiehlt 61 ru 
von Schmiede⸗Eiſen, 


Gewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 


27 e 
Conſtructionen 


Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne en vom 


gering. 


darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von 
60,000, 30,000, 15,000 M., 1 10 
ferner 3 Gewinne im Werthe à 10,000 Mk., 5 Gewinne a 5000, 
9 a 3000, 9 a 2000, 28 Gewinne im Werthe von A 1000 Mk. 
Looſe zur 1. Ziehung 7. Juni c.) à 2 Mark. 
Original⸗Voll⸗Looſe, für alle 5 Ziehungen giltig, a 10 Mark, 
ſind bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie von Unterzeichnetem 
zu beziehen. 40361 
A. Molling, General-Debit in Berlin W., Friedrichstr. 180. 


Breslau, den 18. Mat 1881. 


2 Tagerplaͤtze 


zum diesjährigen Wollmarkt in der alten Börſe ſind 
noch zu vergeben. Anmeldungen nimmt entgegen 


R. Hencke, 
Alte Börſe, am Blücherplatz. 


Breslauer Wollmarkt. 
Zum Wollmarkte empfehlen wir 


12784 


8 N N \ N 2 5 EHE > 
III. Lotterie von Baden-Baden. 
8 0 im Werthe 8 
. von 60,000, 30,000, 15,000, 12,000, 10,000 M. u. ſ. w. u. ſ. w. 
En SEN en an 9 
0 ur erſten Ziehung, welche am 7. ni d. J. 75 2 

2 Mast nie at bee fü a ff ebenen sig, unsere hellen u. trockenen Lager- 

ark, = 
Hrormanı 3. Hopp, Saupt-Collcieir in Viersen. [Täume zur Einlagerung von Wollen. 


In der II. Lotterie von Baden⸗Baden fiel der Hauptgewinn im Auf Wuns ch können Wir j edes be- 


a nn nn 
iſt ſoeben ein neuer 


Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmateria 


Dampf-Maschinen, 

1—50 Pferdekraft, : 

transportabel und ſtationär nach modernem 
yſtem und eigner Conſtruction mit 


Field“ Keſſe, 


Specialität von [613] 


Köbner & Kanty|| 


in Breslau, 
Maſchinen⸗Fabrik, Keſſelſchmiede und 
En 38 epargtur⸗Werkſtatt. 
= — Einrichtung von Mahl und Schneidemühlen, 
Brennereien und Brauereien. 


e Bernhardt“ Reitbahn, od 


Tauenzienſtraße Nr. 9, Ser 
Transport eleganter engliſcher Reitpferde eingetroffen. 


Werthe von 60,000 Mark in meine Collecte, wofür der Gewinner U aul 
S a liebige Quantum derselben bevor- 

3 2 - ‚Ischussen und auch den commis- 
Nächſte Ziehung 31. Mai c. sionsweisen Verkauf besorgen. 


Alle noch eriftirenden Großh. badiſchen 35 Fl. Looſe 8500 bis zum 
Jahre 1885 mit 9 Gewinnen a 40,000 Gulden, 9 a 15,000 Gulden, 
18 a 4000, 36 à 2000, 208 a 1000 One 10 Nane 5 
N nur ganze Original⸗Looſe, entweder gegen 
Wir verkaufen 9 Baarzahlung zum Courſe à M. 200 
zuzüglich 2 M. Proviſton oder auch billigſt auf Abzahlung von 10 M. 
monatlich und ſtellen ſogleich nach erſter Anzahlung den 457% 3 
Schein mit der Nummer des 0 08 1155 Looſ 1 = 
1 an 20 bi ück Looſen Proſpecte 

Zur Betheiligung gratis und franco. Wir nian noch 
beſonders darauf aufmerkſam, daß dieſe Looſe täglich theurer, und zu 
br hohen Courſen kaum erhältlich fein werden, daher wir zu baldigen 
eſtellungen rathen. Gewinnliſten folgen allmonatlich. 5 
Grünwald, Salzberger & Co., Sant- u. Effecten-Geſchäft, Köln a. Rh. 


A. Giesel’s Kalkwerke in Oppeln 


empfehlen hydrauliſchen Kalk zu allen Waſſerbauten. Bei Hochbauten ebenſo 

anzurathen, als dieſer Kalk vermöge feiner vorzüglichen Bindekraft ſchnell 

ein trockenes Mauerwerk liefert, das bedeutend eher als ein mit Luftkalk 
hergeſtelltes „nutzbar“ gemacht werden kann. [4526 


oderstrasse Nr. 10. [4538] 
Breslauer Lagerhaus. 


Kaiſerlich Königliche 
Hof, Seifen. 
und Parfümerie Fabrik 
Franz Tellmann 
a‘ in Breslau, 
Carlsſtr. 42, der Königsſtraße 
Ausſtellung: Gruppe im Lichthofe). 


Während des diesjä 


Näheres in unserem Bureau, Neue & 


rigen Breslauer 
Woll⸗ und Maſchinen⸗Marktes 


ſtelle ich in Breslau in den Gaſthöfen 
zur „Stadt Aachen“ und zum „Polni⸗ 
ſchen Biſchof“ pl. m. hundert Stück direct 
importirte Bullen der e Olden⸗ 
burger, Amſterdamer, Nordholländer, 
Wilſtermarſch⸗, Shorthorn⸗, Freiburger 
und Simmenthaler Nacen zum Verkauf. 
Die Bullen kaufte ich großentheils auf Ausſtellungen, es ſind die⸗ 


ſelben prima Qualität, und bin ich in der Lage, zu zeitentſprechend 
billigen Preiſen abzugeben. 12975] 


Das Vieh trifft Anfang Juni in Breslau ein, und erlaube mir, 


die Herren Reflectanten zu bitten, mich alsdann mit ihrem Beſuche 
zu beehren und mir zugleich ihre Aufträge auf alle Gattungen der 
genannten Racen, die ich thunlichſt billig, unter Zuſicherung reellſter 
Bedienung liefern werde, geneigteſt ertheilen zu wollen. 


B. H. Groeneveld, Viehlieferant, 


Bunderneuland bei Bunde in Oſtfries land. 


N mmm Tee 
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Soeben eingetroffen die zweite Lieferung 


Morgenstern, Buchhandlung, 


. 


bei E. 
Dbevſchleſiſche Siſenbahn. 


Die Lieferung von: . 

143 Stück completen gewöhnlichen Weichen mit unterſchlagenden Zungen, 
=  completen ganzen engliſchen Weichen und 

6 completen halben engliſchen Weichen 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſton vergeben werden. 

Die Offerten ſind mit der Aufſchrift: 2 

„Offerte auf Lieferung von Weichen 

verſehen, bis zum Submiſſtonstermine 

8 am Mittwoch den 8. Juni d. J., Vorm. 12 Uhr, 
an das dieſſeitige Materialien⸗Bureau hierſelbſt einzureichen, wo dieſelben 
in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen im vorbezeichneten 
Bureau zur Einſicht aus, auch keinen daſelbſt Copien derſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien von 7 M. entnommen werden. Die Ableh 


ehnung 
fämmtlicher Offerten, ſowie die Auswahl unter den Submittenten bleibt 


vorbehalten. PR 
Breslau, den 17. Mai 1881. 


Königl. Direction der Oberſchleſ. Eiſenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiſſion auf Ausführung von Ofenbauarbeiten — Anſchlagsſumme 
ca. 800 M. — Termin am 3. Juni er. Vormittags 10½ Uhr im Central⸗ 
bureau des Unterzeichneten. . 5 4535] 

Die Submiſſionsbedingungen liegen im dieſſeitigen techniſchen Bureau 
zur Einſicht aus, können auch gegen Einſendung von 0,50 Mark bezogen 
werden. . 

Breslau, den 8. Mai 1881. \ 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazüge nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, 
Salzbrunn, Fellhammer, Friedland, Halbſtadt, 


Weckelsdorf und Braunau 
werden am 26. Mai c. (Himmelfahrtstag), 5. und 6. Juni (Pfingſten) und 
bis auf Weiteres jeden folgenden Sonntag abgelaſſen: 
Breslau Abf. 5 U. 20 M. ö Weckelsdorf Ank. 9 U. 15 M. 


Vormittags 


(Ortszeit). ) Braunau 9 U. 42 M. b (Prager Zeit). 
Braunau Abfahrt 3 U. 25 M. Prager Breslau Ankunft 10 U. 22 M. 
Weckelsdorf 5 U. 55 M. J Zeit. Nachmittags (Ortszeit). 


Die (vorjährigen) Preiſe, ſowie Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten für die 
oben genannten Zwiſchenſtationen bis Weckelsdorf bezw. Braunau find aus 
den auf den Stationen aushängenden Placaten zu erſehen. 

Abfahrt und Ankunft in Breslau, ſowie Verkauf von Billets, letzterer 
auch ſchon Abends vorher von 6¼ bis 7½ Uhr, erfolgt im Rundbau des 
Empfangsgebäudes. Außerdem gelangen vom 26. Mai c. ab allſonntäg⸗ 
lich, an den oben bezeichneten Tagen, ſowie am 7. Juni c. Sonntags⸗ 
Netourbillets II. und III. Wagenklaſſe mit en Giltigkeit zu den 
Preiſen der Tourbillets, von Breslau nach Freiburg (bei der Rücktour 
nach Salzbrunn und Halb⸗ 


auch von Schweidnitz oder Striegau ab ili Ausgabe. epag 
h zur Ausgabe. Gepäck⸗Frei⸗ 
14450 


ſtadt und von Breslau nach Dyhernfur 
gewicht wird nicht gewährt. 
Breslau, im Mai 1881. 


Directorium. 


An Stelle des directen Perſonentarifs zwiſchen Stationen der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn einerſeits und Stationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn andererſeits vom 1. September 1876 tritt am 1. Juli cr. 
ein neuer Tarif, welcher zum Theil Ermäßigungen, zum Theil unbedeu⸗ 
tende Erhöhungen der alten Fahrpreiſe und Gepäcküberfrachtſätze enthält. 
Außerdem gelangen für einige neue Relationen Fahrpreiſe u. A. für den 
Verkehr von Breslau nach Croſſen, Züllichau, Bentſchen und Schwie⸗ 
bus, zur Einführung. . 

Guben, Breslau, den 15. Mai 1881. 4539] 

5 Direction der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft. 

Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins laden wir zu der diesjährigen 

ordentlichen 2781 


General⸗Verſammlung 


; auf Dinstag, den 24. Mai e., Nachmittags 4 Uhr, 
in den kleinen Saal des alten Börſen⸗Gebäudes hiermit ergebenſt ein. 
Zur Verhandlung kommen die im § 22 des Statuts verzeichneten An⸗ 
gelegenheiten. f 
Breslau, den 6. Mai 1881. 


Die Aelteſten des Vereins chriſtlicher Kaufleute. 


Actten-Geſellſchaft 3 
Breslauer Schlachtpieh-Markt. 


Zu der 


ordentlichen General Verſammlung 
Montag, den 30. Mai 1881, Nachmittags 3 ¼ Uhr, 
’ im Cafe restaurant, Carlsſtraße 37, 
werden die Actionäre hiermit eingeladen. 8 
Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General: Berfammlung 
betheiligen wollen, haben entweder ihre Actien ohne Dividendenfcheine 
und Talons nebſt einem doppelten Verzeichniſſe und außerdem, wenn 
fie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten oder ſonſtigen Legitima⸗ 
tionsurkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens am 27. Mai 1881 bei dem 
Bankhauſe Gebrüder Guttentag hierſelbſt zu deponiren oder ſich 
bei Beginn der General⸗Verſammlung durch Vorzeigung ihrer Actien 


zu legitimiren. 
Gegenſtände der Verhandlung: 
1) Geſchäftsbericht des Au ; 
2) Vorlegung der Bilanz, 5 
3) Wahl zweier Mitglieder in den Aufſichtsrath und der beiden 
Reviſoren, 
4) Ertheilung der Decharge. 
Breslau, am 3. Mai 1881. 


Der Nuffichtsrath. 
Cigarren. 


Die Waaren⸗Beſtände des 


L. A. Schlesinger'ſchen 


Eigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäfts, 
Breslau, Ning 1011, Eingang: Blücherplatz, 
werden wegen Auflöſung des Geſchäfts in Partien zu Einkaufspreiſen ab⸗ 
gegeben. Große Poſten Pfälzer à 15 Mark, Java⸗Braſil à 30 Mark, im: 
portirte Havanna à 120, 150, 180 und 200 Mark pro Mille. [4330] 


[3002] 


des neuen Prachtwerks: 


EBERS u. GUTHE, PALABSTINA in Bild und Wort, 


Ohlauerstrasse 15. 


TEE 


| [4491] 


Tuns 


P r 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Bilanz für das Geschäftsjahr 1880. 
Activa. 
Baufonds: Koſten der Bahnanlage, 
abzüglich diverſer Einnahmen und Rück⸗ 
einnahmen 


Davon aus Betriebsfonds beſtritten, 
Vergl Fassa ac d cr. 


61,749,410. 02. 
1,095,480. —. 


Bleiben 60,653,930. 02. 
1. Eigene Effecten: b 
1) DesBaufonds noch nicht verwerthete 
Obligationen der 4½% Prioritäts⸗ 
Anleihe: 6,500,000. —. 
2) Des Reſerve⸗ u. Erneuerungsfonds, 
Courswerth incl. Zinſen bis ult. 
Deiche , 5,325,849. 55. 11,825,849. 55. 
Il. Fremde Effecten zum Nominalwerth 7,676,257. 09. 
IV. Geldwerth der Materialienbeſtände 983,184. 78.1 R 
V. Zinſen⸗Conto: Für bereits eingelöſte 
oupons pro 1880 der Prioritäts⸗ 
Wia ee 461,306. 25. 
VI. Kaſſenbeſtannn 115,080. 35 
VI. Diverſe Außenſtändee 4,448,813. 65. 
VIII ſchlußtagt ch 1955 515 zum ftw. 
ußtage (na ug der Paſſiv⸗ 
At e 5 Use 544,846. 80. 


: Summa 86,709,268. 49. 

Passiva. 

l. Stamm:Capital. 

a. Stamm-Acen - + ........22.2..0..2....1.22,500,000. — 
b. Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 22,500,000. —. 
e. 4½% Prioritäts⸗Obligatignen de 1877 22,500,000. —. 

d. Staats⸗Bauprämie (Vorſchuß) 1,095,480 

Mark aus Betriebsfonds zurückgezahlt. 


| ; II. Reſervefonds. 
in Baar incl. 42,500 M. Einlage pro 1880 51,403. 69. 
in Effecten nach dem Courswert h 107,926. 36. 


5 i Ill. Erneuerungs⸗Fonds. 
a. in Baar incl. 908,311 M. 56 Pf. Einlage 
oss el 969,387. 19. 


b. in Effecten nach dem Courswerth . 5,2177923. 19. 6,187,310. 38. 


IV. Beamten⸗Penſionsfonds. 
e 52,677. 38. 


67,500,000. 


= 


159,330. 


a. in Baar 


b. in Effecten (als fremde nach dem Nomi⸗ 8 k 
ale). 1,005,000. —. 1,057,677. 38. 
5 V. Arbeiter⸗Kranken⸗Kaſſe. 

A. in Baar „ 2,142. 63. 

b. in Effecten (als fremde nach dem Nomi⸗ a 
Malter) leaele 14,700. —. 16,842. 63. 


a. in Baar i 5 
b. in Effecten (als fremde nach dem Nomi⸗ 
Aae 6,656,557. 09. 6,685,385. 


N VII. Zinſen und Dividende für das Vorjahr. B! 
. Binfen der Prioritäts⸗Obligationen 676,128. 96.) , 
7 ½ % Dividende der Stamm: und Prio⸗ 
ritäts⸗Stamm⸗Actien à 1,781,250 M..... 3,562,500. —. 
| VIII. Rückſtände und Schuldpoſten. 
a. Noch einzulöſende Dividendenſcheine und 


M. Cautionsfonds incl. Lombard⸗Unterpfänder. 
88 28,827. 94. 


‚Dale 


8 


4,238,628. 


Zinscoupons der früheren Vorjahre 24,280. 65. 
b. Eiſenbahnſteuer für das letzte Jahr 392,271. 15. 
c. Tilgungsquote der Staats⸗Bau⸗Subven? 
Ron pff LEN 154,313. 14. 
d. Diverſe Eredito ren. 236,566. 78. 
e. Nicht fixirte Tantig nen. 48,812. 50. 856,244. 22. 


IX. Aus der Betriebs⸗Nechnung des Vorjahres. 
A. Einnahme. . 10,146,059. 24. 
B. Ausgabe . . 4,898,129. 15. 


Brutto⸗Ueberſchuß .. 5,247,930. 09. 
Von dem Ueherſchuß geht ab: 
Zu conceſſions⸗ u. ſtatutenmäßigen Rücklagen: 
in den Erneuerungsfonds: 
a. Regelmäßige 
Rücklagen - 908,311. 56. 
b. Erlös für das 


277,917. 76. 
Sa. 1,186,229. 32. 

Hiervon iſt in 
Ausgabe ver⸗ 


rechnet 788,166. 01. 
Somit kommen hier noch zur 1 1 5 
Verrechnung 398,063. 31. 
In den Reſerve⸗ 
fonds Rücklage 42,500. —. 
Hiervon iſt in 
Ausgabe ver⸗ N 
rechnet.. 34,508. 81. 
Somit kommen hier noch zur 5 . 
Verrechnung 7,991. 19. 406,054. 50. 
F 
iernach Netto⸗Ueberſchußß +++ ++ +-:- 4,841,875. 59. 
a 0 10 1 des Ueberſchuſſes. 
a. Zur Verzinſung der Prio⸗ x 
kitäts⸗Obligationen -- + 676,128. 96. 
b. Tilgung der Staat3Bau: 
Sabana 1 154,313. 14. 
o. Zahlung ni irter Tan⸗ 
Wen 3 ee ” Nee 48,812. 50. 
d. Zahlung der Staats⸗ 0 8 
Eiſenbahn⸗ Steuer 392,271. 15. 


e. Zahlung von 7¼ % 


Dividende der Stamm⸗ und 


Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 3,562,500. — 48347025. 75. 


fo daß als Vortrag verbleibtt rer -ernsenren- 7,889. 84. 
Summa 86,709,268. 49. 
Breslau, den 21. April 1881 4507] 


2 9 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Grapow. 


Muſter⸗Mühle und Permanente Ausſtellung 


aller Maſchinen, Apparate und Bedarfsartikel für den Mühlenbetrieb, 
täglich von 7 Uhr Morgens ab geöffnet. e 8 

Bei vorheriger Anmeldung finden Probevermahlungen in meiner nur 
für dieſen Zweck errichteten Walzenmühle ſtatt. [4120] 


Louis Rappaport, Breslau, 


Mühlen: und Mühlenmaſchinenbauanſtalt, Friedrich⸗Carlſtr. 13. 


* 


Von dem neuen Prachtwerk: 


u. Gl Flik, PALARSTINA in Bild und Wort. 


ist soeben die zweite Lieferung eingetroffen in der Schletter'“senen Buchnhamilang. 
E. Franck, in Breslau, 16/18 Schweidnitzerstrasse. 8 


V orräthig auf vorherige Beſtellung bei uns. 


bei Liegnitz iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Pr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuekmantel. 
ba Dane Bahnſtat. Ziegenhals 1 Meile entfernt. 
15 Die Anſtalt liegt in prachtvoller Gebirgsgegend der Sud „ 
hält 70 ſchön möblirte Zimmer, geräumigen Speiſeſaal, Villar gef 1 
zimmer und eine große, gedeckte, nach Süden offene Veranda. Un⸗ 
mittelbar an den n e und nur wenige Schritte von diefen 
entfernt herrliche, ebene Waldpromenaden, welche allmählich bis zur 
10 Höhe von 3000 Fuß anſteigen. Anwendung der Elektrotherapie, f 
Maſſage, Kiefernadelbäder, Poſt⸗ und Telegraphenſtation. [2347] 


N 


I 


Inhala⸗ 


= Em Ei 2 15 N 6 5 
een Königsdorff⸗Jaſtrzemb, daa 
Moor⸗ und 8 Specialität 9 
Sooldampf: Jod⸗ u. Bromhaltiges Soolbad, Rider 1 


bäder. Telegraphen⸗ u. Poſt⸗Station. I 
4 Goneentrirte Soole und Brunnen friſcher Füllung ſtets vor⸗ 
räthig. Beſter Weg: Station Annaberg, Oberſchleſiſche Bahn, f 
oPoſtoerbindung 10 Uhr früh auf guter Chauſſee. Wagen nur 9 
15 Angenehmer und I 
billiger Aufenthalt. Gute Verpflegung, ſchöne Promenaden, & 
Concerte, Neunions. Wohnung weiſt nach [1539] f 


0 Die Bade⸗Inſpection. 


AR 27 


Unterzeichnete hat die neu renovirte, mit allem Comfort ausgeſtattete 


lla Lubowski 


pachtweiſe übernommen und hält dieſelbe bei civilſten Preiſen beſtens 
empfohlen. | 4037 
Kinder, ohne Begleitung von Erwachſenen, finden ſorgſamſte Beaufſich⸗ 


tigung und beſte Pflege. Bertha Koehler. 


Curort Ustron, 7 


klimatiſch — Molken⸗ und Waſſerheilanſtalt, 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien, 


3 Stunden von der Eiſenbahn⸗Station Pruchna u. Bielitz und 2 Stunden 
von Teſchen, in lieblicher Gebirgs- und Waldgegend, am Fluſſe Weichſel, 
Ä 2373 Fuß über Meereshöhe. 2360 
Heilfaetoren: Trinkcur: Kuh-, Schaf⸗ und Ziegen⸗Molke. 
mirten Mineralwäſſer des In⸗ und Auslandes. 
Sydropathiſche Heilanſtalt: Inhalation. Cur und Elektrotherapie. 
Heilanzeigen: Chroniſche Katarrhe der Luftwege, beginnende Phthiſe 
und Tuberculoſe. Exſudate der Bruſt und Bauchhöhle. Scrophuloſe. 


20 
Alle renom⸗ 


Rhachitis. Blutarmuth. Frauenkrankheiten. Reizbarkeit des Nervenſyſtems. 


Sociale Reſſourcen: Ausgezeichnete Reſtauration, Concerte, Eurmuſik, 
gute Hotels, vo ie ee erichtete Privatwohnungen, zahlreiche ſchattige 
Promenaden, herrliche Ausflüge. 2 


Saiſons⸗Eröffnung 25. Mai. 


Alles Nähere wird auf Wunſch ſowohl von der Gemeinde, wie auch von 
dem unterzeichneten Badearzt und Curporſteher eingeſandt. 0 


Dr. Joseph Tarchalski. 

ze m A bei x 
König Wilhelm-Bad Swinemünde, 

herrlichster Strand Deutschlands. 
Ostsee-Badl unmittelbar am Strande a . Eine große Auswahl 
elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichkete Wohnungen und einzelne 
Zimmer, ſowohl tage⸗ als wochenweiſe zu ſehr eivilen Preiſen. Die ge⸗ 
ſammte Oekonomie befindet ſich in eigenen Händen und werde ich bemüht 
ſein, meinen verehrten Gäſten den Aufenhalt in jeder Weiſe angenehm zu 
machen. Die warmen See⸗, Sool⸗ ꝛc. Bäder (Porz.⸗Wannen) befinden ſich 


im Etabliſſement ſelbſt. Omnibus an der Bahn und an den ll 


Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
Frau Commiſſionsrath Deichmann. 


Werra-Bahn 
St. Immelborn. 


=: Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai. 


Hotels: Curhaus u. Bellevue, gute Wohnungen zu billigen Preiſen. 


Bad Neu-Schinecks, 


an der Südlehne der ungariſchen Tätra 3200 che hoch gelegen, windfrei 
und ſonnig. Als Waſſerheilanſtalt und klimatiſcher Curort von Ruf. Dr. 
Szontagh's Sanatorium ift auch den Winter über permanent offen. Ganze 
Penſion (Wohnung, Beköſtigung, Bedienung und freie Badecur) mit Aus⸗ 
ſchluß der Monate Huli und Auguſt 60 Fl. monatlich. In Neu⸗Schmecks 
iſt durch bedeutende Zubauten nunmehr auch für die Touriſten beſtens vor⸗ 
geſorgt. Gute Führer, Träger, Reitpferde und Wagen ſind ſtets bei der 
Hand; ebenſo ſind billige Touriſtenzimmer zu 50 bis 80 Kr. oder ein Bett 
im gemeinſchaftlichen Schlafſaale mit 30 —40 Kr. eingerichtet. Vom 15. Mai 
an Tour⸗ und Retourkarten⸗Ausgabe nach Neu⸗Schmecks von allen agen 
Bahnſtationen mit 33 ½ pCt. Preisermäßigung. 4463] 
Dr. Nikolaus v. Szontagh. 


Wegen Concurs⸗Eröffnung haben wir die Pächterin unſeres am Cur⸗ 
platz gelegenen Ladens für Poſamentier- und Tapiſſeriewaaren vom 
Contract entbinden müſſen, und iſt der Laden für dieſe Ei 01 


vermiethbar. 


Die Bade⸗Verwaltung von Endowa. 


erh WERNE LISENTISHEEIBENRT 
Für Branuereibeſitzer, Reſtaurateure, Hoteliers ac. 
Ich beabſichtige aus Geſündheitsrückſichten mein II. Geſchäft, das bekannte 
Reſtaurant Germania, | 
Taubenſtraße 34, zu verpachten event. zu verkaufen. 

Das Reſtaurant im beſten Stadttheile Berlins in unmittelbarer Nähe 
des Königl. Schauſpielhauſes und Opernhauſes, der „Linden“, Friedrich⸗ 
ſtraße ꝛc. gelegen, zählt zu den größten und eleganteſten der Reſidenz. 
Daſſelbe iſt vor 18 Monaten von mir auf das Gediegenſte und Geſchmack⸗ 
vollſte ganz neu hergeſtellt, hat Raum für ca. 450—500 Perſonen, iſt mit 
großen Kellereien, Küchen und ſonſtigen Räumlichkeiten reichlich verfehen 
und wird von der beſten Geſellſchaft Berlins frequentirt. Zahlungsfähige 
Reflectanten wollen ſich ſchriftlich oder perſönlich Morgens von 9—11 Uhr) 
an mich wenden, um die näheren Bedingungen zu erfahren. Zum Kaufe 
mindeſtens 50,000 M. erforderlich. 

Landvogt, 


Berlin, Mai 1881]. 
14528] Beſitzer des Café Bellevue. 


Die Reſtauration in Schuberthof 
Näheres beim Beſitzer Louis Danziger, Liegnitz, Jochen s. 


Bad Koenigsdorf-Jastrzemb. 


Bad Liebenstein. aim. 


cCuren⸗Regiſter unter Nr. 99 als Pro⸗ 
cCuriſt der obengenannten Firma 
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5. Mai 1881 beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. N 


Firma: 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Fabrikanten (4534 
Herrmann Brost, 
Firma: H. Brost zu Breslau, Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 12, wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 5. Mai 
1881 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 


Es werden hiermit öffentlich auf⸗ 
geboten a age 
A. Nachſtehende, angeblich ver⸗ 
loren gegangene Jypotheken⸗In⸗ 
ſtrumente auf Antrag der eingetra⸗ 
genen Eigenthümer: ; 

a. Erneſtine Pauline Louiſe ver: 
ehelichte Schneidermeiſter Kretſchmer, 
geb. Schöbel, = ) 

b. Erneſtine Emilie Amalie ver⸗ 
a Gasſchloſſer Näbſch, geb. 


öbel, 
c. Maler Carl Richard Schöbel: 
I) das Inſtrument vom 9. October 
1862 über 43 Thaler 13 Silber⸗ 
groſchen rechtskräftige Forderung 
nebſt fünf Procent Zinſen und 
23 Silbergroſchen Eintragungs⸗ 
koſten, eingetragen für den Leder⸗ 
händler Nobert Jurinke in Wal⸗ 
denburg, gemäß Requiſition des 
Proceßrichters vom 22. Septem⸗ 
ber 1862 auf Grund des Urtels 
vom 12. September 1862 zufolge 
Verfügung vom 6. October 1862 
auf dem Grundſtück Nr. 188 Got⸗ 
tesberg, Abtheilung III Nr. 8, 
und zwar zu gleichen Rechten mit 
der Poſt Abtheilung III Nr. 95 
2) das Inſtrument vom 9. October 
1862 über 30 Thaler 4 Silber⸗ 
groſchen 2 Pfennige rechtskräftige 
gigen a nebſt fünf Procent 
Zinſen und 23 Silbergroſchen 
Eintragungskoſten, eingetragen für 
den Lederhändler Nobert Jurinke 
zu Waldenburg, gemäß Requi⸗ 
ſition des Proceßrichters vom:3ſten 
September 1862 auf Grund des 
Urtels vom 12. September 1862 
ufolge Verfügung vom 6. Octo⸗ 
er 1862 auf demſelben Grund⸗ 
ſtück, Abtheilung III Nr. 9 und 
zwar zu gleichen Rechten mit der 
Poſt Abtheilung III Nr. 8; 
das Inſtrument vom 13. Novem⸗ 
ber 1862 über 33 Thaler 16 Sil⸗ 
bergroſchen 3 Pfennige rechts⸗ 
kräftige Forderung nebſt fünf Pro⸗ 
cent Zinſen, 1 Thaler 6 Silber⸗ 
Baden Proceß⸗, ſowie 25 Sil⸗ 
ergroſchen 6 Pfennige Eintra⸗ 
gungskoſten für den Lederhänd⸗ 
ler N. Jurinke zu Waldenburg, 
eingetragen auf Grund des Man⸗ 
dats vom 9. September 1862 
gemäß Requiſition des Proceß⸗ 
richters vom 30. October 1862 
zufolge Verfügung vom 6. No⸗ 
vember 1862 auf demſelbenGGrund⸗ 
ſtück, Abtheilung III Nr. 10, zu 


Breslau, den 20. Mai 1881. 
\ Nemitz, 

5 Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufender Nr. 557 die Firma [4524] 
5 G. Scholz 
u Charlottenbrunn und als deren 
He der Leinenwaaren⸗Fabrikant 
Gottfried Scholz zu Charlotten? 
brunn zufolge Verfügung dom 7ten 
Mai 1881 heut eingetragen worden. 

Waldenburg, den 9. Mai 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 127 eingetragenen 
4525] 


Carl IIchmann 

u Friedland — Inhaber Carl 
Ilchmann daſelbſt — in ColonnegVI 

folgender Vermerk: 
Es iſt nachträglich eine Zweig⸗ 
Niederlaſſung des Geſchäfks in 
Freiburg i. Schl. errichtet worden; 
eingetragen, und in unſerem Pro⸗ 


* 


der Kaufmann Albert Ilchmann 
zu Friedland 
heute eingetragen worden. 
Waldenburg, den 13. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 98 als an 


2 


der Firma: { 
Schlesische Spiegelglas- 
Manufactur Carl Tielsch 
zu Ober⸗Salzbrunn, Poſtſtation Alt⸗ 
waſſer — Nr. 517 des Firmen- Ne 
giſters — heute 5 
der Kaufmann Reinhold Kretſch⸗ 
mer zu Ober⸗Salzbrunn 


T N 


426, 68 Gottesberg übertragen | 


mit dem Beifügen eingetragen worden, 
daß demſelben in der Art Collectiv⸗ 
Procura ertheilt ift, daß er in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem der bereits be⸗ 
stellten, unter Nr. 88 des Procuren⸗ 
Regiſters eingetragenen Collectiv⸗ 
FR ah Kaufmann Herrmann 
Bernhardt zu Waldenburg, Director 
Carl Mönting zu Ober⸗Salzbrunn 
und Kaufmann Adolph Albrecht zu 
Dber-Salgbrunn, zur Vertretung der 
Firma befugt iſt. 
Waldenburg, den 13. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 35 bei der Firma: 
‚Actien- Gesellschaft Laubaner 

Architektur-Thonwaaren- 

und Kunstziegel-Fabriken, 

vormals Augustin, 
zufolge Verfügung von heut Folgen⸗ 
des a e worden: 74492 

Nach Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung vom 27. April 1881, welcher ſich 
in Ausfertigung Blatt 231, Band 1 
des Beilagebandes befindet, wird das 
Grundcapital der Geſellſchaft auf die 
Hälfte, alſo von 1,350,000 Mark i. e. 
Eine Million Dreihundert Fünfzig 
Tauſend Mark, auf 675,000 Mark, i. e. 
Sechshundert Fünf und Siebzig Tau⸗ 
ſend Mark durch Reduction des 
Werthes der ausgegebenen Aetien 
von dem Nominalbetrage von Sechs⸗ 
11 0 Mark, auf den Nominal⸗ 

etrag von Dreihundert Mark und 
durch Umſtempeln jeder Actie auf 
den Minderbetrag von Dreihundert 
Mark berabgeſetzt, und wird dem⸗ 
gemäß der § 4 der Statuten mo⸗ 
dificirt. s 

Lauban, den 16. Mai 1881. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


a 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Gerbermeiſters Ernſt 
Pohl in Wüſtewaltersdorf iſt zur 
Prüfung einer nachträglich angemel- 
deten Forderung Termin 95 [4455] 
auf den 17. Juni er., 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gericht 
hierſelbſt anberaumt. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 
den 19. Mai 1881. g 


Königl. Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt bei 

Nr. 294 das Erlöſchen der Firma 
Joseph Franz 

von Langenbielau heute eingetragen 
worden. fer Geſellſchaftsregl fer it 

in unſer Geſellſchaftsregiſter i 
unter Nr. 129 die Ami. April 1881 
errichtete Handelsgeſellſchaft 
1Iuoseph Franz 
zu Langenbielau und als deren In⸗ 
haber: " 


1) der Aal an Oskar Franz; 
2) der Kaufmann Joſeph Franz; 
beide zu Langenbielau IV. Bezirk, 
heute eingetragen worden. 
Reichenbach u. C. d. 14. Mai 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


gleichen Rechten mit der Poſt 
unter Nr. 11. [3869] 
Dieſe drei Bolten find dem Glaſer⸗ 
meiſter J. Endler iu Waldenburg 
wegen ſeiner rechtskräftigen Forderung 
an den Lederhändler Nobert Jurinke 
zu Waldenburg von 86 Thalern 14 
Silbergroſchen 4 Pfennigen nebſt ſechs 
Procent Zinſen ſeit dem 7. März 
1864 und 23 Silbergroſchen Koſten 
in Kraft der Aſſignation überwieſen 
worden auf Requiſition des Proceß⸗ 
richters vom 22. Januar 1866 zufolge 
Verfügung vom 5. Februar 1866. Es 
iſt dieſe Ueberweiſung zwar im Grund⸗ 
buch eingetragen, aber nicht auf den 
jetzt zum Aufgebot gelangenden In⸗ 
ſtrumenten vermerkt worden. 

B. Nachſtehende, angeblich be⸗ 

zahlte Hypothekenpoſten: 

1) auf Antrag des eingetragenen 
Eigenthümers, Handelsmannes 
Auguſt Albrecht, vertreten durch 
den Rechtsanwalt Padelt in 
Schweidnitz, die zufolge Verfügung 
vom 12. Auguſt 1842 auf dem 
Grundſtück Nr. 107 Gottesberg, 
Abtheilung III Nr. 2, für den 
Stadtbrauer Carl Rother zu 
Gottes berg eingetragene Poſt von 
200 Thalern, nach drei Monate 
vorangegangener Aufkündigung 
zurückzuzahlendes Darlehn nebſt 
fünf Procent Pic Schäden 
und Koſten auf Grund der ge⸗ 
richtlichen Schuld⸗ und Hppothe⸗ 
ken⸗Verſchreibung des Beſitzers 
Carl Heinzel vom 2. Juni 1842; 

2) auf Antrag der Eigenthümer, 
Wittwe Auguſte Sen geb. Sei⸗ 
del, Kaufmann Leopold Julius⸗ 
burger, Wirthſchafter Guſtav 
Götze, Deſtillateur Leopold Ju⸗ 
liusburger, ſowie der verwitt⸗ 
weten Juliane Hoffmann, geb. 
Michael, als Alleinerbin der zur 
Löſchung verpflichteten Voreigen⸗ 
1 Wittwe Marie Noſine 

f udolph, geb. Güttler, die zu⸗ 
folge Verfügung vom 22. Juli 
1861 (aus dem Hypothekeninſtru⸗ 
ment vom 28. December 1796 
und der Ceſſion vom 11. December 
1820) auf dem Grundſtück Nr. 22 
Gottesberg (und der mit dieſem 
Grundſtück vereinigten Scheuer 
Nr. 5 und Hofeſtatt Nr. 18) in 
der dritten Abtheilung Nr. 1 für 
eine Forderung der Tyrold'ſchen 
Fundation eingetragenen 24 Thlr. 
5 Sgr. 4 Pi. Dieſe Poſt iſt beim 
Abverkauf von Trennſtücken un⸗ 
verändert übertragen worden auf 
die Grundſtücke Nr. 242, Nr. 244 
und Nr. 426 Gottesberg; 

3) auf Antrag der zu 2 genannten 
Eigenthümer und des Brauer⸗ 
meiſters Hermann Naupach die 
zufolge Verfügung vom 22. Juli 
1861 (aus dem Hypothekeninſtru⸗ 
ment vom 18. Auguſt 1815) auf 
dem Grundſtück Nr. 22 Gottes⸗ 
berg (und zwar auf der mit die⸗ 
ſem Grundſtück vereinigten Hofe⸗ 
ſtatt Nr. 17) Abtheilung III Nr. 2 
für den Berghauer Chriſtian 
e Büttner eingetragene 

orderung von 69 Thalern mit 
fünf Procent verzinslich. Dieſe 
Poſt iſt ſpäter unverändert auf 
die Grundſtücke Nr. 242, 244, 


N 


worden; RE 

4) auf Antrag des Eigenthümers 
Auguſt Künzel die zufolge Ver⸗ 
fügung vom 5. Mai 1857 aus 
der Urkunde vom 2. Mai 1857 
auf dem Grundſtück Nr. 33 Gottes⸗ 


ger in Gottesberg eingetragenen 
‚30 Thaler Darlehn nebſt 
Procent Zinſen; 


thümers die zufolge der Ver⸗ 
fügung vom 24. October 1860 
aus der Urkunde vom 20. October 


1 b 8 Abtheilung III Nr. 4, 

für den Wirthſchafter Gottfried 
Berger in Kohlau eingetragenen 
400 Thaler Darlehn nebſt fünf 
Procent Zinſen. 

Die Inhaber der unter A 1—3 auf: 
geführten Hypothekeninſtrumente, be⸗ 
ziehungsweiſe alle Diejenigen, welche 
an Niesen Inſtrumenten, ſowie an den 
unter B 1—5 aufgeführten Hypo: 
thekenpoſten als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
nare, Pfand⸗ oder ſonſtige berechtigte 
Anſprüche zu haben glauben, werden 
aufgefordert, ihre Rechte unter Vor⸗ 
legung der Urkunden ſpäteſtens in dem 

auf den 13. Juli 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter an⸗ 
beraumten Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls ſie mit ihren Rechten 
auf Antrag werden e 
und die Inſtrumente unter A 1—3 
behufs Löſchung der Poſten für kraft⸗ 
los, die Bolten unter B 1—5 aber für 
löſchungsfähig werden erklärt werden. 

Gottesberg, den 5. Februar 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
e 8 0 Arndt. 0 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 230 
a. die Firma: J. 
b. Sitz: Ujeſt, 
e. Firmeninhaber: der Kaufmann 
und Müller Johann Roſſa zu 


Rossa, 


Ujeſt, 
zufolge Verfügung vom 12. am 13ten 
Mai 1881 eingetragen worden. 
Groß⸗Strehlitz, den 12. Mai 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Behrens. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt sub 
laufende Nr. 288 die Firma [4453] 
Albert v. Marck 
zu Lauban und als deren Inhaber 
der Kaufmann Albert von Marck 
zu Lauban heut eingetragen worden. 

Lauban, den 18. Mai 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung, 


Die Lieferung von 700 Kbm. 
lagerhaften Granit⸗Bruchſteinen 
zur Pflaſterung der Uferböſchungen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Verſiegelte und mit bezeich⸗ 
nender Aufſchrit verſehene Offerten, 
denen eine Bietungscaution von 50 M. 
beizufügen iſt, ſind „ [4268] 

bis zum 27. Mai c., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 
Die Lieferungsbedingungen liegen in 
der Dienerſtube des Rathhauſes zur 
Einſicht aus. Die eingegangenen 
Offerten werden den 27. Mai c., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten in der 
Tiefbauinſpection 0, Eliſabetſtraße 


Nr. 12, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 31, 


eröffnet. 
Breslau, den 17. Mai 1881. 5 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des chauſſee⸗ 
mäßigen Ausbaues des Weges von 
Zauchwitz über Tſchirmkau nach Bauer⸗ 
witz in einer Länge von 6300 Meter, 
ſoll im Wege der General-Entreprife 
Sn vergeben werden. 

Zur Vergebung der Bauausführung 
an den Beſtbietenden iſt ein Termin 
auf Donnerstag, den 2. Juni, 

Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Kreis - Verwaltungs = Ge: 
bäude anberaumt. [3090] 

Schriftliche, mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf den Chauſſeebau Zauch⸗ 
witz⸗Bauerwitz“ zu verſehende und 
verſiegelte Offerten ſind bis zum Ter⸗ 
mine dem unterzeichneten Kreisaus⸗ 
ſchuß einzureichen. ne 

Die Bedingungen, unter welchen 
der Bau vergeben werden ſoll, ſowie 
Koſtenanſchläge And Baupläne, kön⸗ 
nen während der Amtsſtunden in dem 
Bureau des 
Wrage eingeſehen werden. 

Von den Bedingungen werden auch 
Abſchriften gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien ertheilt. Submittenten haben 
ſpäteſtens im Termine eine Caution 
von 1000 Mark zu erlegen. 

Leobſchütz, den 11. Mai 1881. 

Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Leobſchütz. 
(gez.) Biſchoff. 


Conſumverein Eintrachthütte, 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
in Liquidation. 

In Verfolg des Beſchluſſes der Auf⸗ 
löſung des Vereins werden Gläubiger 
deſſelben hierdurch aufgefordert, ſich 
bei dem Vorſtande zu melden. | 

Eintrachthütte, den 19. Mai 1881. 

Der Vorſtand. 
[4416] G. Carſtädt. 


berg, Abtheilung IH Nr. 3, für] 
den Wirthſchafter Gottfried Ber⸗ 


fünf 


5) auf Antrag 0 5 5 Eigen⸗ 


1862 auf dem Grundſtück Nr. 335 


ö + ER 8 2 a 
Tiegeldruck-Accidenz-Maſchinen 
0 von anerkannt ſolidem Bau, einfacher Conſtruction und leichtem Gange. 
Illuſtrirte Proſpecte und Preiscourante 
werden auf geehrtes Verlangen ſofort portofrei überſandt. x 14080] 


Fedor Freund in Breslau, Freiburgerstr. 36. 


BRUCK & DANZIGER, 
BRESLAU, 
43, Schweidnitzerstrasse 43, 


empfehlen ihr 8 


Bank- und Wechsel- Geschäft 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 
(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.), 
sowie [1974] 
Speculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. 
Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen etc, 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


x 1 


Lebensversicherungs- & Ersparniss-Bank in Stuttgart. 


Der Rechenſchaftsbericht pro 1880 iſt erſchienen und bei den Agenturen unentgeltlich zu haben; auch 
Nichtmitglieder, welche ſich für das Verſicherungsweſen intereffiren, ſtehen Exemplare zu Dienſten. [4487] 
Die Zahl der Verſicherten ſtieg von Sl 


Perſonen auf 34,456 Perſonen. 
. 16 e 


Deutſche 


1d. bis 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen, 


ſcheine, ung egen Quittung hei den betreffenden Agenten der Geſellſchaft entgegenzunehmen. 
u 


Die Deutihe Leben Verſcherungs Geſellchaſt in Lübeck. 


Deutſche Lebens-Verſt 


N 
37,916 Perſonen mit einem Capitale von 


Seit 
für 12,218 Sterbefälle 


trotzdem erfol 


Kreis = Baumeiſters 
| tretern ertheilt. 


ten kauft und bezahlt die aller⸗ 
höchſten Preiſe 


Riemer⸗ 
zeile 22. 


Die Verſicherungsſumme⸗ 151,045,540 3,836,976. 
Der Bankfonds = = 30,003,640 33,107,91: 
Die Prämien⸗Einnahme RE Ne 5,165,165 ⸗ 5,667,990. 
Für Sterbefälle wurden im Jahre 1880 bezahlt. 1,941,087. 
1 95 te ih 1080 = = aut og 1,098,357. 
Als Ueberſchuß ergeben ſich pro 8 
ür die Lebensverſicherun gen. - 1,537,720, 
ür die Ausftenerverfiherungen --.--...-------nreer0.. - 17,311. 
er Geſammt⸗Dividendenfonds beträg ee - 6,610,147. 


Im Jahre 1881 kommen als Dividende 119% 


\ ertheilung: 
Sn 0 
December 360% 


der Prämie 


1,224,400. 


om 1. V bis 1 
2 Juli 31. 
Die alternativ Verſicherten erhalten auf ihre Zuſatz⸗Prämien noch extra 18½ bezw. 180%, 


Neuer Zugang im Jahre 1881: 1478 Anträge mit 
Ba Zu weiterem Beitritt laden ein: 


L. Freund jr., General⸗Agent, 
Junkernſtraße 4. 


M. 8,700,000. 


R. Dorenberg, 


Junkernſtraße 2. 


Vertheilung des 


Mbtheilung 


Lebens-Verſicherungs-Geſt elf haft 


in Lübeck. 


ewinnantheils an die Verſicherten der 


Jahresklaſſe 1873 (zweite Vertheilung) 
und Jahresklaſſe 1877 (erſte Vertheilung). 


Der am 1. Juli 1881 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1877,80 beträgt: 


für die Jahresklaſſe 1873 —.— 54 


und für die Jahresllaſe 1877 — 21,20 „ 


0 Procent einer Jahresprämie 


Die Gewinnantheilsſcheine ſind von den Inhabern der im Jahre 1873 und 1877 nach den Tabellen 


eck, im Ma 


Der Director: 
Bernh. Sydow. 


1 
Gegründe 


9 
* 


bezw. der über dieſelben etwa ertheilten Depoſital⸗ 


cherung Hes ellſchaft in Lübeck. 


ach dem Berichte über das 52. Geſchäftsjahr waren ult. 1880 bei der 95 8 verſichert: 


i und M. 125,822 03 jährlicher Rente. 

Das Gewährleiſtungs⸗Capital betrug ult. 1880 
Gründung der 1 0 8 wurden bis ult. 1880 

eza 


18,265,841,83 
1 M. 25,416,393,27 
35,956,643, 10 


ä —ͤ * 8 


Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Renten, Ausſteuer⸗ und Sparkaſſen⸗Verſicherungen zu feſten und 


billigen Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 8 
e! 5 beider Geſelſchaſt nach den Tabellen 1d. bis 5 verſichert, nimmt am Geſchäfts⸗ 
Gewinn Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der 
Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alfo in den von vorneherein denkbar niedrigſten Prämien und in der 
genden Betheiligung der Verſicherten an 75 pCt. des ganzen Geſchäftsgewinnes. Der Gewinn⸗ 
Antheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheile der von 
Anfang an möglichſt niedrigen Prämien tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit dem Alter der 
einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil ſteigerte ſich beiſpielsweiſe 


Ein Jeder, der 


für die Jahresklaſſe 1872 
und für die Jahresklaſſe 1873 


Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und 


Die General⸗Agentur. 


von 23 pCt. für die erſte, auf 55 ‚60 0 einer Jahresprämie für die zweite vierjährige Vertheilungsperiode, 


von 21 pCt. für die erſte, auf 54,90 0 einer Jahresprämie für die zweite vierjährige Bertheilungsperiode. 


ihren aller Orten beſtellten Ver⸗ 
142531 


Robert Goldschmidt, Bahnhofsſtraße Nr. 22. 


Anton Hübner, Albrechtsſtr. 51. 


Julius Reichel, Kaiſer Wilhelmſtraße 76. 


kaufen Tauentzienſtraße 53, part. 


Zimmer Möbel 


ISsler Mineralbrunnen 188ler 


empfichlt von direeten Abladungen 


Oscar Illmer, Breslau, 


Gold, Silber, Brillanten, 50 
Perlen, Münzen u. Antiquitä- 


4462] 
Schmiedebrücke 
Nr. 29. 


elegant und einfach in allen 
Holzarten billigſt zu ver⸗ 
1906] 


[4322] 


Niemer⸗ von letzter Ernte unter Garantie offerirt 
zeile 22.1 [1816] 


M. Jacoby, 


Imperial⸗Juckerrüben⸗Samen 


Leuls Starke, Junkernſtraße 29. 


Frisch Mal Vins 


(Tatra⸗Käſe) (4532 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Anton Böhm, Ohlauerſtr. 50. 
Campinas⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1 10 
e SNeN.. - 


Java⸗Kaffee. 1 20 u. 1 30 + 
Perl⸗Kaffee. „1,40 u. 15 ‚50 = 
. Getreide: Kaffee d. fd. 950 
Türk. Pflaumen 0,25 
Tafel⸗Reis wi. 0,20 = 
Weizen⸗Mehl J. z 0,16 5 
Margarinbutter . = 0,80 : 
Oranienb. Seife. = 0,86 : 
Palm⸗Seife . 0,36 = + 


Oswald Blumensanat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 

leichter EI: Lan⸗ 
dauer u. 1 halbgedeck⸗ 
ter Wagen, ſowie ein 
kräftiger, eleg. brauner 
Wallach, 3½ , 6jährig, 1 u. 2ſpän⸗ 
nig gefahren, billig zu verkaufen 
Gr. Feldſtraße 14a. [1948] 

Näheres 1. Etage. 

Dom. Sezepanowitz bei 14320 

offerirt 


2 Ponys nebſt Wagen 


für Kinder Kinder und Geſchirr zum Verkauf. 


Stellen Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein eck Kaufleute 

von Berlin. 5 

Das Comite N Stellenvermit: B 
telung empfiehlt ſich hiefigen und 


auswärtig. Geſchäftshäufern zur E 
koſtenfr. Beſezüng bon Vacanzen. . 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner # 
3 n [611] i 


Das Nacirungs- Bureau der Frau 


Clementine Herlitz, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 50, 
empfiehlt; gepr. Erzieherinnen, tücht. 
in Sprache und Muſik, gepr. Kinder⸗ 

ärtnerinnen, Kinderpflegerinnen, 

onnen, Nepräſentantinnen, Ge⸗ 
ſellſchafterinnen, Stützen der Haus⸗ IJ 
frau ꝛc., ſämmtl. im Beſitz der beiten 
Zeugniſſe. 4512] 


Eine Erzieherin 
für 2 Mädchen, die den Elementar⸗ 
Unterricht ertheilen kann und muſi⸗ 
0 il wird per 1. Juli geſucht. 
ff. 1 L. 93 befördert d. Exped. 
der Brel Ztg. [1582] 


ine junge, ausgezeichnete Vor⸗ 

leſerin wünſcht einer hochgeſtellten 
Dame wöchentlich einige Male vorzul. 
Dit. erb. V. O. R. 1 Erb. d. Bresl. tg. 


Landwirthſchafterinnen 


u Stand., ſowie einfache, im 
ej. vorzügl. Zeugn. über Tüchtigk. 
u. Zuperläſſigk, empf. Frau 851150 
Albrechtsſtraße 50. 


Für mein Tuch⸗ und Mauufactur⸗ 


.. Breslauer’s 
Bureau, 
Nicolaiſtraße 18, E, 
ſucht p. 1. Juli Reiſende, c 
Commis u. Verkäuferinnen für Manu⸗ 
factur, Confection, Weißwaaren, Colo⸗ 


nialwaaren und Cigarren. [1921] 
Anmeldungen behufs Placirung 


in Berlin, Hamburg reſp. Hannover 


werden noch bis 10. Juni entgegen⸗ 
genommen. 
Ausw. Rückporto erbeten. 


Verkäufer⸗ev. Soeinögefug). 


Ein beit venom. jung. Mann, moſ. 
Confeſſion, der polniſch ſpricht, ge: 
wandter Verkäufer und militärfrei iſt, 
wird bei hohem Salair per 1. Juli 
für ein größeres Detail⸗Manufackur⸗ 
waaren⸗Geſchäft Oberſchleſiens geſucht, 
ev. kann derſelbe auch als Theilnehmer 
N O ee erbitte an die 
Adreſſ e 96 Exped. der Bresl. 
1 [4451] 


Ein; tüchtiger, feiner Verkäufer 
(Garderobier), 

Stellung, ſucht p. 1. Juli Engagement. 
Offerten B. Z. 97 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [1912] 


Ein tüchtiger Verkäufer u. Deco⸗ 


rateur findet in meinem Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft per Iſten Sul; a. c. 
Stellung. 4549] 
Louis Schönfeld, 
Liegnitz. 


Ein Commis, 


Speceriſt, welcher gegenwärtig in einem 


größeren Colonialwaaren⸗Geſchäft 


E thätig iſt, ſucht, geſtützt auf gute Re⸗ 


ferenzen, v. I. Juli a. c veränderungs⸗ 
halber anderweitiges Engagement. 
Gefällige Offerten find unter A. 
B. 600 poſtlagernd Beuthen O.⸗Schl. 
erbeten. 11947 


Ein Commis, tücht. Verkäufer, 
fürs Colonial⸗ Detail: ⸗Geſchäft, welcher 
zugleich in der Deſtillation erfahren 
ſein muß, findet zum 1. Auguſt er. 
Stellung. Kenntniß der zu et 
Sprache erforderlich. [1908] 
Herrmann Perl, 
Beuthen O.⸗Schl. 


Ein Commis, 


flotter V Verkäufer, moſaiſch, der pont 
1 8 ‚Sprade mächtig, findet per 
Yan c. in meinem Colonial⸗ und 
G4 nteriewaaren⸗Geſchäft Stellung. 
J. Proskauer, Beuthen OS. 


Ein junger Mann, 


der 1 in Leder⸗ u. Gemaſchen⸗ 
fabrik thätig und auch gereiſt iſt, 
wird per 1. Juli c. geſucht M. 2. 99 
Briefk. der Bresl. Ztg. [1934] 


Ein junger Mann (Manufacturiſh, 

mit ſehr ſchöner Handſchrift, mit 

Correſpondenz und Buchführung ver⸗ 

traut, auch ſchon gereiſt, ſucht unter 

beſcheidenen Anfprüchen Stellung — 

9 9 welcher Banche. Gefl. Off. 
. 100 Exped. der Bresl. Ztg. 


N „Geſucht M 4351] 
ein 


e noch in]? 


Ein junger Mann, gage 
Cn ſeit längeren Jahren 

in einer Colonialwaaren⸗ u. Weingroß⸗ 
handlung als Buchhalter u. Nei- 
al thätig, ſucht, geſtützt auf beſte 
eferenzen, per bald ee e 
Stellung. _ 800 
Gefl. Offert. find unter . 15 94 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eise Mann, gelernter Spererift, 
eit 4 Jahren in einem größeren 
Spebitionsgeſchaft thätig, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf beſte Referenzen, in einem 
ſolchen per 1. Juli a. c. ande e 
Stellung. 43] 
Gef.] Offerten beliebe man a 
Exped. der Breslauer Zeitung unter 
Chiffre T. K. 83 niederzulegen. 


Ein mit der Buchführung u. Corre⸗ 
ſpondenz vertrauter, in der 
Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Branche 

fene junger Mann von angeneh⸗ 
mem Aeußern wird zum baldigen |r 
Antritt geſucht. Schriftl. Meldungen 
ſind zu richten an Herrn L. No en- 
— . Se [1922 


| 8. Gigarrenfabrifanten. 
Ein junger Mann, jetzt In⸗ 
haber einer Commandite, der die 
Tabak⸗ u. Cigarrenbranche prakt. 
und theoretiſch kennt, im Beſitze 


gut. Zeugniſſe u. unden 


it, wünſcht möglichſt ſelbſtſtänd 

Stellung in einer Fabrik, ev. 

f 9, einer Commandite 
per 1 : uli. [1914] 

0 Gef. Off. sub G. 98 Exped. 
| vet SEE 7 5 


ci 5518 pech 8 5 ſucht . 
im Comptoir oder dgl. [193 3] 

Gefl. Offerten unter E. P. an Fr. 
Hütter, Reſtauration, Freiburgerſtr. 


Ein Muller, verheiratl heter, nüchterner 
er, firm in Holzarbeit, der 
bereits beim Mühlenbau beſchäftigt 
geweſen ſein muß, kann ſich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt melden bei 11408 
Simon Hamburger. 
Zabrze O.⸗S. 


Ein. beſt. empfohlener Haushälter, 
ſeit 14 Jahren i in ein u. demſelben 
Haufe, ſ. p. 1. Juli er. Stell. Näh. 
zu erfr. im A115 des Herrn Wilh. 
Ledermann, Schweidn.⸗Stadtgr. 17. 


Dienſthoten aller Branchen, 


männliche, ſowie 
weibliche, empfiehlt ſtets Fr. Becker, | 2 
Altbüßerſtraße 14. Geſucht werden 
50 tüchtige Köchinnen, firme Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für Alles, ein⸗ 
gerichtete Wurſtſchleußerinnen, feine 
Kinderſchleußerinnen, Waſchſchleuße⸗ 
rinnen, Kellnerinnen, eee 
mit Caution. [1945] 


Ein Knabe, 


Chrift, Sohn rechtlicher Eltern, ace 

Luſt hat, die Deſtillation zu erlernen, 

kann ſich melden unter H. S. 91 Exp. 

der Bresl. Ztg. [4434] 
Ein Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, find. in meinem 


Deſtillationsgeſchäft bald. Aufnahme. 
1862] Julius Singer, Neiſſe. 


e 


5 na 1 95 15 Pf. 
Fr.-Wilh.-Str. 3a 


10 2 Wohnungen von je 4 u. 6 


immern, mit allem 1 ehör, für 


bald oder 1. Juli zeit 185 billig 
z. verm. Näh. 2. Et. b. Wirth. 


e 20 
3 ermiethen 


Nicolaiſtraße 69, 

Ecke Büttnerſtraße, iſt erſte Etage 
eine neu renovirte Wohn., auch zum 
Comptoir ſehr gut geeignet, zu verm. 


Kai] er Wilhelmstr. 4 


1. Etage, 6 Zimm., 1. Juli zu vm. 


arv 13 u. Alexanderſtr. 26 
6% a 33., Cab., Badec., Küche, 


Entree u. Cloſ., ren., ſof. od. ſpät. 3. b. 


Vom 1. October ah e 


ſiſt die hochelegante erſte Etage, be⸗ 


ſtehend aus 5 Zimmern, Cabinet, Bade⸗ 
zimmer ꝛc. ꝛc., Ernſtſtraße 3 1 
zu vermiethen. [752] 


Tauentzienplatz 11 


it per 1. Oetober a. o. 3. Etage zu 


vermiethen 


1 große, herrſchaftliche 
Wohnung, 


540 den aus 2 Salons mit Balcons 
dem Platz und Garten, ſechs 
Gate Küche mit Waſſerleitung, 
artenbenutzung 2c. [4380] 


Nicolaiſtraße 


iſt in der erſten Etage eine] 
herrſchaftliche Wohnung per 
Termin ie vermiethen. 

Näheres daſel [1785] 


Ein herrſchaftliche Wohnung, fünf 
Piecen u. Zubehör, ſofort oder 
1. Juli zu verm. Näheres bei 

M. Branffurther, Graupenſtraße 16. 


2 Agnesſtr. 11 


oO 
part links Joh. zu verm. Näh. 1. Et. r. 


Margarethenſtraße 38 


it per 1. Juli die elegant renov. halbe 
Aue ebenſo die halbe Z. Etage u. 
in der 3. Et. eine 2 300 M. 
zu vermiethen. Näh. b Biſchoff, 
im Comptoir Holteiſtraße 20, Vorm. 
v. 11—12 Uhr, Nachm. v. 3—5 Uhr. 


Wezzaungen für 150 u. 140 Thlr. ſind 
Mauritiusplatz Za zu verm. 


Ohlau⸗Ufer 26 


(angenehme Lage) eine herrſchaftliche 
Wohnung, 5 Zimmern ꝛc., per 1. Juli 
oder früher zu vermiethen. [1913] 


vermiethungen und Im 


an; : 
zu beziehen 


1 Sa. 4 Zimmer, Küche u. 


Gartenſtr. AA, 


3. Etage, ſehr elegante Wohnalg 
von 3 Zimmern nebſt Aung und 
Badecabinet. [1891] 


Königsplatz 1 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
ſieben Zimmern und Beigelaß, 


per 1. October 


zu beziehen. 1890] 


Ohlan⸗ Ufer 24, 


. Etage, zwei zweifenſtrige Annie 
Cabinet, große Küche, Entree, gone 
zu vermiethen. 1898] 


Herrſchaftl. Wohnungen, 
parterre, 1., 2. u. 3. Stock, 1 1 5 
vermiethen Sonnenſtraße Mr 1 
parterre links. [19 a 
Herrenſtr. 29 2 Compt. zu verm. 


3 Zimmer, mit oder ohne 
Möbel, ſind zu vermiethen 
u Teichſtraße 5, 1. Etage. 


Carlsſtraße 28 


mehrere ne Wohnungen bald 
oder pr. 1. Juli beziehbar. [4504] 


Reuſcheſtraße Nr. 23 


1 Wohn. in 1. Et., 5 Piecen, bald oder 
1. Juli . Rh. bei . — Buki. 


Gartenſtr. 40a 


iſt die 2. Etage, e ſehr 
preiswerth, per Michaelis zu 
ADS Alla dert. 


2 Schöne Woh gen; 
3 Zimmer, Alcove, Küche, Entree, Bill 
in 1. und 2. Etage aestgemäß bill 
Sonnenſtraße 32. 1930] 


Gerbergaſſe 2, 


im neuerbauten Hauſe, nächſt der 
Herrenſtraße, iſt der 1. u. 3. Stock, 
beſtehend aus 3 Zimm., Küche, Entree, 
mit allem Comfort pr. 10 Juli z. verm. 

Näh. Herrenſtraße 14, im Comptoir. 


Eine Wohnung, 3. Etage, iſt ſofort 
oder per 1. Juli zu vermiethen 
Gartenſtraße 47), am Sonnenplatz. 


Neuſcheſtraße 63, 


im erſten Viertel vom Blücerplat, 
it die große, neu renovirte 3. Etage 
ſofort zu vermiethen. [1928] 

Be} 
2 


2 Carlsſtraße 17 


Wegen Abreiſe bald billig 55 berielhen und atom, event. Dita 


Reuſcheſtraße 51 


ſind per I. Juli reſp. per 1. October ein Comptosr, 
Schüttböden und Lagerkeller zu vermiethen. 


iſt die erſte Ron 


trockener 


N 
Zimmer 
Damen zu vermiethen. Auf 2 


roße Nemiſen, 
Näh. beim Wirth. 


1 gr. Geſchäftslocal 


nebſt einer kl. Wohn. it p. 1. Juli c. 
Albrechtsſtraße 43 zu verm. 
Näh. Albrechtsſtr. 55 bei 


1 Geſchäfts local 


für Tuch⸗Engros⸗Lager für Johann 
Kae Offerten unter II. NM. 10 
C 9 e Bureau, Carls⸗ 
ſtraße N [4519] 


| Geschäfislocal 


mit 75 Wohnung u. allen Be⸗ 
quemlichke 
1 5 2. Cf. ilhelmſtr. Za. 

2. Et. b. Wirth. 4444 


Friedrichſt 
ein großes Geſchäftslocal Beil 95155 
nung bald oder Juli. 1896] 


Geſchäfts local. 


Ich beabſichtige, von meinen Wein⸗ 
localitäten, Schweidnitzerſtraße 27, 
vis-A-vis dem Stadt ⸗Theater, die 
en und hellen Vorderräume 

aden und als großen, tiefen 

aden mit ſchönem Schaufenſter 
1 zu vermiethen. [1891] 
Emanuel Kempner. 


Ring 16 


als . 
Wohnung mit Gas, 


local und 


Waſſerleitung, Cloſet und ein 


großer, 


Eagerkeller 


zu vermiethen. [1899] 
Näheres daſelbſt bein beim Haushälter. 


Ein Laden u. Comptoir 
—— zu — a itter Ep 5 6 7. 


[Ein Lad en, 
günſtige Lage, für 600 M. did 
u verm. Eignet ſich namentlich 

fur ein Geſchäft in 1850 80 
waaren c. 

Adreſſen sub L. 4 poſtl. 0 | 
185 | yes 5 


Scheitnig it ab der 
Sommermonate ein möblirtes 
für eine oder auch zwei 


un Penfion ger la Näheres 
Herrn J. Müller jr., Blücherpl. 6/7. 


Sommer ⸗Wohnung. 
Ein herrſchaftliches Haus mit Gar⸗ 
ten, Eiskeller, Stallung und 18555 


remiſe zu verm. Klettendorf 5.1884] 


1939] 
arpe. 


iten 88 zeitgem. bill. zu 


tr. SS 


Tauentzienſtr. 80, nahe dem Lac 9 


Weimer, Beigela 


8 Geſchäft ſuche ich per 1. Juni 
reſp. 1 „Juli d. J. einen tüchtigen 


Verkäufer. 


J. L. Laqueur. 
en A rt SEEN Fri) = 


Paulinenhof, Obernigk. 


Sommerwohnungen. Henson. 
Ir 55 Badecuren, Abreibg. de. 
5 Park. Bäder im Hau = 


6 der 1. Stock als Geſchäftslocal 
oder Wohnung ſofort 8 vermiethen. 
Näheres Holteiſtr. 42 oder Wall⸗ 

b e6 Bir 3 1 Tr. Birkenfeld. L 


Telegraphiſche Bitterungsberichte vom 2, Mai 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Junger Mann, 
firm im Situations⸗Zeichnen. 
Einſendung der Atteſte erwünſcht. 


1 Oekonom⸗Eleve 


Forchmann, Cultur⸗Techniker, kann ſich melden auf Aa 5 
Brieg in Sölefien. Süldenbof. z 


Breslauer Börse vom 21. Mai 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) 
Inländische Eisenbahn-Stammaetien 


Freiburgerſtraße Nr. 6 


die halbe 3. Sroge, 3 gr. 5 pern 
Zimmer u. Cab preisw zu verm. ft: 


Inländische Fonds, Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Reichs- Anleihe 4 101,55 bz& und Senn ee 8 a 0 4 90 — 52 8 2 2 85 0 
Prss. cons. Anl. | 4½ 106,00 B Br.-Schw.-Frb.. | 4 43/4 | 105,50 98888 ER S SS S 0 N 
do. cons, Anl.|4 102,10 € Obschl.ACDE. . | 31/; 10% 210,00 bz& nn 30 3 FT Drt. aan 85 Wind. Wetter. Bemerkungen. 1 
3 krips 4 — e 3½ 10 — 5 Bienen 3,28 \ 
RSS 3½ 98,75 B Bt. Marsch Stb. 5 5 1 56,25 bz Kasch.-Oderbg. |5 | — | — ae 5 115 
B e N 17.00 G do. Prior. 5 — — Mullaghmore 763 11 SW wolkig. 

Prss. Präm.-Anl. 3½ Pos.-Kreuzburg. 4 A Aberd 763 24 8885 2 heiter. 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,75 6 do. St.-Prior. 5 2¾̃ 70,50 B, am 19. d. M.] Krak.-Oberschl. 4 — | — 8 distanz vl 759 9 SSW Wolkig. 

Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93,30 G. R.-O.-U.-Eisenb 4 7 148, 00 G 170,75 B do. Prior.-Obl. 4 — — hriſtianſun I: 12 8 2 bedech g 
do. 3000er | 3½ 93,50 bz do. St.-Prior. 5 "ln 147,25 B Mähr.Schl.CtrPr | fr. | — 1 — Stächele non 14 W 2 Halb bede 1. N 
18 ai 85 4 40 10090 6 88 225 8 Bank-Actien. aparanda 1 769 31 62 wolkenlos. 
FRE RR 4 100,85 b Bresl. Discontob | 4 6 102,00 6 etersburg 767 5 DSD 1 d bedeckt. 

45. a 4½ \101, 90 54 Inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechsl.-B. 4 6% 103, 25 bz Moskau 764 18 SW 1 wolkenlos. 

do. R si 1 21 . bf 50 80 as 105 Cork, Queenst.] 766 | 12 | SW 4 halb bedeckt. Seegang mäßig. 

0. ( 10 ic). a 15 100 90 B Freiburger 100,50 bzB Sch. Bankverein 4 6 109,00 8 ork, Queenst.] 766 | 12 8 ene | 0 

do. 2 ½ 103.45 B do. 4½ 103,00 bzB do. Bodencred. 4 6½ 112,00 B reſt 768 11 BSW 1 wolkenlos. 

dor > do. Lit. G. 4½ | 103,00 bzB Oesterr. Credit|4 |11% | 607.00 & Helder 75 a ens Fab Tt 

F do. Lit. H. 4½ 108,00 bzB — vlt 15 e ee ee e 

do. do. 4 1. 100, 75 bz& do. Lit. J. 4½ 103.00 bzB Fremde Valuten. Hamburg 768 13 | WSW 2 wolklig. ts Thau. 

do. do. A 101,90 6 40 1. 45 0 10300 bB Ducaten . — Neu ſahrwaſe 105 13 Se 1 15 as 15 15 | 

do. Lit. B FM 5 8 5 } 3 20 Francs-Stücke . eufahrwa 2] g edeckt. a a 

do. do. 1 — 9. 1879 3 10700 B Oest. W. 100 Fl. .. |174,50860 bzB Mee 66 121 N 2 ˙bedeckt. Nachm. I. Regen. 

RN do. 18795 |107,00 B 
Ran 55 ‚Pidbr, 4 15220 50 bz Br.-Warsch. Pr. 5 — Russ. Bankn. 1008. R. 205,00 bzB Paris 768 12 I NND 2 wolkenlos. | 
t 1 5 „2 2 3 5 f — — > 

10 Poser 4 — OBERE 0 A 100.50 6 Industrie-Actien. 705 15 en 2 son N | 

Schl. Bod.-Crd. 4 | 97,50 bzB do. 1873... 4 100,70 bz Bresl.Strassenb. 4 5½ 134,00 bz Wie bal a 768 16 N 3 oki: Borm; Sprühregen 
1 : 5980 . 14.00 B iesbaden 2 ? 9 

do. do. 4 Ja 104, 90 & do. Lit. F 402 103, 00 G do. Act. Brauer. 4 „ München 766 12 O 1 Dun t. | 

do. do. 5 105,00 G do. Lit. G. 4½ 103,00 G 40. A.-G. f. Mb. 440 | — Leipzig 767 15 NN 1 bedeckt. Nachms regneriſch. 

Schl. Pr.-Hilfsk. = 100,60. B do. Lit. H 4 103, 00 G do. do. St.-Pr. 4 0 — Berlin 767 16 N 1 Regen 

e 104,75 etbzB do. 1874... 4½ 103,30 G EN EN re Bien 765 17 SW 2 wolkenlos. 
E do. 189, % 105,25 6 90 Breslau 767 1 R 2 wolkig. Nachm. Gewitter 
8 R 75 do. N.-S. 2 b 3¹ 7 I BER i : : 85 
5 Ausländische Fonds. do Neige i. al „go. N 4 6 890 5 Ile d Ait 762 5 BD, 4 Bu | 

Oest.Geld-Rent. 4 82,75 B do, Wilh. 1880 4½ 104, 50 G R e 52 „00 bz igza 3 91 5 va} 5 | 
do. Silb.- Rent. 4½ 67,35 bz, A./O. 67,50 bz | R.-Oder-Ufer .. 4½ 103,60 6 oritzhütte. 3 ol Trieſt 3 ſwolkenlo 
do. Pap.-Rent. 3 0 . 00 G Oels-Gnes. Prior 4½ 102,75 B 0.8. Eisenb.-B. 4 | 0 | 39,00 G Scala für die are: 1 = leifer Zug, 2 = 1 3 = ſchwach, 
do. do. € [| Oppeln. Cement 4 | 41, | — 4 = mäßig, 5 = tark,7 = fteif, 8 tem, 9 = Sturm, 
5 Lese 850 8 £ Grosch. Cement 4 6½½ 79,50 B 10 = ſtarket Stan, 5 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Ung. Gold-Rent. | 6 102,30 bzG Wechsel-Course vom 20. Mai. Schl. Feuervers. fr. 17 — Ueberſicht der Witterung. 
do. Pap.-Rente 5 80,50 B Amsterd. 100 Fl. 3 [ kS. 169,95 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — Der Luftdruck hat überall d iſt auf dem ganzen Gebiete 

Poln. Bi Pfd. 4 55,05 6 do. do. 3 2M. 168,65 G. do. Immobilien 4 5 80,00 B iemlich imo 60 5 vertheilt. ine breite Zone hen Drucks erstreckt ſich 
do. Plandbr..|5 | 64,25 bz London eee 200 Da 955 n „ 92 Frankreich 25 Südbritannien über Central⸗Europa hinaus nach dem 

Russ, De; N er EEE 105 195 310 185 89910 55 305 15 81. P A 55 — nordweſtlichen Rußland hin. Die Luftbewegung iſt 1 ſchwach, 
109 85 5 en 24 7319360, bzB 1 5 0 31 „ 0 Gas Re | Me Fee im ſüdlichen Nord⸗ unn Hſtſee au meiſt ſüdlich bis weſtlich, über Süd⸗ 
0 5 0 Ar 5 5825 8 P 55 b 5 6 la ZW. Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 100,25 B Kuropa meiſt öſtlich bis nördlich. Bei durchſchnittlich normalen Temperatur⸗ 

5 4% I. 5 5960 Ferdl 08. R. 6 81. 206,75 G Duras 4 6¹0% 10750 6 Verhältniſſen iſt über Central⸗CEuropa das Wetter im Nordoſten und Süd: - 
do. do. m 5 59,00 bz Warsch.1008.R.|6 a 75 5 2 en 716 8300 6 weſten meiſt trübe, im Nordweſten und Südoſten vorwiegend heiter. I!m 

Russ, Bod. Crd.] 949 Wien 100 Fl. 4 7 25 För artet 4. öſtlichen Deutſchland fanden geſtern Abend, im ſüdweſtlichen heute Morgen 

Ruadan: Oblig. 6 103,25 6 don n 4 la. 17000 N RE Gewitter ſtatt. Auch aus dem ſüdlichen Frankreich werden Gewitter gemeldet. 


Bank- Discont 4 pt. — Lombard- Zinsfuss 5. pCt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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3 Vierte Beifage zu Nr. 258 per Breslauer Zeitung. —  Spuntag, den 22. Mai 18811 | 
Volkswirthſchaftliches So 


der 


Breslauer 


Bier und Branntwein. 

Fürſt Bismarck hat faſt keine größere Rede gehalten, aus der nicht 
einzelne Sätze als geflügelte Worte in den weiteſten Schichten des 
Volkes dauernd feſtgehalten werden, und wir ſind überzeugt, daß die 
Lobrede, die er dem Branntwein gehalten hat, das allgemeinſte In⸗ 
tereſſe erweckt hat. Nun hat ein hervorragender Lehrer der Phyſto⸗ 
logie und der Geſundheitspflege, Profeſſor Dr. J. Roſenthal in Er⸗ 
langen, ſich veranlaßt geſehen, mit Rückſicht auf die jetzt ſchwebenden 
Steuerfragen eine Studie zu veröffentlichen, die, weil fie in objectiofter 
Weiſe von einem maßgebenden Fachmanne behandelt wird, zur Klärung 
der Controverſen über die Beſteuerung von Bier und Branntwein ſehr 


förderlich ſein dürfte. 


Der Verfaſſer ſagt, man könne dem Armen keinen Vorwurf daraus 
machen, daß er zum Alkohol greife. Aber es ſei nicht immer Noth und Elend, 
welches dieſen Mißbrauch veranlaſſe. So wiſſe er aus dem Munde des 
verſtorbenen berühmten Klinikers Traube, daß zur Zeit der abnorm 
hohen Arbeitslöhne während der Epoche der „Gründungen“ die 
Häufigkeit des Säuferwahnſinns bei Arbeitern und ganz beſonders bei 
jugendlichen Individuen dieſer Klaſſe in erſchreckendem Grade zuge⸗ 
nommen hat. Und als Gegenſtück dazu könne man die Thatſache 
regiſtriren, daß während der Zeit der Arbeitseinſtellungen in den Berg⸗ 
werksdiſtricten Englands, wo es den Arbeitern ſehr an Geld fehlt, die 
Zahl der aus Trunkenheit entſpringenden Erkrankungen, Verbrechen ꝛc. 
erheblich abzunehmen pflegt. 

Dr. Roſenthal beweiſt, daß ſehr viele Trunkenbolde der Geiſtes⸗ 
krankheit verfallen, und daß ſie das größte Contingent zur Verbrecher⸗ 
welt ſtellen, er behauptet, daß ganz geſunde Perſonen nicht durch 
irgend einen zwingenden Grund genöthigt ſeien, Schnaps zu trinken. 
Wie oft, ſagt er, habe ich geſehen, daß im Kriege bei anſtrengen⸗ 
den Märſchen in Kälte und Näſſe oder in Hitze der eine Soldat ſeine 
Zuflucht zur Schnapsflaſche nahm, während der andere ohne dieſe aus⸗ 
kam und ſchließlich länger aushielt als jener. Und ſo iſt es in allen 
Lagen. 7 512 

Iſt es dahin gekommen, daß in Folge längeren Alkoholgenuſſes der 
ganze Organismus von dem Gift ergriffen iſt, dann kann der Menſch 
gar nicht mehr ohne ihn leben. Hohlwangig und bleich, nach einem 
unruhigen, von böſen Träumen begleiteten Schlafe ſteht er Morgens 
auf. Seine Hände zittern, ſeine Gedanken irren wirr umher, mit 
ſtierem Blick ſucht er umher — da ſieht er die Schnapsflaſche; gierig 
greift er nach ihr, umfaßt ſie krampfhaft, führt ſie zitternd und un⸗ 


ſicher an den Mund und ſaugt gierig das Gift in ſich hinein. Und 


nun geht eine wunderbare Veränderung in ihm vor. Seine Züge 
beleben ſich, ſeine Augen erhalten einen unheimlichen Glanz, ſeine 
zittrigen Hände werden ruhig. Wer die Sache nicht kennt, würde 
glauben, einen geſunden, kräftigen Mann vor ſich zu haben. Aber 
die Wirkung hält nicht lauge vor, und immer wieder muß zu jenem 
Mittel gegriffen werden, dem tückiſchen Gifte, von dem jeder Schluck 
einen „Nagel zum Sarge“ vorſtellt. f 
Das iſt ein garſtiges Bild, aber es iſt nicht übertrieben. Man 


Von der Breslauer Börſe. 


Breslau, 21. Mai. Im Laufe der heut abſchließenden Woche 
vollzogen ſich einige Ereigniſſe, welche, obwohl vorwiegend politiſcher 
Natur, ſpecieller Erwähnung bedürfen, weil fie auf die Börſe direct 
einwirkten. Das erſte derſelben war die Entlaſſung des Grafen Loris⸗ 
Melikow, d. h. der Sieg der Reaction am ruſſiſchen Kaiſerhofe. Die 
Reaction iſt anſteckend wie eine Epidemie; ſie hat ſich die Staaten 
des ehemaligen Drei⸗Kaiſer⸗Bunds erobert und erfordert überall ihre 
Opfer. Graf Melikow iſt das Opfer ſeiner — nicht etwa liberalen 


L nur toleranten Anſchauungen geworden und hinterläßt den Ruf 


eines Mannes, der redlich beſtrebt war, durch perſönliches Eingreifen 
in die Staatsmaſchine den unzufriedenen Elementen des großen 
Czarenreichs den Boden zu entziehen; ſeine Entlaſſung iſt deshalb von 
den Börſen des civiliſirten Europas als ein Unglück für Rußland auf⸗ 
gefaßt worden, zumal mit ihm gleichzeitig der Finanzminiſter Abaſa, 
deſſen Ernennung f. Z. mit einer Hauſſe der ruſſiſchen Anlagepapiere 
und Valuta begrüßt worden war, den Abſchied bekam. Es läßt ſich 
nach Beſeitigung ſo vieler Nihiliſtenhäupter nicht ermeſſen, wieweit 
ſich dieſe zerſtörende Vereinigung noch lebensfähig halten konnte, aber 
es iſt leicht vorauszuſagen, daß die jetzt proclamirte Selbſtherrſchaft 
wie in ganz Europa insbeſondere in Rußland die Zahl der Unzu⸗ 
friedenen mehrt. Was ſoll man von einer Regierung hoffen, deren 
Organe durch Paſſivität — wenn nichts Schlimmeres vorliegt — 
die Gewaltthätigkeiten gegen die Juden begünſtigen, wie dies in Po⸗ 


dolien und Wolhynien in dieſer Woche geſchah? Kann man von einer 


Regierung wirthſchaftliche Fortſchritte erwarten, die es ruhig mit an⸗ 
ſieht, wenn das Leben und der Wohlſtand friedlicher Unterthanen 
durch förmlich organiſirte Banden, die im Lande herumziehen, ver⸗ 
nichtet werden? Iſt erſt die Blutgier und Beutegier der verblendeten 
Menge entfeſſelt, ſo ſucht ſie, wenn ſie ſich nicht mehr gegen Juden 
wenden kann, andere Arbeit; von Warſchau und Odeſſa wird auch 
bereits gemeldet, daß ſich die Aufregung nicht ſo ſehr gegen die Juden 
richtet, als gegen die Beſitzenden überhaupt. Wir werden daher in 
der Folgerung wohl nicht irren, daß, trotz der vom Kaiſer Alexander III. 
verſuchten Beſſerung der Finanzen durch Erſparniſſe, das Vertrauen 


in die Stabilität der ruſſiſchen Verhältniſſe ſich mehr und mehr ver⸗ 


ringern und dies in den Courſen der ruſſiſchen Papiere zum Ausdruck 


kommen muß, wenn auch ab und zu Bemühungen auftauchen, letztere 


zu halten. 

Ein anderes Ereigniß, das die Börſe vorübergehend unſanft be⸗ 
rührt hat, war die Demiſſion des italieniſchen Cabinets, welches die 
ihm von der franzöſiſchen Diplomatie bereitete Täuſchung nicht über⸗ 
leben konnte. Sonderbar dabei war, daß die italieniſchen Stagts⸗ 
männer auch nur einen Augenblick glauben konnten, Frankreich habe 
den Feldzug in Tunis ohne politiſchen Hintergedanken ausſchließlich 
zur Züchtigung einiger Räuberſtämme unternommen. Es war doch 
von vornherein klar, daß Frankreich die Oberhoheit über Tunis er⸗ 
ſtrebte, und nachdem dieſe jetzt durch Vertrag mit dem Bey geſichert, 
ift England und Italien entſetzt, und beide klagen über Hinterliſt. 


Daß ſich die Engländer vor ganz kurzer Zeit durch geheimen Ver⸗ 


trag mit der Türkei die Inſel Cypern in noch auffallenderer Weiſe 
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zu finden. 
vorragendſten Männer dazu, Anſtachelung im Alkohol zu ſuchen. 


\ 


leſe die meiſterhaften Schilderungen derartiger Scenen bei Bret Harte, 
und man gehe hin und beobachte die Leute, welche unſere Schnapskneipen 
bevölkern, und man wird ſich überzeugen, daß die Modelle zu dem 
Bilde nicht blos in Californien vorkommen. 

Leider ſind derartige Erſcheinungen auch in anderen Kreiſen noch 
Geiſtige Ueberarbeitung führt nicht ſelten gerade die her⸗ 


Es wird nun hervorgehoben, daß alle die traurigen Folgen des 
Alkoholmißbrauchs hauptſächlich und faſt ausſchließlich durch 
den Schnaps, viel ſeltener durch den Wein und am aller⸗ 
ſeltenſten durch das Bier herbeigeführt werden. 

Dies habe ſeinen Grund nicht allein in dem Umſtand, daß Schnaps⸗ 
trinker überhaupt, abſolut genommen, viel größere Mengen von Alkohol 
zu ſich nehmen, ſondern daß außerdem die ſchädlichen Wirkungen des 
Alkohols viel ſtärker ſind, wenn derſelbe in concentrirterem Zuſtande 
genoſſen wird. Dieſe Concentration iſt aber am geringſten beim Bier, 
am größten beim Branntwein. Um einen Vergleich dieſer Concen⸗ 
trationen bei den gangbarſten Sorten zu ermöglichen, ſtellt er die 
Maxima und Minima des Alkoholgehaltes nach den zuverläſſigſten 
Analyfen zuſammen: 


Bier. . . . in 1000 Theilen: Minimum 37,7, Maximum 82,4, 
Wein; = E 735 5 199,97 
Branntwein = 495,0, 770,0. 


Das Bier enthalte aber auch wirklich nahrhafte und dem Körper 
nützliche Stoffe, er lege aber aber auf dieſes Moment keinen zu großen 
Werth; der Werth des Bieres werde richtiger gewürdigt, wenn wir es 
nicht als Nahrungsmittel, ſondern als Genußmittel betrachten. Der 
Hopfen im Biere wirke als Gewürz, welches die Nerven der Ver⸗ 
dauungsorgane kräftig anregt. Bier ſei auch für ſolche, welche angeſtrengt 
arbeiten müſſen, ein Getränk von einer Zuſammenſetzung, welches, in 
mäßigen Mengen genoſſen, ſehr nützlich ſich erweiſe. Nun gebe es 
freilich Leute genug, welche es als Zeichen höherer Cultur betrachten, 
unmäßig viel Bier zu trinken. Namentlich zeichnen ſich ja unſere 
Studenten zum Theil durch die Vollendung aus, welche ſie in dieſer 
Blüthe unſerer Cultur erlangen. Solche Unmäßigkeit ruinire die Ver⸗ 
dauung und führe zu jenen hypochondriſchen Störungen, welche das 
ganze Leben hindurch andauern und welche vorzugsweiſe dazu beitragen, 
aus dem flotten Corpsſtudenten jenen eigenthümlichen Typus des 
„Staatshämorrhoidarius“ zu entwickeln, der in unſerer höheren und 
niederen Bureaukratie eine nicht gar ſeltene Erſcheinung iſt. 

Aber was wollen dieſe vereinzelten Opfer gegen die große Zahl 
derer ſagen, welche am Schnaps zu Grunde gehen? In die Maſſen 
des Volkes iſt ſelbſt in denjenigen Ländern, wo der Biergenuß am 
meiſten heimiſch iſt, das Uebel nicht in dem Maße gedrungen, daß 
man von einer Volkscalamität ſprechen könnte, wie dies beim Schnaps 
der Fall iſt. 

Er fährt dann fort: „Wenn hier zu Lande die Leute mähen, ſo 
erhalten ſie neben ihrem ſonſtigen Tagelohn eine außerordentliche Zu⸗ 
lage von einem Liter Bier, Brot und Wurſt; und ſie leiſten dabei 


mehr als die Schnapstrinker. Im Kriege und bei Marſchübungen im 
Frieden habe ich mich davon überzeugt, daß die Schnapstrinker unter 
den Soldaten auf die Dauer weniger zu leiſten im Stande waren als 
die Mäßigen. Ich muß den entgegenſtehenden Behauptungen ganz 
unbedingt widerſprechen, denn ich habe nur Nachtheile vom Schnaps⸗ 
genuß geſehen. Kräftige, junge Leute, welche glaubten, zur Feldaus⸗ 


rüſtung des Soldaten gehöre nun einmal die mit Schnaps gefüllte 


Feldflaſche, boten nach kurzer Zeit alle Zeichen einer acuten Alkohol⸗ 
vergiftung, und es gehörte die ganze Energie des Arztes dazu, ihnen 
das Thörichte ihrer Handlungsweiſe klar zu machen und ſie noch zu 
rechter Zeit vom Verderben zu retten. 

Wenn wir der armen, arbeitenden Bevölkerung wirklich nützen 
wollen, ſo dürfen wir ihr nicht Gift ſtatt Brot reichen. Wir müſſen 
alles vermeiden, was ſie zwingt, ſich dem Schnapsgenuß zu ergeben. 
Wir dürfen ihr nicht die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe vertheuern, 
wie es leider in den letzten Jahren geſchehen iſt. Wir dürfen uns 
keiner Täuſchung darüber hingeben, daß ein großer Theil unſerer Be⸗ 
völkerung thatſächlich an der Grenze der Möglichkeit ſteht, die aller⸗ 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe eben noch beſtreiten zu konnen. Jede 
noch fo kleine Verſchiebung der Preisverhältniſſe giebt dieſe dem wirk⸗ 
lichen Mangel preis, und dieſer Mangel iſt der wirkſamſte Antrieb, 
ſich dem Schnaps zu ergeben.“ d 

Die Erfahrunz lehre, daß da, wo das Bier billig iſt, wenig Brannt⸗ 
wein getrunken wird und umgekehrt. Es wurden im Jahre 1879/80 pro⸗ 
ducirt pro Kopf der Bevölkerung: 


Bier. Branntwein. 
in Baiern 232 Liter, 24 Liter, 
Sachſen 1050 9,6 = 
Schleſien 48,7 =: 15,8 „ 
„Pommern 31,1 20,5 N 
= Meftpreußen 30,8 = 20,8 = 

Poſen 21,3 > 34,8 = 


Es muß als ein Glück angeſehen werden, daß überall da, wo das 
Bier leicht zugänglich und billig iſt, es dem Schnaps den Raum 
ſtreitig macht und ſiegreich aus dem Kampfe hervorgeht. Es iſt des⸗ 
halb ganz richtig, wenn behauptet wird, das Bier ſei einer der 
wichtigſten Hebel des Culturfortſchritts, indem es den 
barbariſchen und eiviliſationsfeindlichen Schnaps ver⸗ 
dränge und ſeine milde Wirkung an die Stelle des ver⸗ 
derblicheren und gefährlicheren ſetze. 


Es müſſe aber darauf geſehen werden, daß das Bier nicht weniger 


zugänglich werde, ſei es, daß es theurer werde, ſei es, daß es weniger 


gebraut werde, weil der Betrieb einzelner Brauereien als nicht mehr 


lohnend eingeſtellt wird. Das Bier brauche gar nicht ſehr alkoholreich 
zu ſein. In vielen Theilen unſeres Landes werden leichte, aber doch 


untagsblatt 


Zeitung. 


kräftige, d. h. extractreiche Biere gebraut, deren hoher Kohlenſäure⸗ 


gehalt ſie ſehr erfriſchend macht, deren Gehalt an Bitterſtoffen und 
Aroma belebend wirkt und die nicht mehr als 2½ —3 pCt. Alkohol 
enthalten. Man denke nicht immer gleich an Bock und Saloator, 


angeeignet, ſcheinen ſie für eine durchaus harmloſe und correcte Hand⸗ 
lung zu betrachten. Eine Störung des Friedens iſt durch dieſen 
Zwiſchenfall nicht zu befürchten, eher eine Feſtigung zu hoffen, denn 
je mehr die Eiferſüchteleien der einzelnen Staaten zunehmen, deſto 
mehr iſoliren ſie ſich, deſto weniger kommen Coalitionen zu Stande, 
in denen allein eine Gefahr für den Frieden liegt. Um Uebrigen 
hat Frankreich den Engländern und Italienern die Pille, die ſie 
ſchlucken müſſen, durch die Erklärung zu verſüßen verſucht, daß es 
keine Eroberung und keine Annectirung beabſichtige, weil ihm nach 
dem eigenen verblümten Zugeſtändniſſe die Trauben zu fauer find. 
Der Proteſt der Türkei gegen das Protectorat Frankreichs wird die 
Ruhe Europas nicht einen Augenblick ſtören; trotzdeſſen hat er als 
Vorwand für den großen Rückgang gedient, den Mitte dieſer Woche 
die öſterreichiſchen Credit⸗Actien und Renten erfuhren; thalſächlich 
hatte aber die Ueberſättigung der Wiener Börſe und die durch Geld⸗ 
mangel erzwungenen Realiſirungen dies Weichen der Courſe hervor⸗ 
gerufen, ſonſt wären ja die Wechfeleourfe in Wien, welche bei der 
geringſten politiſchen Störung zu ſteigen pflegen, nicht fortwährend 
rückgängig geblieben. Beide Ereigniſſe, die wir erwähnten, haben 
auf die Börſe verſtimmend eingewirkt; die ruſſiſchen Renten 
und Anleihen, welche am Ende der letzten Woche wieder nach 
oben gravitirten, insbeſondere die ruſſiſche Valuta, erfuhren Rück⸗ 
gänge, welche ſich bis zum Wochenſchluſſe dauernd verſchärft haben. 
Dagegen hat ein drittes Ereigniß, das außerordentliche Reſultat 
der Subſcription auf die Ungariſche Aprocentige Goldanleihe, die Hal⸗ 
tung der Börſen in vortheilhafteſter Weiſe beeinflußt. Es iſt erſtaun⸗ 
lich, welche ungeheueres Vertrauen die Börſen und das Privat⸗ 
publikum plötzlich zu dem ungariſchen Staate gefaßt haben, der es ſich trotz 
der allbekannten Ueberhebung doch wohl nie hat träumen laſſen, daß 
ihm einſt für verlangte 150 Millionen Gulden nicht weniger als etwa 
3400 Millionen offerirt werden könnten. Wie mögen es die Herren 
Magnaten in Budapeſt bedauern, daß ſie nicht alle die geehrten 
Zeichner befriedigen dürfen, um wenigſtens auf ein Jahrhundert 
hinaus das Deficit loszuwerden, und auch um für kleine perſönliche 
Nebenausgaben einen Sparpfennig bei Seite zu legen. Man hat früher 
an den „ungariſchen Globus“ allſeitig nur mit Heiterkeit gedacht, er 
hat ſich glänzend gerächt und wird ſich von nun an für noch viel 
größer halten als bisher; daß er dieſe Größe aber nur den günſtigen 
Geldverhältniſſen im Auslande, der Geſchicklichkeit ſeiner Leibärzte und 
der Gewinnſucht der Maſſen verdankt, und nicht ſeinem eigenen, 
innern Werthe, das wird der ungariſche Globus nie glauben und 
darum wird es ihm einſt doppelt ſchmerzlich ſein, wenn in einer ver⸗ 
änderten Zeitlage ſeine Renten die erſten ſein werden, die das Publi⸗ 
kum an den Markt bringen wird. f 
Ueber die Anmeldungs⸗Reſultate der in dieſer Woche in Berlin 
entſtandenen, von erſten Banken und Bankhäuſern des In⸗ und Aus⸗ 
lands begründeten „Nationalbank für Deutſchland“ verlautet noch 
nichts; der Andrang zur Betheiligung ſcheint aber weniger lebhaft ge⸗ 
weſen zu ſein, als bei der Ungarrente. Es werden 40 Millionen 
Mark Aectien mit 50 pCt. Einzahlung emittirt, welche für die erſten 
Reflectanten mit nur 18 pCt. Agio zu haben waren, jetzt aber ſchon 


die Breslauer Disconto-Bank, Friedenthal u. Co., bei dem Unter 
nehmen vertreten iſt, haben bisher noch keine Umſätze in den Actien 
ſtattgefunden. 

Die Richtung der Börſe in der abgelaufenen Woche war eine ge⸗ 
theilte; die Speculationspapiere gingen zumeiſt einen anderen Weg 
als die ſolideren heimiſchen Effecten. Die letzteren ſtagnirten faſt die 
ganze Woche über; in Eiſenbahn-⸗Actien, Banken und ſelbſt Berg⸗ 
werkspapieren waren die Cours⸗Variationen recht geringfügig; erſt 


am letzten Tage verkehrte Laurahütte in Folge ſtarken Angebots zu 


herabgeſetzten Preiſen. Dagegen hatten Creditactien einen Rückgang 
von über 30 Mark, einen Aufſchwung von ca. 17 Mark und endlich 
wieder eine Abſchwächung von 10 Mark zu verzeichnen, im großen 
Ganzen Schwankungen von 57 Mark ohne die überaus zahlreichen 
Aenderungen die innerhalb der einzelnen Börſen eintraten. Dieſe 
Haltung hing zum Theil mit den politiſchen Nachrichten zuſammen, 
zum Theil mit den Vorgängen im öſterreichiſchen Reichsrathe, die ſich 
für die liberale Sache ſo ungünſtig zeigten, in erſter Reihe wohl auch 
mit den Realiſationen, die nach einer ſo ungeheueren Steigerung ganz 
natürlich ſind. Von den öſterreichiſchen und ungariſchen Renten hatte 
man in dieſer Woche angeſichts der bevorſtehenden Zeichnung eine 
energiſche Vorwärtsbewegung erwartet, die Speculation ſah ſich aber 
hierin getäuſcht und verkaufte flott auch zu weichenden Courſen. 
Eine Ausnahme unter den Spielpapieren machten Franzoſen und 
Lombarden, welche ihre ſteigende Richtung ſprungweiſe fortſetzten. Da 
beide Papiere hier nur in minimalen Summen gehandelt werden, iſt 
unſer Platz dabei nur wenig intereſſirt und dies iſt inſofern günſtig, 
als die Steigerung beider Papiere große Gefahren in ſich birgt. 
Franzoſen ſtehen in Paris ca. 750 d. i. 150 pCt. bei einer Ver⸗ 
zinſung von 6 pCt., von denen nur 4 pCt. wirklich verdient waren; 
Lombarden haben auf Jahre hinaus keine Hoffnung auf Dividende; 
fie ſtehen 54 pCt., alſo fo hoch, daß es nun gerathen erſcheint, ſich 
davon fern zu halten. 


Die Banque de Paris ſoll ſo ungeheuere | 


Summen von Franzoſen aufgekauft haben, daß an eine Begebung 


unter normalen Verhältniſſen nicht mehr zu denken iſt; es wird da⸗ 
her durch Uebernahme des Baues und der Verwaltung der Orient⸗ 
Bahnen (rumäniſch⸗bulgariſch⸗türkiſche Strecke) dafür geſorgt werden 
müſſen, daß ſich Käufer für die Actien finden; deshalb wird das 
Märchen von den Orient⸗Anſchlüſſen jede Woche einmal friſch auf⸗ 
gewärmt; in Wahrheit wird ſich auch die Verwaltung der öſterreichiſch⸗ 
franzöſiſchen Staatsbahn darüber vollkommen klar ſein, daß die pro⸗ 
jectirte ſogenannte Orientbahn noch auf Jahrzehnte hinaus vollkommen 
unrentabel bleiben wird, ebenſo wie die Concurrenzlinie Peſt⸗Semlin 
mit dem Anſchluß von Belgrad nach Niſch noch eine ſehr lange Reihe 
von Jahren die Zinſen nicht decken wird. 

In Fonds waren die Umſätze ziemlich lebhaft; beſonders konnten 
ſich /eprocentige Prioritäten erholen, welche durch die Befürchtung 
der Convertirung ſeither gedrückt wurden. Straßenbahn⸗Actien blieben, 
obwohl der Cours derſelben ſehr hoch iſt, geſucht. Neue rumäniſche 
Rente war in lebhaftem Verkehr und gewann eine Kleinigkeit im 


Courſe. Die bevorſtehende Ultimo⸗Regulirung dürfte ſich glatt er⸗ 
ledigen, da ein Theil der Engagements bereits prolongirt iſt; der 
über 119 pCt. bezahlt werden müſſen. Am hieſigen Platze, der durch! Zinsfuß ſtellt fi auf etwa 5 ¼½ Procent, wozu Geld offerirt iſt. 


1 


wenn man vom Biergenuſſe der arbeitenden Klaſſen redet. Solche 
Biere kommen ja ſelten oder niemals in den Mund der meiſten von 


ihnen. Man befördere die Verbreitung jener leichten und doch kräf⸗ 
tigen Biere. 


Neben dem Biere könnten auch Kaffee und Thee dem Ueberhand⸗ 
nehmen des Branntweingenuſſes entgegenarbeiten. Thee gilt bei uns 
als ein Luxusgetränk der Wohlhabenden, aber mit Unrecht. Denn 
eine Taſſe Thee nimmt es an Wirkſamkeit als belebendes und ſtärken⸗ 
des Genußmittel, namentlich in der Kälte, mit einem Glaſe Schnaps 
auf und koſtet nicht mehr als dieſes. 
Man ſolle dafür ſorgen, daß bei den Marketendereien guter Kaffee 
zu mäßigen Preiſen geboten wird, und womöglich das Feilhalten von 
Schnaps in dieſen ganz unterdrückt wird. „Ich habe mich davon 
überzeugt, daß die Arbeiter gern von ſolchen Gelegenheiten Gebrauch 
machen. In meiner Heimath Bromberg, wo früher recht erheb⸗ 
liche Mengen Schnaps getrunken wurden, kam irgend Jemand etwa 
im Anfang der fünfziger Jahre auf den Gedanken, heißen Kaffee 
auf offenem Markte feil zu bieten, und dieſer fand bei Arbeitern und 
Marktbauern guten Abſatz und that dem Schnaps mit ſichtbarem Er⸗ 
folg Abbruch. 
Ich habe als Militärarzt im franzöſiſchen Feldzuge mich bemüht, 
den Truppen⸗Commandanten die Nothwendigkeit, den Leuten ſtatt 
Branntwein Thee oder Kaffee zugänglich zu machen, darzulegen. Da⸗ 
mals ſtieß ich auf Widerſpruch; heute ſind die erfahrenſten Militär⸗ 
hygieniker derſelben Anſicht. Selbſt bei großer Hitze wirkt Kaffee nad): 
haltiger anregend und zu ausdauernder Anſtrengung befähigend als 
Branntwein. Das in ihm enthaltene Alkaloid wirkt erregend auf das 
Nervenſoſtem, milder, aber nachhaltiger als Alkohol, und es erfolgt 
auf die Erregung keine Erſchlaffung wie bei dieſem; er bewirkt eine 
mäßige lange anhaltende Schweißabſonderung, welche in der Hitze ſehr 
zur Abkühlung des Körpers beiträgt. In ſtrenger Kälte oder bei Näſſe 
aber iſt nichts fo geeignet, die Lebensgeiſter wieder aufzufriſchen als 
heißer Kaffee oder Thee.“ 
Radicalmittel zur Bekämpfung der Trunkenheit ſeien ſchwer zu 
finden. Es ſei eine zwar ſehr betrübende, aber leider nicht wegzn⸗ 
leugnende Thatſache, daß es in öffentlichen Angelegenheiten, 
hygieniſchen wie anderen, ſehr ſchwer iſt, durch Ein— 
greifen in das verwickelte Getriebe der menſchlichen Ge— 
ſellſchaft Gutes zu leiſten, aber ſehr leicht, durch unüber— 
legte, wenn auch noch ſo wohlgemeinte Maßregeln un⸗ 
endlichen Schaden zu ſtiften. 
Es falle außerhalb des Rahmens ſeiner Erörterungen, zu unter⸗ 
ſuchen, wie weit es juriſtiſch zuläſſig fein kann, das durch Trunkenheit 
erregte öffentliche Aergerniß unter Strafe zu ſtellen, oder die Frage 
anders zu regeln, wie weit die Trunkenheit als Milderungsgrund bei 
der Strafabmeſſung zu gelten habe. Aber das müſſe er betonen, daß 
durch derartige Maßregeln eine Verminderung der Trunkſucht nicht zu 
erzielen iſt. Haben doch die viel ſtrengeren Strafandrohungen frühe⸗ 
rer Zeiten nichts zu nützen vermocht. Im Gegentheil, alle Thatſachen 
beweiſen, daß die Trunkſucht bei uns viel geringer iſt, als in Ländern 
mit barbariſchen Strafgeſetzen, und jetzt geringer, als ſie früher war. 
Wenn wirklich — was er übrigens noch nicht für conſtatirt halte — 
die Trunkſucht bei uns in den letzten Jahren zugenommen hat, dann 
ſind mehr die wirthſchaftlichen Kriſen und andere Umſtände, beſonders 
diejenigen, welche die Ernährungsverhältniſſe ganzer Volksklaſſen ver⸗ 
ſchlechtert haben, daran ſchuld, als die Strafgeſetze. 
Mit Rückſicht auf den uns zugemeſſenen Raum müſſen wir es 
uns verſagen, noch manchen bemerkenswerthen Satz wiederzugeben. 
Wir wollen die Lectüre dieſer äußerſt intereſſanten Broſchüre *) 
0 empfehlen, die ſich über den Gegenſtand ein Urtheil bilden 
wollen. 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 

M. Berlin, 20. Mai. [Bör e e e Durch den Verlauf 
der letzten Woche iſt wohl Jeder, der ſich mit der Börſe beſchäftigt, arg ge⸗ 
täuſcht worden. Denn ſelbſt der eingefleiſchteſte Baiſſier mußte ſich vor⸗ 
ftellen, daß die Hauſſe, die ja größtentheils auf der ungariſchen Renten⸗ 
Converſion beruht, gerade in der Woche, in welcher dieſe vollzogen werden 
ſoll, unbeſtrittene Herrſcherin überall da, wo man Credit⸗Actien und Ungarn 
an ſein würde. Doch das Unwahrſcheinliche iſt eingetroffen: wir haben 
eute von matten, ja ſogar von flauen Courſen zu erzählen und gleich⸗ 
gig haben wir von dem ungeheuren Erfolge der größten finanziellen 
peration, die jemals gemacht worden iſt, zu berichten. Da eigentlich zum 
Gelim en einer jeden Emiſſion naturgemäß eine feite Börſentendenz gehört, 
ſo müſſen wir die Flauheit der letzten Börſen eine künſtliche nennen. Und 
es hat wohl auch gerade die Rothſchild'ſche Gruppe, die ſonſt das größte 
Zur Gil für die Hauſſe hatte, diesmal den Anſtoß zur Baiſſe gegeben. 
ur Erklärung diene, daß man dadurch die Speculation verhindern wollte, 
auf die neuen Ungarn zu ſubſeribiren; denn a kommt all 
das Material in kurzer Zeit wieder zum Verkauf, ſo daß das ſich für den 
Cours intereſſirende Conſortium einfach nur die Differenz zwiſchen dem 
Emiſſionscours und dem ſpäteren Verkaufscours zuzulegen 1195 Am letzten 
Sonnabend handelte man die neuen Ungarn bereits bis 81½, ſo daß bei 
dem einmal beſtimmten Courſe von 77/ wohl jeder Börſenbeſucher die 
allergrößten Summen gezeichnet hätte, um die Beträge, die ihm zugetheilt 
worden wären, ſofort wieder auf den Markt zu werfen. Mit Hilfe der 
oben erwähnten flauen Bewegung gelang es, den Cours bis 78 herunter: 
iich oeh de was der Speculation wohl kaum Marge geboten haben wird, 
ſich bei der Zeichnung ſtark zu engagiren. Nichtsdeſtoweniger verlautet, daß 
an Stelle der aufgelegten 160 Millionen 4000 Millionen gezeichnet worden 
ſind, ein Reſultat, welches in der deutſch⸗öſterreichiſchen Finanzgeſchichte 
ge Gleichen nicht findet. Es documentiren dieſe zum großen Theil aus 
Privatkreiſen herrührenden Zeichnungen nicht blos den ſtarken Geldüberfluß 
und die Verlegenheit des Publikums bezüglich ſeiner Anlagen, ſondern auch 
das erſtarkte Vertrauen in die finanzielle Sicherheit Oeſterreich⸗Ungarns. 
Die Börſe begrüßte dieſen Erfolg mit dem erneuten Aufleben der Hauſſe. 
Vergeſſen waren all die ſchlimmen Nachrichten, die in der kurzen Zeit der 
matten Tendenz ſo ſtark 100 0 worden waren. Niemand ſprach mehr 
von dem entlaſſenen Loris⸗Melikow und ſeinem Nachfolger Ignatiew, dem 
Vater der Lüge, wie ihn die Türken nennen. Auch Tunis war vergeſſen, 
während man vorher den Proteſtationen der engliſchen und italieniſchen 
Blätter bezüglich der ac b des Protectorats über den Bey ſeitens 
Frankreichs größeres Gewicht beimeſſen zu müſſen geglaubt hatte und wir 
können nicht umhin, der feſten Tendenz, ſo lange ſie die Spreu von dem 
1 8 zu ſondern verſteht, das Wort zu reden. Das ele Agio, das jetzt 
für Oeſterr. Credit⸗Actien und Disconto⸗Commandit⸗Antheile bewilligt wird, 
iſt zum großen Theil begründet in den koloſſalen Gewinnen, die dieſes 
Jahr den Banken bringt. Das oft erwähnte ungariſche Geſchäft wirft bei 
der ſo außerordentlich geſchickten Inſcenirung den Betheiligten viele Millionen 
ab. Die Disconto⸗Geſellſchaft hat ihren Beſitz an Marienburg ⸗Mlawka⸗ 
Stamm ⸗Actien, der unrealiſirbar war und für welchen große Res erveſtellungen 
Holen; worden waren, durch die Einführung dieſer Actien an der hieſigen 
örſe ir 36—39, zu einem höchſt rentablen gemacht. Dazu kommen die 
Geſchäfte, die den erſten Inſtituten in Ausſicht ſtehen, die bielen Converti⸗ 
rungen bon Obligationen deutſcher Städte, heimiſcher und ausländiſcher 
Bahnen⸗Prioritäten, die Umwandlung der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Obliga⸗ 
tionen in Rententitres: Alles nutzbringende Operationen, die die Courſe, 
welche die Hauſſeſpeculation für die betreffenden Bankactien in Ausſicht nimmt, 
nicht für vage Uebertreibungen erſcheinen laſſen. Die den alten Banken 
in der Nationalbank für Deutſchland neu entstehende Concurrenz dürfte 
wohl nach Allem, was bisher verlautet, nicht gar zu fühlbar werden. — 
Das Geſchäft war in dieſer Woche bei weitem nicht ſo belebt wie vorher 
und concentrirte ſich größtentheils auf die leitenden Spielpapiere: Credit⸗ 
Actien und Disconto⸗Commandit⸗Antheile, die bei oftmals fieberhaften 


*) „Bier und Branntwein und ihre Bedeutung für die Volksgeſundheit“ 
Von Dr. J. Roi enthal, o. ö. Profeſſor der ollie und der 
Geſundheitspflege an der Univerſität Erlangen. erlin, Verlag von 
Robert Oppenheim. 1881. 15 
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Schwankungen ſich zwiſchen 628 und 602 reſp. 222 und 210 bewegten. 
ranzoſen Neaun ganz abgeſehen von der ſonſtigen Tendenz der Börſe, 
eine ſtarke ung, zur Aufwärtsbewegung und erreichten am Freitag den 
Cours von 600. Auch für Galizier und Dux⸗Bodenbacher Actien zeigte 
ſich lebhafte Nachfrage. Deutſche Bahnen hielten ſich im Allgemeinen 
ſchwach bei ſehr ſtillem Geſchäft. Es verſtimmte einigermaßen die Weige⸗ 
rung des Miniſters, „zur Zeit“ die Anträge der Anhalter Bahn auf Con⸗ 
bertirung der Prioritäten zu genehmigen. Auf dem Caſſamarkt für Banken 
war auch wenig Leben. Durch die Hauſſebewegungen der Vorjahre ge: 
witzigt, fürchtet man ſich mit Wagre zu überladen, die im gegebenen Moment 
nur ſucceſſibe und mit großen Opfern zu realiſiren iſt. — Die per Ultimo 
gehandelten Bergwerksactien, Laura und Dortmunder Stamm⸗Prioritäten, 
waren zeitweilig auf Deckungen der Contremine feſt, blieben indeſſen, ſo⸗ 
bald das Moment vorbei, ſtagnirend. — Preußiſche und deutſche Fonds 
mußten etwas von der in voriger Woche eingenommenen Höhe nachgeben; 
doch bleibt die Tendenz hierfür feſt. — Geld auf 1 Kündigung war 
in den erſten Tagen er erhältlich und mit 5 pCt. & ucht, wogegen ſich 
ſpäter eher Geldüberfluß zeigte und ſolches mit 3½ pCt. bis Ultimo ange: 
boten war. Geld für Reportirungen von ult. Mai bis Juni mit 5—5¼ 
Procent erhältlich. Privatdiscont 3¼ 2/4. Der bevorſtehende Ultimo 
wird ſehr umfangreich fein und große Summen abſorbiren. Dem zufolge 
dürfte Geld einigermaßen anziehen, was wohl auch wieder, unbeſchadet 
der feſten Tendenz, zu Verkäufen ſeitens der Speculation und damit im 
Zuſammenhang zu größeren Coursſchwankungen führen dürfte. 


iſt die ganze Woche hindurch ſchön geweſen. N 5 

Der Waſſerſtand hatte ſic Anfangs gebeſſert, ſo daß die Kähne mit 
guter Ladung abſchwimmen konnten, dagegen war an den letzten Tagen 
wieder ein Abfallen eingetreten und können die Schiffer nur noch 15⸗ bis 
1700 Ctr. Ladung einnehmen. Das Verladungsgeſchäft war trotz großer 
Bereitwilligkeit der Schiffer etwas ſchleppend, da es an Ladungen zu man⸗ 
geln beginnt. Verſchloſſen wurde dieswöchentlich Raps, Mehl, Futtermehl, 


per 1000 Klgr. für Getreide nominell Stettin 6,25 M., Berlin 7,50 M., 
Hamburg 11,50 M., Raps nach Stettin 6,50 M. Per 50 Klgr. Mehl nach 
Berlin 30—32 Pf., Futtermehl nach Stettin 37—39 Pf., Zucker nach Stettin 
38— 40 Pf., Malz nach Stettin 37—39 Pf., Sprit nach Hamburg 78 Pf., 
Zink nach Hamburg 39 Pf., Kohlen nach Stettin und Umgegend 21—22 Pf., 
tückgut Stettin 35—37 Pf., Berlin 37—40 Pf., Hamburg 55—60 Pf. 
115 Getreidehandel hat ſich neuerdings eine lebloſe Haltung eingebürgert, 
welche hauptſächlich der nach ſo langen Widrigkeiten endlich zeitgemäß ge⸗ 
wordenen Witterung zuzuſchreiben ſein dürfte. Wenn dieſe Situation im 
Allgemeinen noch nicht zu größeren Preisermäßigungen geführt hat, ſo iſt 
dies eine Folge der knappen Vorräthe in allen Ländern, welche ſelbſt in 
dem ſonſt von Ueberfluß ſtrotzenden Amerika eine Rolle ſpielen zu wollen 
ſcheinen. Auf letzteres deuten wenigſtens die officiellen Angaben über die 
Höhe der controlirbaren Beſtände in Amerika hin, welche nach letzter Ver⸗ 
Halen a wiederum eine ſtarke Abnahme conſtatiren. Die visible supply 
etrug am f 
7. Mai d. J. 17,700,000 Buſh. Weizen und 11,800,000 Buſh. Mais, 
gegen am 30. Mai 1880 18,500,000 „ 1 „ 13,000,000 
„ 8. Mai 1880 21,200,000 „ „ „ẽ 11,700,000 
„ 10. Mai 1879 15,100,000 „ „ „G 10.620,00 „ „ 
Die letztwöchentlichen Abladungen weiſen keine weſentliche Veränderung 
auf und beliefen ſich 
von den atlantiſchen Häfen f 
Amerikas naß England 112,000 Org. Weizen gegen 92,500 Drs., 


von den atlantiſchen Häfen 3 
nach dem Continent. 100,000 Ors. Weizen gegen 140,000 Ors., 
von Californien n. England 50,000 Qrs. Weizen gegen 35,000 Qrs., 
zuſammen 262,000 Drs. Weizen gegen 267,500 Qrs. 


und nach England 66,000 Ars. Mais gegen 88,500 Qrs., 
dem Continent 58,000 QOrs. Mais gegen 60,000 QOrs., 


— — —— ͤ — 
zuſammen 124,000 Qrs. Mais gegen 148,500 QOrs. 


n 77 
„ „ 


„ „ 


ſtige europäiſche Berichte eine Abſchwächung, konnten ſich jedoch ſpäter wie: 
der erholen. An den engliſchen Märkten machte ſich einheimiſcher Weizen 
knapp, doch genoß auch nur feinſte Wagre Beachtung. Angekommener 
fremder Weizen fand allmälig zu letzten Ehe Unterkommen, dagegen 
fehlte es für ſchwimmende fen ie faſt gänzlich an Reflectanten. Die 
großen Zufuhren amerikaniſchen Mehls nehmen dem Körnergeſchäft fort⸗ 
geſetzt alle Regſamkeit. Die franzöſiſchen Provinzialmärkte wieſen ebenfalls 


den meiſten Häfen aus derartig kräftig, daß der Conſum ſich nur unter 
Conceſſionen zu Ankäufen bewegen ließ. An der Pariſer Terminbörſe fan⸗ 
den die weichenden New⸗Yorker Notirungen Anfangs der Woche zwar Nach⸗ 
klang, doch gewann in den letzten Tagen die Tendenz auf beſſere ameri⸗ 
kanische Courſe und Speculationskäufe ebenſo wieder an Feſtigkeit. In 
Belgien und Holland herrſchte nur mäßiges Conſumgeſchäft zu eher etwas 
abgeſchwächter Haltung. Am Rhein konnten ſich die Notirungen behaupten. 
In Süddeutſchland zeigte der Verkehr einen recht ſchleppenden Gang, ebenſo 
hielten ſich in Oeſterreich⸗Ungarn Angeſichts eines günſtigen Feldſtandes 
Müller trotz beſcheidener Zuführen von Ankäufen möglichſt zurück. In Ruß⸗ 
land erwieſen ſich Inhaber von Waare etwas nachgiebiger, jo daß die Hoff⸗ 
10 auf künftigen lebhafteren Export an Nahrung gewinnt. 
n 


unverändert geblieben, dagegen hat Roggen im Preiſe eingebüßt. 

Das hieſige Getreide eſchaft nahm in dieſer Woche bei ruhiger Stim⸗ 
mung einen ziemlich ſchleppenden Verlauf und ging nicht über die We 
eines Conſumgeſchäfts hinaus. Die kleine Zufuhr ließ einen weſent 
nachtheiligen Einfluß der matten auswärtigen Berichte trotzdem nicht zu 
und da Inhaber dies bald herausfanden, hielten dieſelben auf vorwöchent⸗ 
liche Preife, jo daß darin eine weſentliche Aenderung nicht zu berichten iſt. 
Als Käufer waren der hieſige Conſum und die Handelsmühlen am Markte. 
In Weizen begegnete das Angebot an den erſten Tagen noch guter 
Kaufluſt und wurde daſſelbe zu vorwöchentlichen Preiſen ſchlank vom 
Markte genommen, dagegen trat von Mitte der Woche ab ruhigere Stim⸗ 
main ein, welche das Geſchäft dahin beeinflußte, daß nur noch feine 
Qualitäten beliebt und mitunter über Notiz bezahlt blieben, während ab: 
fallende Sorten ihre vorwöchentliche Feſtigkeit vollſtändig aufgeben mußten. 
Es machte ſich dafür eine allgemeine Zurückhaltung geltend, welche den 
Umſatz ſehr beeinträchtigte, und ſind ſchließlich nur zu billigeren Preiſen 
einige größere Verkäufe möglich geweſen. Betreffs feiner Qualitäten iſt 
noch hervorzuheben, daß das Geſchäft darin durch allzu hohe . 
der Inhaber ſehr erſchwert wurde. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 
20,60—22,20—23 M., gelb 19,80—21,20—22 
1000 Klgr. Mai 215 Br., Mai⸗Juni 215 M. Br 
In Roggen 1 an den exſten Tagen die ſtärkere Zufuhr noch 
Wach e mſätze, dagegen wurde das Geſchäft im Verlaufe der 
Woche ſehr klein, da es zuletzt an jedem größeren Angebot fehlte. In 
Folge deſſen haben auch die flauen auswärtigen Berichte hier wenig oder 
gar keinen Einfluß gehabt, ſondern Inhaber konnten ihre Forderungen noch 
immer ziemlich ſchlank durchſetzen. Nur an einzelnen Tagen waren ab: 
allende Sorten etwas vernachläſſigter und dann nur um Kleinigkeiten bil⸗ 
liger verkäuflich, während feine Qualitäten bei guter Nachfrage Seitens 
des hieſigen Conſums durchweg zu beſſeren 191 ſchlank zu placiren 
blieben und auch über Notiz erzielten. Uebrigens haben unſere Preiſe 
gegenwärtig im 5 zu andern Plätzen eine ſolche Höhe erreicht, 
daß nach auswärts faſt jedes Rendiment aufgehört hat. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 20,20 —21,30—21,80 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft hatten wir einige Schwankungen, indem die matte 
Stimmung von Anfang der Woche gegen Mitte u schl i hene 
einige Feſtigkeit erlangte, um aber wieder matter zu 1 Hauptſäch⸗ 
lich war dies bei ſpäteren Sichten der Fall, welche ca. 3 M. niedriger ſind, 
während der RAR Termin eher etwas höher ſchließt. Zu notiren 115 
von Funn Börſe per 1000 Klgr. Mai 217 M. Br., Mai⸗Juni 213,50 M. 
Br., Juni⸗Juli 206 M. Br., 11 190 M. Br., Septbr.⸗Octbr. 176,50 
M. Br., Oetbr.⸗Nopbr. 174 M. B. 5 

Für Gerſte war die Kaufluſt dieswöchentlich ſehr abgeſchwächt und 
würde b ein größerer aſelbe h eingetreten ſein, wenn das An⸗ 
gebot ſtärker geweſen wäre. Daſſelbe hielt ſich jedoch in engſten Grenzen, 
0 daß Preiſe ziemlich unverändert ſchließen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
14,40—15,20—15,80—16,60 M., feinſte dariiber. „ 
Hafer war am meiſten zugeführt, erfreute ſich gleichzeitig aber auch 
guter Kaufluſt, ſo daß das aa zu notirten Preiſen ſchlank a begeben 
war. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13,50—15,30—15,80—16,20 55 

Im Termingeſchäft war bei mäßigen Umſätzen die Stimmung für nahe 
Termine feſt, dagegen für ſpätere Sichten matt, ſo daß dieſelben ca. 3 M. 
niedriger ſchließen. Fr notiren iſt von 101 . Börſe per 1000 Klgr. Mai 
und Mai⸗Juni 151 M. Gd., Juni⸗Juli 151 M. Gd. 


I 


e Breslau, 21. Mai. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 6,70 M 
9,20 M. per 5 


Zucker, Malz, Sprit, Zink, Kohlen und Stückgut und notiren die Frachten l 


In New⸗Vork erfuhren Courſe für Weizen Anfangs der Woche auf ungün⸗ 5 


nur ganz unbedeutende Landzufuhren auf, dagegen war das Angebot von] P 


Berlin iſt im Termingeſchäft bei ruhiger Stimmung Weizen ziemlich |: 


ich] bis 


M., feinſter über Notiz. Per] Pf 


Hülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot theilweiſe 
Erbſen, in feinen Qualitäten behauptet, 19 er⸗ 
Erbſen 17—18—19 M. Victoria 21,50 —22—23 M. Linſen, kleine, 
32—40 M. große 42—50 M. feinſte darüber. Bohnen ohne Frage, ſchle⸗ 
ſiſche 18—19—20 M., geliifhe 16—17— 18 Mark. Lupinen zu befleren 
Preiſen gut gefragt, gelbe 12—12,40—12,75 M., blaue 11,80—12,20 bis 
12,50 M. icken gut verkäuflich 13,20—14—14,40 M. Mais ſehr feſt, 
13,6014 —14,20 Buchweizen ſchwach zugeführt 17—18 M., alles per 
100 Kilogramm. 5 

In Kleeſamen hat das Geſchäft beinahe vollkommen aufgehört und 
wenn auch noch einige kleine Partien hauptſächlich untergeordneter Qua⸗ 
lität gehandelt worden ſind, ſo ſind doch Preiſe bereits nominell zu noti⸗ 
ren und m per 50 Klgr. roth 32—36—38—44 M., weiß 32—40—45—55 
bis 60 M., ſchwediſch 32—38—45—51 M., Thymoté 22— 2527.28 M., 
gelb 16—17—18 Mark, Tannenklee 34—38—48 M. 

Von Oelſaaten haben die Zufuhren beinahe vollkommen aufgehört, ſo 
daß Preiſe nur nominell zu notiren ſind und zwar per 100 Klgr. Winter⸗ 
100 er eier urn, M., Sommer: : 
rübſe — 23,5024, „Dotter 22—23— 23,50 M. 1 
Kilogr. Mai 251 M. Br., 246 M. Ob. Be 

Sanne in feſterer Stimmung, 15,50 16,50 M. per 100 Klgr. 

einſamen ſehr ſchwach zugeführt und blieben Preiſe bei ruhiger Stim⸗ 
mung ziemlich unverändert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 23,50—25 bis 
26,50 — 28,50 M., feinſter darüber. 
Napskuchen gut preishaltend, ſchleſiſche 6,90—7,20 M., fremde 6,50 bis 


etwas feſter. 
20,80 Mark. 


Koch⸗ 
1 5 


j Beintuihen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,50—9,70 M., fremde 8,70 bis 
gr. 


Für Rüböl war an den erſten Tagen die Stimmung feſt, doch ift die⸗ 
ſelbe an den letzten Tagen in Folge flauer auswärtiger, Berichte Web er⸗ 
mattet, ſo daß die anfänglich etwas beſſeren Preiſe zuletzt wieder vor⸗ 
wöchentlich notiren. Die Umſätze waren unbedeutend und erſtreckten ſich 
nur auf Herbſttermine. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kir 
2 0 1 1 W e 52 M. Br., Juni⸗Juli 
{ Br., September⸗October 53, Br, 2 . 54,25 M. Br. 
Nonbr.-Dechr. 54,75 M. Br. A ee Dei aa 

Petroleum bei gedrückter Stimmung ca. 1½ Mark niedriger als ver⸗ 

Woche. 11 6 iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. Mai 


gangene 
8,50 M. Br. 2 
Leinöl ohne Aenderung, loco 61,50 M. Gd., Mai⸗Juni 62 M. Op. 
Spiritus war in Folge flauer auswärtiger Berichte und Realiſationen 
etwas matter und im Preiſe eine Kleinigkeit niedriger. Der Umſatz war 
nicht bedeutend; die Kündigungen werden größtentheils auf Lager genom⸗ 
men, welches 6½ Millionen Liter betragen dürfte. Die Zufuhren haben 
weſentli nadarlajien, da die Brennereien den Betrieb eingeſtellt oder doch 
ſehr beſchränkt haben. Das Spritgeſchäft iſt nicht beſſer geworden, das 
Aüsland vermag ſich von Amerika wieder preiswürdiger zu verſorgen. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter Mai 54,10 M. Gd., May 
eh N uli 54,20 M. Gd., Juli⸗Auguſt 55,30 Mark Gd., Aug. 
ept. 55, 5 


d., Septbr.⸗Oetbr. 54 M. bez. 

Mehl verkehrte bei ſehr ruhiger Stimmung und die Mühlen klagen ſehr 
über fehlenden Abzug. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 
31,25—32 M., 9 fein 32,50 bis 33 M., Hausbacken 31,50 bis 
32,50 M., Roggenfuttermehl 12—13 M., Weizenkleie 9,75—10,25 M. 
Stärke feſter zu notiren, per 100 Klgr. incl. Sack: Weizenſtärke 44,75 
bis 46,75 M., Kartoffelſtärke 25,75—26 M., Kartoffelmehl 26,25 —26,50 M. 


aar 70 Hühnereier das Schock 2,40 M., die Mandel 60 N 
Stück 4 Pf., Gänſeeier Stück 10 Pf. f e e 
si 98 und Krebſe. Seehech Seezunge 


a 1 Mark, 


Sale If, Bo Pf. Borſc pid. 30 2 
"75 Pf., 


„Sch 
Bor Spargel Pfund 60 Pf. bis 80 Pf, friſche Gurken pro 
0 


i Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 20 
bis 30 109 gebackene Aepfel pro Pfd. 40 Pf., gebackene Birnen pro Pfd. 
30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfd. 30 Pf., gebackene Kirſchen pro 


5 Pf. 

d. 55 Pf., Commiß⸗ 
f, Mang ane 
fund 30 Pf., 


Breslauer Naeh bela Marktbericht der Woche am 16. und 
19. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 446 Stück Rindvieh (darunter 261 
Ochſen, 185 Kühe). Bei etwas regerem Exporthandel waren die Preis⸗ 
forderungen etwas feſter als in den orwochen, es verblieben jedoch noch 
nicht unbedeutende Ueberſtände. Export 106 Ochſen, 27 Kühe, 1491 Hammel. 
Man zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer: Prima⸗Waare 55.—56 
Mark und darüber, II. Qualität 46—48 Mark, geringere 28—30 Mark. 
2) 1036 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht exel. 
Steuer, beſte, feinſte Waare 56—58 M. mittlere Waare 48 — 50 Mark. 
3) 2520 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima⸗Wagre 21,50—22 Mark, geringſte Qualität 8—9 pro Stück. 
4) 832 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Magdeburg, 20. Mai. [Zuckerbericht der Magde burgerr Börſe.] 
Rohzucker. Nachdem ſchon in voriger Woche das Gefchäft recht unluſtig 
verlaufen war, ſchlief die Frage für Kornzucker ſeit unſerm letzten Bericht 
vollſtändig ein; Raffinadeure zogen ſich 15 Ausnahme, da ſie für die 
nächſte Zeit genügend verſorgt ſind, vom Markte zurück, und wenn auch in 
den letzten Tagen hier und da Gebote abgegeben wurden, ſo waren dieſel⸗ 
hen, unſern vorwöchentlichen Notirungen gegenüber, ſo niedrig, daß ſie von 
Eignern durchweg abgelehnt wurden. Für Kornzucker iſt es daher unmög⸗ 
lich, correcte Preis⸗Notizen aufzuſtellen. — Die umgeſetzten 26,000 Ctr. be: 
ſtehen in Nachproducten, deren Werthe aber auch ca. 50 Pf. verloren haben. 
— Raffinirie Zucker. Das Geſchäft in raffinirter Waare blieb auch wäh⸗ 
rend dieſer Berichtswoche ein ſehr ruhiges; Angebot und Nachfrage beweg⸗ 
ten ſich in gleich engen Grenzen, und erfuhren die zuletzt gemeldeten 
Preiſe faſt keine Veränderung. Umgeſetzt wurden 8000 Brode, 2000 Ctr. 
gemahl. Zuckern. — Melaſſe. 4,80 —5,00 M. 42 bis 43% Be. effectiv ex⸗ 
cluſive Tonne. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


